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Fuͤrſthuͤrger Phosphorus 


oder Die 


Allerweltpfaffenbarlefinade. 





Eine Eomifche Gefchichte 
aus der Sphäre des Monds, 
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Alethiopel, 


gedruckt im dritten Jahre Der Vernunft, 

















Erfted Kapitel. 


Worinn ein Fürftbürger auftritt, wie fie auf den Erd— 

planeten Höchft feiten find, und don dem feine Nas 

wmenspettern lernen EFönnten, wenn fie Ohren zum Hö— 

sen und Augen zum Sehen hätten, : Item von einem 
HDofs. und Staatskalender. 


In = 
I, 


Sm ſchoͤnſten Strih vom Mond (hab' ih 1! 
Weiß felbft nicht wie? erfahren) 1: 
Senug im fchönften Mondesftrich *) Ä 0 
— Lebe einft vor grauen Jahren I 
Ein Fürft, durchaus der Autipus 9— 
Der Erdenherrſcher; Phosphorus 
Hatt' er zum Nom-et Om- en. 
A 
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ker 
Schon von der frühften Jugend an 

Strebt er im Licht zu leben, 
Und gerne ward dem Ehrenmann 

Der Titel Türfi gegeben; 
Das Wort Durchlauchtigſt, ob er gleich 
Der hellſte Kopf war in dem Reich 

Stand nicht in dem Addreßbuch. 



























ä, 

Auch fand man taufend Dinge nicht 
Sm Hof: und Staatsfalender, 

Bon denen man auf Erden fpricht, 
zum Beifpiel Drdensbänder 

Und Gnaben, Excellenz und von 

Und zu und a und de und Don 
Und böchft: und hoch s geboren ꝛc. 


4: 

zum Obriftfammerherren » Amt 
Und Heer der Kammerberren 

War nicht das gute Land verdammt 
Die Kaffen aufzufperren, 

State der hochadelichen Herrn 

Ließ fih der Fürft von Herzen gern 

Bedienen von — Bedienten. 
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5. 
Auch ohne Hofmarſchall und Mund: 
Schenk lieg der Fuͤrſt fih’s munden, 
Und ohne Erb: Vorfchneider und 
Dem Dberheren von Hunden 
Verſtand er ſelbſt die Kunſt, den Durſt 
Zu ſtillen, ſo wie eine Wurſt 
Dem Hunger vorzulegen. 
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6, 


Um eine gute Motion 
Bor Tifche noch zu haben, 
Und wieder zur Digeftion 
Vom Tiſch hinweg zu traben, 
Ließ er fein Heer von Pferden-und 
Keif» Ober : und Stallmeiftern rund 
Pro patria ſich mäften. 


7} 
Auch ritt er (weil die Großen doch n! 
Einmal das Sagen lieben, j! \ 
Seit Nimrod aus dem erften Loch 
Das Wildprere aufgetrieben,) 
Bon keinem DOberforft: und Hof 
Ssagdmeifter, und von feiner Zof 
Degleitet auf den Anſtand. 










8. 
Bon Frohnen war die Rede nie 
Das Wildprett aufzutreiben, 
Er ſchoß, fand er ein wildes Vieh, 
Mo nicht, fo ließ er’s bleiben. 
Auch jeder Bürger war wie er 
Befugt, Fam ihm ein Wild die Queer, 
Auf eignem Grund zu fchießen. 


9 

Trei war der Wald, frei warıder Fluß 
Zum Fifchen und zum Sagen, 

Nur war dem Serenilfimus 
Die Aufficht übertragen, 

So wie die Hut vom Mineral, 

Doch Obhut war dort fein Regal 
Wie — Gott erbarm's! — hie unten. 


10, 
Kein franzöfirtes Küchenheer 
Verderbt' am Hof den Magen, 
Auch fremden Wein ließ nie zu fehe 
Der Obherr fich behagen, 
Und darum hatt? er auch nicht Noth 
Ein Heer Hofärzte, um den Tod 


Verichreiben fich zu lafien. 

























Il. 
Es war fir einen plumyen Schwanf 
Kein Narr behänge mit Golde, 
Es fand für Eeinen Kleiderfchrant 
Ein Maͤtre in dem Solde, 9 
So wenig als ein Hof⸗Furier, H i 
' 


Hofpauker und Hofkanonter 
Und. Kabinetss Trompeter, 


12, 


Kein Zwerg ſtak im Paſtetenkropf; 
Auch ſah man keine Niefen 

Mit ſchlapper Wad' und Todtenkopf 
Und ungeheuren Spieſen; 

Kein Heiduk ließ am Hof ſich ſehn; 

Auch ſah man keinen Schweizer ſtehn 
Als Cerberus am Vorſaal. 


13. 
Hoffeſte wurden mit Geſchmack, 4 
Doch ſparſam nur gegeben; —J 
Auch ohne galonirten Frack 
Ließ ſich's dran froͤlich leben. | 
Denn jeder Mann von Herz und Kopf 
Durft ohne Bon und Puderzopf 
Theil, an, denfelben. nehmen, 











14 
Statt leerer Köpfe, Kavalier' 
Und mehr dergleichen Affen, 
Gab's nichts zu paradieren bier, 
Zu leden und zu gaffen. 
Geſchaͤzt allein ward an dem Hof 
Der Wahrheitsfreund und Philofoph 
Und nicht der — Spelchelledker; 





1% 
Nie ließ ein Halbmann, ein Combab 
Sich an dem Hofe fehen, 

Man fah Eein übertünctes Grab 
Sm Wirbeltany fich drehen. 
Durch Farben war der Frähling nicht 

Aufs feeletirte Angeficht 


Der Damen hingeklekſet. 


16. 
Nein aͤchte Kinder der Natur 
Erſchienen an dem Hofe; 
Verbannt war die Karrikatur 
Von einer ſteifen Zofe. 
Natur und Unſchuld ward geſchaͤzt, 
Und nicht durch plumpen Witz verlezt 


Bon unverfhämten Schramen, 




























17: 

Mit gutem DBeifpiel gieng Phosphor 
Sm feinen Punkt der Liebe 

Den eingeladnen Gäften vor 
Und zähmte feine Triebe, 

Treu blieb er feiner Frau und ließ 

Sich durch Fein Here Maͤtreſſen, wie's 
Oft geht, zum Sultan machen, 


18. 
Die Sittenfchule war der Hof, 

Der Urquell wahrer Freuden, 
Denn felbft der Fürft war Philofoph 
Und im Genuß befcheiden. 

Er war des Landes Water zwar, 

Doch nicht im engften Sinne gar 


Der Landesfinder Bater, 


19, 
Bei Opern und im Karneval 
War ſicher Weib und Mädchen, 

Und niche die fchönften Mädchen ftahl 
Der Fürft aus Stade und Städtchen, J 
Kurz: Ordnung herrſchte bei dem Tanz 
Und unverlezt trug ihren Kranz 
Die Schoͤne von dem Hofball. 
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20. 


Wie jeder Kunſt war Phosphorus 
Auch der Muſik gewogen, 
Er hatte bonis avibus 
Die Kuͤnſtler ſelbſt erzogen. 
Ehr' und Belohnung war ihr Loos 
Selbft in des Vaterlandes Schoos 
Und drum Ihe Spiel — harmoniſch. 





21. 
Auch zum Theater, oder wie 
Es feyn fol, Sittentempel 
Erkor er folche Priefter, die 
Erbauten durch's Erempel. 
Ein ehrenvoller Dienft war's drum 
Das: Infpice in fpeculum! 
Den Hoͤrern zuzurufen. 


22. 

Des Laſters wurde nicht geſchont 

Bon dem Theaterdichter; 
Bom Fürften felbft ward er belohnt — 

Durch fauere Gefichter 
Meint ihr, wann er ihn etwa traf? — 
Nein Phosphorus rief felber; Brav! 
Herab von feiner Loge, 





23, 
Hier wurde Feiner Pompadur 
Ein feiles Lob gefungen; 
Hur hieß auf dem Theater Hur’ 
Und blieb’s in allen Zungen. 
Genoͤthigt ward der Dichter nie 
Zur Nothzucht heil’ger Poeſie 
Durch Eriechende —" Prologen. 


24. 
Wie vom Theater, fo erfcholl 

Die Wahrheit auf den Gaffen. 
Auch ließ der Fürft ein Protokoll 

Bon jedem Tag verfaffen: 
Wie er gelebt? Was er gethan? 
Gut oder boͤs? und ließ es dann 

Des Abends recitiren. 


25, 
Ein Biedermann, und gut belohnt, 
Verſah den großen Poften, 
Den König, der nicht ungefchont 
Senn wollt’, auf deffen Koften 
Zu tadeln. Ihr traut kaum dem Ohr, 
Hoffchranzen ihr? „Ein Hofcenfor 
Bezahlt?“ ruft ihe betroffen. 
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26. 
Nicht anders war's, geehrte Herrn, 
i Und mehr noch, durft' er fagen. 
Seldft ohne Band und Drbdensftern 
Durft' er’s zu rufen wagen: 
„Fuͤrſt, denke, daB du fterblich if, 
Und daß dein Reich vergaͤnglich iſt, 
Wenn du am Bolfe fündigft. 






















27. 
Vom Bol erhieltft du das Mandat, 
Daſſelbe zu befchüßen, 
Fürft bift du, nicht um deinem Staat 
Zu ſchaden, nur zu nüßen. 
Fuͤrſt bift du nicht, um deinen Bauch 
Zu füllen oder an dem Schlauch 
As Satyr einzufchlafen. 


28: 
Die Symboln der Gerechtigkeit, 
So Wang ale Schwerdt' in Händen, 
Gebrauche mit Befcheidenheit, 
Das Unrecht. abzumenden; 
Nie als Defpotz fonft wird das Schwerdt 
Entriffen dir, und ſelbſt gefehre 
In deine eigne Seele, 























‚29; 

Doch handelt du nach Pflicht und Recht 
So wird dein Volk dich lieben, 
Und in der Tugend recht und fchlecht 
ie du dich felbft fich üben. 

Wie eine Mauer wird es dich 

Umgeben, und mit Freuden fi 
Für deine Rettung opfern,‘ 


3% 
So rief der Eenfor alle Nacht 
Dem Fürft vor Schlafenlegen, 
Und Volkstreu galt ihm ſtatt der Wacht 
Und war fein Abendfegen. 
Denn wißt, in feinem ganzen Staat 
Mar nie ein einziger Soldat, 
Und, wolle ihr lieber — Söldner. 


31, 
Denn Phosphorus hatt’ eingefehn, 
Baß als viel Potentaten, 
Die Uebel alle, die entſtehn 
Durch ſtehende Soldaten. 
Zudem, da er nie ein Defpot 
Seyn wollte, hatt! er fie nicht Noth, 
Sein Volk zu unterdrüden. 
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32. 
Der Bürger alfo mußte fein 
Heer Müfliggänger mäften, 
Um endlich aufgezehrt zu feyn 
Bon feinen. eignen Säften, 
Bon einem Heer von Sölönern, die, 
Um Geld und etwa Beute, wie 
Die Feinde felber haufen, - 


33+ 

Und Sälöner, die meiſt feine Hands 

Bol Erd’ im Staat befigen, 
Sie follen für das Vaterland 

Ihr feiles Blut verfprügen ? 
Für Güter foll ein fremd Gefind, 
Wornach fie ſelber luͤſtern find, 

Mit Luft das Leben wagen??! « 


34. 

Nein! anders dachte Phosphorus 
Als feine Heren Kollegen, 
Die oft ft — nach gefaßtem Schluß 

Die Sachen ‚überlegen. - 
Ein jeder Bürger in dem Staat 
War eo ipfo auch Soldat, 
Sp bald er — Bürger wordem, 



























35. 
Frei, ohne Sold, fürs Vaterlgud 
Gieng jeder ins Gefechte; 
Das Schwerdt ſchwang jeder. in der Hand 
Und fochr fiir feine Rechte, 
Für Weib und Kind und Figenthum, 
Und fiel.er, ſo war ew’ger Ruhm 
Sein Nachhall auf dem Grabe, 


36. 
Auch mußte man von Politik, 
Der unverfchämten Zofe, 
Mit glarttem Mund und Buhlerblid, 
Nichts an des Fürften Hofe. 
Man bielt-auf Treu und Nedlichkeit, 
So wie der Bund —  gefchloffen. — heut 
Ah — Morgen — unverbrächlic. 


37» 
War gegen jeden. Staat gerecht, 
Doc feinem — unterthänig, 
War Niemands Herr und Niemands Knecht 
Und fümmerte fih wenig 
Um jede Revolution 
Und neue Conftitution 


Selbft beidem — naͤchſten Nachbar. Z rn 
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38: 

Für Unfinn hielt man es fürmwahr, 

Sm Trüben was zu fifchen, 
Und ſich in fremde Händel gar 

dit eigner Hand zu mifchen. 

Eroberung hieß Diebftahl dort, 
Denn in dem Mond gab’s nur dies Wort 

Tür Länder Raub und Theilung, 


39. 

Begluͤckt war fo der Fürft und Staat 

Der jeden Zank gemieden, 
Und freute fih der fchönen Saat 

Und feines Weins — im Frieden. 
Doch blieb man Immer auf der Hut, 
Mofern etwa nach fremdem Gut 

Der Nachbar lüftern wurde. 


40, 
Stolz war die edle Nation 

Auf ihre Treu und Glauben; 
Hingegen ließ aus ihrer Kron’ . 

Sie nicht ein — Steinchen rauben. 
En mafle ftand fie ploͤtzlich da, 
So bald ein Frevel ihre gefchabz 
Zu zͤcht gen den Beleid'ger. 










Ar. 
Wie es ide Nahbar wohl empfand, 
Der vor nicht langen Jahren 
Treuloferweis einfiel in’s Land 
Mit feinen Söldnerfchgaren, 
Die Söldner flohn, der König nad, 
Daß er beinah die Knochen brach, 


Die Grenzen zu erreichen. 


42: 
Auch fiher war er bald nicht mehr 
In feinen eignen Lande, 
Denn hinter ihm das Bürgerheer 
Droht' ihm mit Mord und Brande, 
Und bald fah er, von feinem Troß 
Verlaffen, in dem Brand fein Schloß 
Auflodern. in den Flammen, 


43. 
Gejagt ward er durch Schwerdt und Brand 
Beinah aus allen Ecken, 
Halboͤde liege noch izt fein Land, 
Das zeigen uns die Flecken. — ) 
Gefuͤrchtet und geehrt: zugleich, 
Blieb Phosphorus begluͤcktes Reich. 


Denn Keiner — wagt es wieder 


*) Siehe Schröters Eelenotopogdaphiſche Fragmenta. 
e⸗ 
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4. 
Die Pflugſchaar nahm der General, 
So bald der Krieg. zu Ende 
Und unnoth mar der blanfe Stahl, 
Nun wieder in die Hände, 
Und pflanzte felbfi, um nicht den Staat 


zur Laft zu fallen, als Soldat 


Sein Brodt und feine Rüben. 





























45. 
Nicht ruhig hinterm Ofen faß 
Ein Heer von fixieren, 
Um höchftens zum Paradeinas 
Des Tags aufzumarfcieren, 
Und etwa in der Zwifchenzeit, 
Wahrfcheinlih nur aus Dankbarkeit, 


N 2 


Das Hürgervolk zu hudeln. 


46, 
Nein! nicht alfo in Phosphors Staat; 
Dort galten Bürgerrechte. 
Herr war Fein baͤrtlaer Soldat 
Und fchalt die Bürger Kugchte. 
Doch dafür ward auch Fein Soldat 
Viehaͤhnlich einem andern Staat ’ 
Vermafelt um Dukaten. — — —2 


a Te 


> 53 
—— Ym Safer 227 / V. 
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47. 

Subfidien und Sflaveret 
Leibeigenfchaft und Leben, 

Und. taufend Sachen noch derlei, 
Die wir bie unten ſehen, 

Gab's nicht im fehönen Viertel dort, 

Auch war zum Schimpfwort nicht das Wort: 
Ariſtokrat erniedrigt; 


z — = 2 
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45 
Der tugendhafte Mann im Staat, 
Selbft in dem gröbften Kittel, 
Allein erhielt — Ariſtokrat 
Als einen Ehrentitel, 
Denn in dem aufgeklaͤrten Reich 
War von Geburt ein jeder gleich, 
Und nur Talente galten. 


49 

Die Tugend ließ man nicht durch Blut 

Auf Kind und Enkel erben, if i 

Und nicht das vaͤterliche Gut i I. 

Den Ichlimmen Sohn verderben; | 
Des klugen Fürften du Immer Sohn 
War nicht duch Exrbfacceifion 

Defugt zur Herricherwürde: 

B 
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so. 

Des Staatsminifiers dummer Sohn 
Ließ fich den Leift gefallen, 

Der Weg ftand offen felbft zum Thron 
Dem Niedrigſten von Allen, 

Es galt Fein Privileglum, 

Sm Staat geehrt zu feyn und dumm 

Superlativo 
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SI. 

Der Fürft vergab die Aemter nicht 

N Um glänzende Dufgten; 

Im Die Vetterlchaft gab, fein Gewicht, 

me. Den Fürften zu verrgthen. 

Ein jeder Biedermann von Kopf 

Und Herz, fand ohne Geld und Topf 
Ein Amt mit freiem Deckel. 


52. 
Es ſchuͤtzte kin Diplom die Hertir 
Vom aͤſkulap'ſchen Orden, 

Die Menſchen, wie auf unſerm Stern, 
Methodice zu morben. 
Zudem bedurfte man nicht ſehr | 
14 Die Herren Aeffulapier | 
| Bei Mägigkeit und Srohfinn, 


— 


























J3: 
Noch weniger bedurfte mar 
Ein Heer von Advofaten, 
Denn dorthin war Juſtinian 
Zum Gluͤcke nicht gerathen. 
Man fügte ſich bei Mein und Dein 
Auch ohne alle Gruͤbelein Bart 
Nicht gut verdanter Bücher 2) 


54 
Auch wußte man von keinem Gott ?), 
Der den Olymp verlaffen, 


— /L: — 52 
Um einer auserwaͤhlten Roatt' eng GH —— ya 


Gefege zu verfaflen. 

Kurz: in Phosphors begluͤcktem Land 
Salt fein Geſetz als’ das die Hand 
Der Weiſen dort verſchrieben. 


55. 

Nur wenige Geſetze, klar 

Und. deutlich zu verſtehen, 
Ließ man (wiewol nicht alle Jahr) 

An's Volk in’s Land ergehen, 
Und Schon von früher Jugend an 
Erflärte kuͤnft'gen Bürgern man 
Das Hecht ſtatt — Kathechtsmen. 
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56. 
War ein Geſetz der ı Nation 
Mir ihrem Sa gegeben; 
So ward’s durch. Difpenfation 
Nicht gleich den Spinngeweben 
Durchloͤchert. — Nein! Dieb blieb ein Dieb, 
Und dem, der felbft Geſetze fchrieb, 


Dem war das Halten heilig. 
57. 

Der Ehebrecher auf dem Thron 

War dem gleich in der Hütte; 
Den Mörder ſchuͤtzte nicht die Kron; 

Gerechtigkeit war Sitte 
Vom hoͤchſten bis zum Eleinften Stand, 
Und nur — Kin Recht im Vaterland 


Fuͤr — Ale — gleich gehandhabt. 


5.8. 
Nichts mußte man am Hofgericht 
Bon zwei verfchlednen Baͤnken; 
Doch dafür kannte man auch nicht 
Ein bunt Semifch von Nänken, 
Das Wörchen Sollicitatur 
War unbekannte, ſo wie die Kur 
Des — Beutelfhnelderhandterte, 























59. 
Es murden die Prozeſſe nicht — 
Denn wenige gab's oben — 

Dis zu dem jünaften Weltgericht 
Gehaͤuft und aufgehoben. 

Auch ward, daß jeder es verſtand 

Bloß in der Sprache von dem Land 


Gerechtigkeit gepflogen, 


60. 
An allen Orten galt Vernunft, 
Verdienſt. und eigen Wefen. 
Es hatte ſich noch Feine Zunft 
Ein: Vorrecht auserlefen. 
er feine Praris gut verftand, 
Der galt als Meifter in dem Land, 
Auch ohne — Doctorstitel, 


- — n — 
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61. 

Dafuͤr ward auch kein Eſel dort J 

Zum Doctor promoviret, I 
Und nicht: durch diefes Zauberwort 

zum Mord privilegirer, 
Nein, jeder trieb, was er verſtand, 
Und drum gab’s auch in Eeinem Stand 
Anftatt der Meifter — Pfuſcher. 






















62. 
Der Handel war nicht durh Aceiſ 
Und Zolls und: Maut) gemindertz 
Dan Faufte Brodt, Fleiſch und Gemuͤs 

Und Kleidung ungehindert: 
Verzollt ward dort fen Schnupftabaf; 
Auch fand Eein Fenfter und Kloak 

Sogar im Steuerzettel. 


63. 
Drum trank: man unvermifchten Wein, 
Und. keine Schrogfeltropfen ; 
ein war das Brodt, das Fleifch war rein, 
Und Bier von — Malz und Hopfen. 
Auch handelte von Gottes Zorn 
Kein Fürftgefalbrer felbft mit Korn 
Und Wein und Ho und — Kaͤſen. 


64, 

Frei ging der Handel im das Land 
Und frei in andre Staaten, 
Drum ward auch nicht durch Contreband 

Die Natlon verrathei. 
So fefiellos hob ſich der Fleiß, 
Und jeder fand fein Brodt im Schweiß, 
Und nice durch — DBetteleien, 
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67. 

Kein Bettler ließ im ganzen Staat 

Eich auf der Straße finden; 
Kein labmgefchoffener Soldat 

Für feines Fuͤrſten Sünden 
Hinkt' elend an dem Kruͤckenſtock 
Und mit zerfeßtem Sklavenrock 

Umher, ſein Brodt zu, betteln, 


66. 
Fur Arbeit war geforge, ſo wie 
Fir Unterhalt: der Kranken. 
Nie ſah man Beingerinpe, nie 
Den Tod duch Straßen wanfen, 
Auch war ducch Feine Garnifon 
Die Reſidenz verpeftet von 


Dem Eiter geiler Wolluft. wa 


67; 

Hordelle kannte man dort nicht, 

Die Unfchuld zu verderben; 
Bevölkerung hielt man für Pflicht, 

Und ſparte feinen Erben, 
Gehemmt ward nicht der Eheftand 
Durch tauſend Sachen, die der Tand 
Und Luxus nur erfunden, 


* 


— — 
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68. 

Es war um Geld fein Klerus dor 
Mit Seegen nur erbötig; 

Bor Zeugen gab: man-fich das Wort," 
Und weiter. war nichts nötig, 

Man fchlüpfte fonder Klerus euch 

Ins Leben und verließ das Reich 

Des Lebens gratis wieder. 


69, 
Es nährte fih von eltelm Wahn 
Kein Heer von Theologen, 
Die was Erin Menſch geſehen, fahn, 
Und — fih ſogar — belogen; 
Es dankte feinen Fürftenftaat 
Kein Erzbifchof und Erin Prälae 
Des Adams Apfelbiffe, 


7% 

ermittelt der Erbfünde trug 

Kein Pfaff die Trippelfrone ; 
Kein Pabſt *) wenn's ihm beliebte, fchlug 

Die Fürften felbft vom Throne. 
Nichts wußte man alda von Dany, 
Symbol ſchen Büchern, Vatlkan 
Und — unterſchob nen Briefen, 

= n 






TI: 
Man quälter dort die Seelen nicht 
Mit Furcht vor Eünffgen Sohlen, 
Um Eünftlih durch dies Schredigeficht 
She Eigenthum zu holen. 
Auch blieb der zehnte Theil der Frucht 
Von den Leviten unverfusht, 
Wenn fie nicht _felder pflanzten. 


72; 
Die Klofterzucht, der Cölibar 
Sutoleranz; und Orden 
Gediehen nicht in diefem Staat, 
Sp wenig als das Morde. 
Auch fah man Hort den Grund nicht ein, 
Zu mäften felbft mit Korn und Wein, 


‚Die — Dummheits⸗ Propaganda, 


73° 
Nein dafür ward der Biedermann, 
Der Führer zarter Jugend, 
Der fih des Volkes Herz gewann, 
Durch Weisheit und durch Tugend, 


Hecht fehr belohnt, — Volkslehrer war * 


Das ſchoͤnſte Amt im Staat, und gar 
Der Fürft an Ihrer Spike. 


12 


—— — — —— — — — 


— 
m 


— — 
























236 






















74 
Doch zu Volkslehrern waren. da) 
Nicht in belimmt Magifter 

Die göttlichen. Dracula 
Erflärte dort fein Kuͤſter. 
Der Schufter blieb bei feinem Leiſt, 
Und war nicht frech geuug, den Geift 
zum Pech herbei zu zaubern, 


7% 

Bon Mäntelm, Krägen und Tonſur 
WM Und. heil gen S£apulieren | 
J Und Rust’ und Bart und 2er J— 
J Und etwa von —  Srevleren 
Hieng nicht das Privilegium A 
Der Mrgisheit ab, der Jugend zum 

Verderben fihon im Keime. 


76. 
Man fah auf Feines Menfchen Stirn 
Den heiligen Schimmer: glänzen, 
Und füllte nicht das Knabenhirn 
Mit tropifhen Sentenzen, 
Kaun Bud, wovon im ganzen Land 
j | Kein einziger den Sinn verftand, 


Sieb Dffenbarung Gottes 
en — 
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77: 
Man hielt das, was fein Menfch begriff, 
Auch nicht für ſich gefchrieben. 
Eins galt bei ihnen Eins, und (chief 
Blhieb fhief, und ungleich Sieben. 
Die Jungfrau, die einmal gebar, 
Hieß, wie es ganz natürlich war, 
Nun nicht mehr länger Jungfrau 7” 2 Ser 
ER GL Y Yo 4 a, Dun! 
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Nur Wahrheit ward dem Volk gelehrt 
In den Verſammlungskreiſen; 

Doch jedem blieb es unverwehrt 
Zu pruͤken ſelbſt die — Weiſen. 

Denn Yeberzeuagus galt allein, 

Und feiner hielt den Mondenſchein 
Tür Macht ‚aufs Wort — der Pfaffen. 


79. 
Durch Brillen wurde nichts verſchoͤnt, 
Die kaum: für Rranfe taugen; 
Man war von Jugend auf gewoͤhnt I 
Zu feh’n mit eignen Augen. 
Irrglauben ſtand jedwedem frey, 
Nur ſtrafte ſtreng die Polizei 


Die Wirkungen ‚des Glaubens, 


e. 





80, 

Die Wahrheit war die hoͤchſte Pflicht 
Selbſt in den heil'gen Hainen, 

Denn Gotteskerker gab es nicht 
Don enggefchloßnen Steinen; 

Auch hielt man es für Sflaverei, 

Der Welt fehs — und nur einen Frey⸗ 
Tag Gott ind fih zu widmen. 



















81, 


Der Scönfte Tempel war die fur \. 
— von — — Her 
Erbau 
— RE | 
Auch war in Tempeln, welche zur 
Nothdurft die Kunft erihuf, Natur 
Getreulich nachgeahmet, 


82, 
Nur Majeſtaͤt "und Größe, hob 
Sm Tempel ſelbſt die Seelen; 
Die Stimmen in Gefang zum Lob 
Des Hoͤchſten zu vermälen. 
Doch heälle, um heiſer fih zu ſchrein, 
Aus vollem Halſe wuͤthend Fein 


Schulmeifter: oder Cantor. 
























83. 
Kein Paſtor von der Kanzel ſchrie 
KHerab, als. wie bejeffen, 


Und machte Mien’, als wollt’ er die 
Zuhörer alle — freſſen. 

Auch war es Feine Mode dort, 

Des Herrn geoffenbartes Wort, 
Aus einem Faß zu donnern. 


84. 

Des Tempels Wände waren hicht 

Beklext mit Todesfcenen; 
DBeleidigt wurde das Geficht 

Durch keine blutige Thraͤnen. 
Vernunft und Wahrheit jtand allein 
Gehauen drinn in Marmorftein 

Und zwifchen beiden — Freiheit, 


8% 
O Freiheit, Freiheit, Silberton , 
Dem Ohr, fo wie dem Herzen, 
Sefptelinn der Religion 
Und Linderinn der Schmerzen; 
Dein Lob erfcholl dort überall, 
Auf hohen Bergen, tief im Thal, . 
In Tempeln und in Hallen, 
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36. 
Frei dachte, ſprach und ſchrieb im Staat, . 
Mer fchreiben Eonnte, "jeder; 
Der Fürft bezahlte, wenn er bat 
Dem Armen felbft die — Feder, 
Um der gepreßten Seele Luft 
Zu machen, und in ſchwarzen Duft 
Gedanken Binuftcömen.  Au6 77 


37: 

Die Fehler, die es etwa Hab, 

Stand jedem frei zu rügen, 
Huͤbſch nahm man fich die Wahrheit ab, 

Und Lügen: blieben liegen. 
Dasqnillen kamen da nicht fort, 
Denn unnoth war ein folhes Wort 

Sm Elaren Reid) der Wahrheit 


* 


3%: 


Die Preſſen wurden nicht gepreßt 
Durch die Cenſur von oben; 
Es gab Fein Necenfentens Neft 
Zum Tadeln oder Toben, , 
Mach Art der Inquiſizion, 
Ein Geiſteskind um Sold und Lohn 
Hifpanice zu muſtern. 








89. 
Buchhändler fah man an im Staat 
Als höchftverdiente Männer, 
Als Sammler der geleheten Saat 

Und felbft als Wahrheitskenner. 
Der Autor wurde honorirt, 
Und der Berleger nicht ſpolirt 


Durch 2.2. eb —— Io 
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90. 

Denn da die Privilegia 

Dort fanden fhlechten Glauben; 
So gabs auch feine venia 

Zu fiehlen und zu rauben, 
Und eines andern Eigenthum 
Und Hirn per Privilegium 

In ſucoum zu vertiven, 


91 
Seel, nie ein jeitzr Autor ſchrieb, 
Schrieb auch der Zeitungsſchreiber, 
Er nannte einen Kleinen — Dieb, 
Und Großen — Länderräuber ; 
Ihn ferfelte nicht die Cenfur, 
Sich nach gewilien Herren nur 
Und ihrem — Wahn zu richten, 
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92. 
Durch Hofartikel, oder. wie 
Es ſind — Hofbagatellen 
Mußt“ er den armen Leſer nie 
Um Zeit und Ihaler prellen: 
Geruben . ; gnädigft- ſich erhob: 
Hoͤ elben ... Eigen Lob 
Stank nicht gleich an den Anfang: 


93: 
Hein! dafür ſtand auf manchem Blatt: 
Der Fuͤrſt hat den belohnet, 
Der ihm den Ort benggufet hat, 
Wo arms Zuasup wohnet. — 
Der Fuͤrſt hat einen haben Weiß, 
er ihn mit Necht zu tadeln weiß, 
Dem Wahrheitsfreund verſprochen 


94: 

Mar gab den Wahrheigäisuiheri nicht 

Den Namen Neologen, 
Und bielt’s ‚it für. Negetitenpflicht 

zu truten und „betrogen 
Zu werden, durch die ſchwarze Schaar 
Der Ort thodoxen, die den Staar UN 
Im Ang. und Heizen haben, 3 



























95. 
Man ſprach, Indeg man * * * und kahl, 
Nicht von dem wahren Glauben, 
Und nicht von 'cheiftlicher Moral, 
Um ungeftraft zu — rauben. 
Auch war man dort nicht dumm genug, 
Sein Reich durch pfaͤffiſchen Betrug 
Befeſtigen zu wollen, 


96, 

Nein, Phosphorus fah deutlich ein — 
Verzeih ihm Gott die Sünde, — 

Daß Wahrheit, Wahrheit nur allein 
Ein dauernd Neich begründg, 

Und wenn ein fimpler Bürger da 

Auch weiter als der Kürft felbft ſah, 
So. war's fein Crimen laefae, 


97: 
Hein, Phosphorus, wie Antonin 
Dacht — anders als bie Herren, 
Die ſchon das Licht von ferne fliehn, 
Und Ihm den Paß verſperren — 
Ein folhes Reich nur kann beftehn, 
Wo Surf und Bürger gerne fehn 
Das Licht mir eignen Augen. 
€ 
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98: 
Arkane gab’s drum nicht im Staat, 
Nicht bei den Landeskaffen; 
Auch mußte ſich der Potentat 
Das Wort gefallen laſſen: 


Thu Rechnung, erſter Mann im. Staat 


Wie man das Geld verwenden bat, 
Das dir dein Volk gefpendet? 


„9. 
Nach abgelegter Nechenfchaft, 
Die jährlih ward gepflogen, 
Ward auch zugleich gewiffenhaft 
Für jedes Jahr erivogen, 
Wie theuer jiedeß Mann im Staat 
Den Schuß, den er zu hoffen hat, 
Für diesmal zahlen müßte, 


100. 


Da jedermaͤnniglich im Staat 
Nach Kraͤften ſteuern mußte, 

Und man von Privilegiat 
Etcetera nichts wußte; 

Da nicht ein Müfiggänger  Hger 

Bon Kich” und Hof; und Militär 


Auf fremde. Koften ſchmaußte; 
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IOI. 


So blieb die Laſt vom Buͤrger fern 
Und groß des Staats Vermoͤgen; 

Sm Fall der Noth gieng jeder gern 
Sein Schärflein beizulegen 

Zum fehönen Varerlands: Altar, 

Und. brachte feine Gabe dar 
Mit frohem Sinn und Herzen. 


102. 


So war Phosphors begluͤcktes Land 
Ein Muſter aller Laͤnder, 
So wenig man auch Titel fand 
Sm Hof: und Staats-Kalender. 
Doc dafür las man auch nichts von 
Bezahlungs-Deputazion 
Für * * und *.* * Schulden, 
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Zweites Kapitel. 


Worinn ein fonderbares aber probates Mittel gegen den 
Hypochonder angegeben wird. | 


A en 


103. 
©, war begluͤckt die Natlon 
u Durch ihres Fürften Sorgen, 
J Und ſie wie er auf ſeinem Thron 
J— Geſichert und geborgen. 

Allein das viele Studium — 
Ein ſeltner Fall im Prinzenthum — 
Verdarb ihm Kopf und Magen. 


104, 
Zwar mas den Magen anbetrifft, 
u ı Der wird auch oft bei andern 
% 9 Verderbt durch Kuͤch- und Keller s Gift, 
4 Die nie zu Büchern wandern. 
‘m Schad' iſt's wohl um die Herren nie 
| i | Und: öfters noch Melankolie 
if Des armen Landes Rettung. 





























10%. 
Allein um unſern Phosphorus 
Da wär". es Sammerfchabde ; 
Denn einen folhen Mann in ug 
Schickt faum des Himmels Gnade 
Vielleicht in Ginem Saeculo, 
Und diefer Eine darf fi froh 
Bon Gottes Gnaden fohreiben, 


106, 
Kurzum Fürftbürger Phosphorus 
Ließ, Volkeswohl zu mehren, 
Sich als Hypochondriafus 
Geraume Zeit verzehren. 
Bon feinem Lager floh die Ruh, 
Und täglih nahm das Uebel zu 
Trotz Pillen und Klyftiere. 


107. 

Am Ende field dem Leibarzt ein, 
Nah Hinz und Her » fEudieren, 

Das Lachen möchte dienlich feyn, 
Den Fürften zu kurieren. 

Doch eine Zwerchfellsmotion 

Zu haben, iſt Provifion 

Höchfinöthig von — Sottiſen. 
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108. 

Allein in Phosphors ganzem Hof 

Und Staat gab’s feine Narren, ml 
Denn jedermann war Philofoph, 

Und deckte feinen Sparten. 
Doch waren Narren noch einmal, 
Sei's woher auch? darum befahl 

Man, fonften fie zu fuchen. 


109. 
Ein ungeheures Magazin 
St in dem Mond .nu-fehen, 
Worinn Bontiillen ſchwarz und grün, 
Und weiß und röthlich ftehen; 
Bouteillen von befondrer Art, 
Denn der Verſtand Ift aufbewahrt 
Drinn für die Exdenpilger, 


IIO, 

Jedweder, der zur Erde zeucht, 
Siehe feine Flafche blinken, 
Und jedem wird fie hingereicht, .- 
Verſtaud Daraus zu trinken; 
Ein jeder trinkt, wie's Ihm beliebt, 

kehr oder weniger, und giebt 
Den. Neft dann in Verwahrung. 






III. 


Zum Ungluͤck tft nihe für den Saum 
Der Trank; daher mit Ihren 
Zurücgefchreckten Lippen kaum 
Ihn einige berühren. 
Auch find vi privilegüi | 
Die von Geburt abfiemii 
Mir ihrem von zufrieden. 


II2, 


So Bleiben viele Flaſchen voll, 
Die kaum berochen werden; 
Daher der Sammer, daß es toll 
Von je. zugeht auf Erden, 
Und einem großen Bedlamshaus 
Die Erde gleicht, wo ein und aus 
Die Adams Kinder wandeln, — — 


113, 
Yun in dem großen Magazin 
Ließ es ſich leicht erklären, 
Was wohl dies größten Narren in 
Dem Erdplaneten wären? 
Das Magazin ward infpieirt, 
Und von dem Leibarzt referirt 
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114. 
„So ſorgt, rief Phosphorus, fogleich 
Bon jeder Art der Pfaffen 
Mir einige herauf in’s Reich, 
Weil's ja feyn foll, zu fchaffen. 
Denn enden muß ich meine Pein 
Und follt es ſelhſt durch — Marren feyn, 
Zum Wohl für meine Bürger. 


11% 

Das Meifegeld liege ſchon parat, 
Nehme dort. den Zeueriwagen, 

Der einft, wie man verfichert hat, 
Elias hat getragen. 

Auch in dem Marfiall werdet ihre 

Noch finden manch prophetiih Thier, 
Die Diaffen drauf zu ſetzen. 


116. 


Der noldne Bocd.°), ber Pegafus, 
Und Mahmuds raſcher Schimmel °) 
Davon trägt jeder wohl ein Schock 
Bon Maffen zu dem Himmel; 
Das Eſelein von Dileam 
Mag auch gar folgfam und huͤbſch zahm 
Ein Dukend — andre tragen, 
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117, 

Auch kann diegeiter, die Im Traum 
Dem alten Jacques erjchienen, 
Zum Klettern durch den luftſgen Raum 

Diesmal vortreflich dienen. 
Nun geht, macht eure Sache recht, 

Und gruͤßt das pfaͤffiſche Geſchlecht 

Voraus in meinem Namen.‘ 


ra nt — 


118 
Der König fo. Der Leibaryt nahm 
Noch ein’ge Kameraden, 
Und kurz, die Karavane Fam 
Auf Erden ohne Schaden 
Und glücklich an in Eurzer Friſt; 
Denn auf befagten Thieren iſt 
Dem Reuter alles möglich. 


119, 

Sn mwen’gen Tagen war ein Heer 
Bon Pfaffen ſchon erbötig; 

Denn Phosphors Leibarzt zahlte ſchwer, 
Und mehr als dreißig. löthig. 7) 

Den Heren gefiel das blanfe Gold, 

Auch Hofften einen: großen Sold 

Sie nach. vollbrachter Meife, 






















120, 
Ste träumten fon von ler °) 


Und hohem. Rang un nd. Ehre ren; 
Und jeder Tann auf Dlane fchon, 
Den Fürften zu befebgen, 
Um wenigftens ein Snfelein 
'E Des feften Lands durch _Pinfelein 
4 Des Glaubens zu Zara.) Re 


I2I, 


Es drängten Pfaffen gller Art 

Rn Sich zu ‚dem " greiferongen. 
J— Halbmenſchen mit und ohne Bart, 
J Derwiſche °), Vouzen ), Magen, 
Braminen *), Schaman *?) und Kain 2, 
Geihorne Narren und Garyen 


Und Destours "*) und Nabbinen. 


122, 


nd eine eheure Zahl 

u: Bon beiden PLamaspfaffen "°); 

J | Gelb, ſchwarz und braun und weiß und fahl 
Mie Infeln und mit Waffen, 

Mit Müsen, Huͤlen, felk und rund, 

Mit grünem und mit weißem Bund, 

Mit Krauf’ und Weberichlägen, 





















123 


Und Jünger von St. Pothager 
Und Popen und Druiden, 
Kurz: fie zu.nennen all dem Ohr 
Würd’ euch zulezt ermuͤden: 
Denn leichter läßt der Sand am Meer 
Sich zählen, als das Seftenheer 


Der Pfagen nahmbaft machen, 


124, 

Dem Leibarzt ward es uaſt und 
Beim Anblik all der Pfaffen; 
Sleich anfangs gab der Zanf um Kang 

Ihm nur zu viel zu fchaffen. 
Denn Primas wollte jeder ſeyn; 
Sogar den Mönchen fiel eg ein, 

Den Wagen zu befteigen, 


125, 
„Zuruͤck, rief er zulezt, Ihe Herrn 
Armuths⸗Geluͤbdeiaͤger. 

Der Wagen iſt fuͤr Kreuz⸗ und Stern⸗ 
Und Muͤtz⸗ und Jufeltraͤger; 
Denn billig iſtss, daß man fie ſchont, 

Weil fie das Fahren längft gewohnt 


Und auch zum Gehn zu — dic find, 























44 
126. 


Der Boraf mag, fo viel er kann, 
| Bon feinen mans fragen; 
An Der Pegafus fteht denen an, 
Ei Die ſchoͤne Lügen fagen. 

hr Auch das angkalnptiih bist 


Verlangt — ihr Herren feht ud für — 


Nur Bäwerenbers ſche Reuter. 


127. 
Befteigen mag -eln ganzes Schock 
Bon keuſchen Drdensrittern 
Den Ichönen goldgelodten Bock 
Mit Sternen und mit Flittern; 
Auch ftehen noch viel Thiere da, 
Die Daniel und Johann fah 
Für Lavaserianer. h 
128. 
Der Efel Bileams allein 
Mird Feinem andern dienen, 
Denn auserwählt glaubt er zu ſeyn 
| Für Juden und Nabbinen, 
Und Gottes Präpdileftion "°) 
Stedt Ihm, mie feiner Nation, 


Hartnädig in den Ohren. 
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129, 
Ihr Herren alſo, die ihre euch 
Die Armuth habe erkoren, 
Ob ihr zu Nittern paßtet‘ gleich 
Vom Thier mit langen — Ohren, 
Verzeihet mir, denn Ritt and Fahre 
Taugt nur für Wefen Höhrer Art 
Und nicht fuͤr — Bettelmoͤnche 
130. 
Ihr werdet dieſem nach ſogleich 
Zur Leiter euch bequemen, 
Und ſo den Weg, wie es fuͤr euch —J 
Sich ziemt, per pedes nehmen; J 
Auch iſt fuͤr euch noch außerdem 
Das lange Klettern ſehr bequem 
Zur Buß und Seeligwerdung.“ 


131; 
Der Leibarzt fo. — Und jeder gieng 
Zum angemiel’nen Pläschen. 
Das ganze Chor der Mönche fieng 
Zu klettern an gleich Käschen. 
Auch das ſteckt fchon in ihrer Art; 
Sp wie fih ſchmunzelnd ſelbſt den Bart 
Etcetera zu ftreicheln, 
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132, 

Die Thiere ſtiegen raſch empor 

Auf nie verfuchten Bahnen; 
Das Efelein erhob fein Ohr 

Und fieng an zu yanen. 
Des freuten fich die Reuter fehr 
3 Und dachten, dieſes Ungefähr 
in Sey ein — gluͤckahndend Omen =). 


1381 
Allein der Leiter  fam zu nah 
Der rüftige Yaner, 

Und warf im rafchen Flug beinah 
Ein Schock Dominikaner, 

| Die eben fttegen himmelan, 
PIE Und fchon die Pforten offen fah’n, 
| Zur Mutter Erde rückwärts, — N 
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134. 
Das Ding verdroß das meiße Chor, 
Und fih zu revangiren, 
So wollten fie an einem Ohr 
Den Efel arretiren, 
Zugleich auch fielen fie fogar 
Den Reutern fo in. Bart als Haar, 
. Mm.mores fie zu lehren, 
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BB 
Allein der Efel kam in Zorn, 
Daß man ihn wollte packen, 
Und fchlug von hinten und von vorn 
Die Heren auf Stirn’ und Nacken, 
&o daß jie ſich genoͤthigt fahn, 
Den Efelsrittern freie Bahn ' 
Und freies Haar zu laſſen. 


136. 
Mehr Abentheuer gab's der Art, 
Beſonders auf der Leiter; 
Zerzauſet wurde mancher Bart, 
Doch immer gieng es weiter, 
Und endlich kam die Karavan' 
Zwar muͤd, doch wohlbehalten an 
In Phosphors Reſidenzſchloß. 


137. 
Phosphor war ſchon im groͤßten Saal 
Der theuren Herrn gewaͤrtig, 
Und alles zu dem Abendmal 

In großen Schuͤſſeln fertig, 
Denn nach ſolch einer fernen Keif’ 
Als diefe war, hatt’ er mir Fleiß 


Geſorgt für Magenftärkung. us, 1% 
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138, 

Den Herrn gefiel ſolch ein Willkomm 
Im Neich des Mondes nicht wenig; 

Es duͤnkt in Ihrem Aug gar komm 
Und Elug ein folder König, 

Sa auf die Liberalität 

wi Bon einer folhen Majeſtaͤt 

=; Erbauten fie [hon Klöfter. 


139, 
„Ihr Majeftät, She Durchlaucht, Ihr 
Des Mendes hoͤchſte Wonne,/ 
Ihr Sohn des Himmels +3), hoͤchſte Zier 
Und aller Sonnen Sonne; 
Allunäberwindlichfter Gzaar *°) 


Gebieter von der Sternenſchaar 


Und aller Welten _Herrfcher ı «+» 


140, 
u; Allchriſtlicher, Alltreueſter⸗ 
m Katholifchifter Rector, 
: N Rechtglaͤubi ’ Apgfkollicher, 
m Und fidei Protector, — 


O du des Morgenlandes Stern, 

O du Gefalbter von dem Herr, 
Monheih, von Gottes Gnaden.“ 

ne ne 
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Sp ſcholl es durch den ganzen Saal 
Hinauf und abwärts wieder, 
Denn alle murmelten zumal 
Und beugten ihre Glieder. 
Es kruͤmmte fih ein Theil der Schaar 
Der Zebe u; der 'andre gar 


Warf fih zur Erd’aufg Antlis. 


142. 
Sürftbärgern Phosphorus, dem nie 
Sp_etivas vorgefommen, 
Ward ſchon von der: Hypochondrie 
Ein Quentchen abgenommen. 
Halblächelnd fprach er zu den Herrn: 
„Verzeihet mir — ich bin kein Stern, 
Auh_niheunäberwindlihfl. — — 


143. 
Durch Gottes Gnade, bin ich zwar i 
Zum Herru erkoren worden, WE 
Doc aud) des Volkes Gnade war I‘ 
Mir: noth zu diefem Orden. I 
Geſalbt, ihr Herren, bin ich tie 2°), | 
Hell man bier ohne Floskeln ſpricht, 
Bin ich G F B 


efie ürger. 
RT 
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144, 

Steht auf! was windet ihr euch krumm? 
Hier haßt man Kriechereien; 

Hier darf das Privilegium 
Der Wahrheit nur gedeihen. 

Mur fie, fie ift die Lieblingszof, 

Dem Himmel Dank! an meinem Hof, 
Und flieht und wandelt * 


145. 

Die Herren ſtanden allzumal 
Dei dieſer neuen Rede 
Statuͤen gleich im weiten Saal 
Betroffen da und blöde. 

Denn folbe Worte hatten fie 


Aus eines Fürften Munde nie 
Getraͤumet zu vernehmen. 


146, 
Als dies Fuͤrſtbuͤrger ſah, vief ers 
Friſch auf! an allen Eden, 
Weit ift der Weg, ihr Herrn, bieber, 
Drum fist und laßt's euch ſchmecken, 
Ihr habt, zu langen Aufenthalt 
Beim Kompliment gemacht, und kalt 
Dag Eſen, tig mich ſelber⸗ 












—— — 
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147; 

Den Zuruf ließen ſich die Herrn —4 
Nicht zwei und dreimal ſagen; 
Auch folgten ſie von Herzen gern 
Den Ruf von ihrem Magen, 

Doch Hab es aus Selegenheit 
Des Verangs einen Langen Streit, W 
Dis. Phosphorus ſich drein ſchlug— * 


Nr ein — 






















148. 
„Obgleich, rief er, lin gt dem Main, 
Bielmehr der Man dem Orte 
Gebühr ‚und Ehre bringen. Fann, 
Sp maͤcht nicht weiter Worte. 
Entſcheiden ſoll der Wuͤrfel blos!“ 
Er ſprach's und eilig ward drauf los 
Seipielt und. — Plus genommen; 


149, 

Dody ein boshaftes Ungefaͤhr 4 
Schien ſich mit zu vergnügen, le 

Zu ‚Einem allemal kontraͤr 
Den Anderen zu fügen. | 

Zum Perſer kam der Ottoman 22); 9 


Zum Iuden ein Samaritan 22) 


Zum Brawmin ein Paria 23), 
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150. 
Su einem Gabucher kam 2*) 
Ein ftolger  Pharifäer >25); 
Bei einen “Pietifign nahm 
Sich Plas ein Manichäer ; 
Del einem Franziskaner faß 


Ein Kapuziner, und zum Spaß 
Ein Derrolfh Hart darneben. 


Ist. 
Ein. Erzbischof aus Engelland 
Ein »Mergbutsrianer, 
Ein Dalor aus dem Balerland, 
Ein feifer Lutheraner =) — 
Aus Würtemberg; ein Ruflgupon’ 
Und ein papffüjcher Epifon 


Saß einer je beim andern. 


152, 


| Iapanenfer Bouzen Fam 
"ein Sieroift zu firen 27), 
Und neben ‘Dlato’s Schülen ſchwamm 
In Eler Wolluſt Pfügen 
(War's hier auch in Gedanken nur) 
Ein Schüler voy „St. Epikur 


Nach der gemeinen Gage. 








153, 

Doch wie fie all das Ungefaͤhr 
Semifcht in bunte Reihen, 

Zu fagen euch, dank’ ich der Ehr, 
She werdet mir’s verzeihen, 

Denkt nur das erſte Chaos eud) 


Muͤtz, SEapulier und Kloferbäuh’ 
Und Kutten durcheinander, 


1$4. 

Seitdem auf Joſuas Geheis 
Die Sonne ftillgeftanden, 

Und fi in einer langen Reiſ' 
Um fie Planeten manden, 

Mar noch Fein fteifer Mahl gefehn; 

Auf jeder Stirne war der Spleen 
Ganz lesbar angefchrieben. 


155. 

Von Herzen haßte jeder bier 
Mol feinen Kameraden ; 
In jedes Buſen ſchwoll Begier, 
Dem Anderen zu ſchaden. 
Gift ſchoß hinuͤber, Gift zurüc, 
Und nur ein. — Ballliskenblick 
| War nachbarlicher Willkomm. 
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156. 

Dies ſah Kürftbärger  Dhosphorug, 
Und konnte fih der Zaͤhren, 

Do nachher wie Demokritus 
Des Lachens kaum ermehren, 

Hohl dem Hypochondriakus, 

Der wider Willen lachen muß 
Beim Unterſchied der Speiſen. 


— 5 
Der Jude zog ſein Angeſicht 


Beim  Schweinefleifh in Falten 


| Der Indianer konnte nicht 
\ Des Lues fih enthalten, 
Als er fo mande Art von Rich 
Hi (Sefchlachtet ſah; er tobt! und fihrie: 
Web meinen armen Ahnen! 
Orrbrermarechgnr — 
152. 
a Dem Schüler von St Pythagor 
m War Greul das Bohneneffen, 
in So wie dem Jünger von Gregor, 
Am Faſttag Kielich zu freffen >) 
Denn wohlgemerkt, die Kierifei 
ii Des Roͤmers tom an⸗einem Frei⸗ 
Tag en Am neuen Monde, 
i 
| 























159. 
Baß Tiefen fih’s die Sünger von 
Kalvin und Luther fchmecen. 
Sie mahlten Abfolution 
Ins Tiſchtuch ſtatt der _Slecken, 
Denn ſchrien fle: Mies gefchrieben ſteht; 
Was durch den MundzumMagen gebt, 
Macht keinen Wenſchen unrein. 
160, 
Dem war's ein Greuel, mit. der Hand 
Dem andern mit der. Gabel 
Den Nahbar, wenn er etwas fand 
So recht für feinen Schnabel 
Begriffen in dem Schmauß zu fehn; 
Dem war ein Stuhl nicht auszuftehn, 
Und jenem licht. das Liegen, 


161. 
Der. .floh..den Wein wie Mithridat, 
Der wollt ihn Faufcher haben; 
Ein dritter ſoff wie ein PBrätat 
Aus Rheingau oder Schwaben, 
Kurzum es Heß die Kleriſei 


Vorzuͤglich | 
Den Wein fih baß behagen, 


“ 
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162, 

Sa endlich. fiel es einem ein 
Nach langem Pokulleren 

Aus purer Andacht Brodt und ‚Wein 
Bulezt, zu Eonfekrirei. 

Er hob den Becher in die Hoͤh, 

Und: rief ihr Heren: Jach Evohe! 
Sch trinfe:für euch alle *°) 


163. 

Puh — ſchrie ein Superintendent, 
| (i Ein feifter Lucheraner, 

Puh — kam ihm plöglih nachgerennt 
E Vom Pregbyterianer — 

Muh — ſchrie der Rabbi — Puh. zumal 
- Ertöne es: in dem ganzen Saal 

Selbft von den Süngern Roma's °°). 


164, 
„He, meynt der Herr. für Shu, ‚allein 
= ı Hab’ ebietin Wein gegoren 2* 

WW Schrie ein Pfälat von Köln am Rhein, 
„Auch ih, ih hab geſchworen, 
Dem Pabt m und Weine treu. J ſeyn; 
Enthaltſamkeit vom Kirchenwein 
Geziemt ſich 2— Laien. 


Mh 
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165. 

Jedoch duch Lärmen und durch Schrein 
Ließ fih der Pfaff nicht ſtoͤren, 

(Mocht aud) fein ſcheußliches Ratein 
Des Fürften Ohr empören, 

Der nicht ein einzig Wort verftand, 

Denn in dem fohönen Mondenland 
Gab's kein lateinisch Woͤrtchen.) 


166. 
Er hob ein Stuͤckchen Brodt empor, 
Und rief mit lautem Schalle, 
Daß es betaͤubte jedes Ohr: 


„Kniet hin ihr Chriſten alle, 


Seht euer Gott ); —  „lbgöttereit« 
Schrie alles, nur die Kleriſei 


Des Pabſts rief dreimal: Heilig!!! 







167. 
Darauf ‚verfchlang er feinen Gott. 

Der eben fertig worden, 
Um ihn der Phariſaͤerrotẽ 

(Ob Chriſt wohl) — nachzumorden, 
Und ihn in feinem vollen Schlauch 
Gleich Jonas in des Wallfiſchs Bauch °°) 
Drei Tage zu begraben, 
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168. 

Ein ungeheurer Lärm eutſtand 
Drob in dem ganzen Saale, 

Man kam von Morten zu der Hand — 
Auch flogen fhon PDokae — — 

Fürftbürger ſtand betroffen da, 

Denn warum Alles dies geſchah, 

Mar Ihm zur Zeit ein Näthfel. 


169, 

Ein Rabbi, der des Königs Noth, 
Das Ding fih zu erklären, 
Bemerfte, fieng von Wein und Brodt 
Ihn freundlich zu beichren, 

Mind fur; den ganzen Römerplan | 
Ihm deutlich vorzulegen an, 
Wie euch die Gloſſe zeigee ?°). 


170. 
Us Photphorus dies hörte, brach 
Er aus ine fautes- Lachen: ER 
sah! rief er, Menicentborheit ach 
Wie grenzenlos! Erf-madhen 
Ste ihren Gott durd das Late = = 
Dann ſchlucken fie ihn wieder ein — 
Ah — mehr als Kannibalen!‘ =) 









I7T, 
Raum hörten’ dieſes Wort von fern 
Der Kiche Chriſti Diener, 

DBefonders die vom Nömerheren, 
Die Bonzen s Kapuziner, 

Die Schüler von St. Hildebrand, 

Und  einft des Pabfies rechte Hand 

Die braven Lojoliten; 





177} 
So fingen fie zu ſchi an?" 

„weh, weh dem Blasphemanten ! 
Die Blitze her vom Vatikan — 

Ach — daß fie nit fon brannten! 
eh dir, o Fuͤrſt, die Kirche gab 
Gewogen dir den Voͤlkerſtab, 

Erzuͤrnt nimmt fie ihn wieder 


173. 
Weh! uͤber dich das Anathem! 
In Bann biſt du verfallen; 
Verloren iſt dein Diadem,, , 
Und du vwerfluht vor allen. 
Gelöst iſt dein. Regentenband 
Und von: dir wende feine Hand 
Nun — wider dich — dein Bürger 5°)! 
— — 


— nn — — — —— — = 


| 


— 


— — — 














—E De Tann ⸗ —* — 


— —— — — 


* + 





—— 
— — —— ze ——— 


























60 


174. 
Fuͤrſtbuͤrger, der vom. Woͤrtchen Bann 
Den Sinn nicht konnte faſſen, 
Sah laͤchelnd dieſe Herren an, >, 
Und ihre Wuth⸗Grimaſſen. 
Das jagte fie noch mehr in Muth; 
Sie fpleen Galle, Gift und Glut 
Dem Fürften faft -in’s Antlitz. 


175. 
Berfluchter Ketzer ) fhrie enthrannt 
Ein Lojolit. — Zum Morden 
Sieh! iſt geruͤſtet meine Hand, 

Zum Ruhm für meinen Orden. 
Derdienft if’s, einen Mann mie dur 
Auf jede Art beim erften: Nu, 


Ins Schattenreich zu fenden. 


176. 
Ihr Buͤrger auch von Phosphorus, 
Euch is zur Pflicht geworden, 
Den greulichen Haͤretlkus 
Zu flürgen und zu morden. sy: 
Don .euch heifcht's die "Keligion = 
Zu flärgen ihn von feinem Throw/ 


Dis zu der tleiften Sole,“ 








177. 
Dei dieſer Frexlerſprache ſtand 
Fuͤrſtbuͤrger vol Erſtaunen. 
„Empoͤrung in ein ganzes Land 
Um Eines Moͤnchen Launen? 
Ha! welche Narrheit, fieng er an, 
Legt ſchlafen dieſen Ehrenmann 
Mit einer Doſis — einftein. “* 


173. 
Indeß dies vorgieng, machte ſich 
Ein audrer Theil der: Pfaffen 
Bel manchem plumpen Wis nnd Stich 
Mitt Bechern baß zu ſchaffen. 
Es dampften die Tonfurn von Wein, 


Und mancher Mönd, der erft ale Schwein ) 
Sefpieen, foff nun wieder. 


179. 

Der lag zur Erde bingefiredt, 
Und _recft’ em die enkel; 

Ein. anderer lag halbbedeckt 
Auf einem SKagenbänfel; 

Dort_ lagen zwei fi in den Bart, 

Und mit den Bonzen hübichgepaart 

Ein Schüler. von Frauciskus. 
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180, 
As Phosphorus den Unfug ſah— 
So rief er ſeinen Leuten: 
„Auf! führe die ſaubern Herren da 
Zum ‚Dre, dem ſie ſch weihten.— 
Ihr werdet meinen Wink verſtehn, 
Dort mögen ſie gar nett und ſchoͤn 
Mit Gleich und Gleich ſich wären, 


181; 
Dort mögen fie beim Morgenfigrn 
Shr ex profundis plärren.“ 
Kurzum er ließ die ſchoͤnen Herrn 
Sn Schweineſtaͤ re; E 
Wie Circe es vorlängft gemacht, 
Und rief: Ihr Herren, gute Nacht 
Das Weitere bis Morgen; 















| 
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Drittes Kapitel. 
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Worinn eine Frage aufgeworfen, aber. nicht aufgelöst 
wird, und worinn Feiner den Beutel erhält, wie mar 


— — — — 


— — 


⸗ R B 
leicht vermuthen konnte. Unſinn über Unſinn. 





182. 
— 9 wie lang nicht gieng vor heut 
IT Phosphorus zu Bette, 
Und kuͤßte voller Zaͤrtlichkeit 
Sein Weibchen in die Wette. 
Mit Lachen hatt' er, (denn fie ſchlief) 
Sie aufgeweckt, die nicht begrief, 
Woher dies Wunder Fame, 


183. 
Mit Lachen ſchlief er endlich. ein, 


Und fo erwacht er wieder Du 5 # 2 
R R DA f, ) EA H —— 
Truͤh bei Aurorens Purpy TEN aa — M— 


Geſtaͤrkt durch alle Glleder 
Kaum war er angekleidet, fo I, 
Ward alsbald zum. Coneilio | 


Die  Diaffepfehaar berufen. 
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‚184. 

Und zwar in einen: andern Saal, 
| Als wo fie geftern waren, 
’ H Denn der war durchs Backhantenmahl 
I hi Mit Kähnen zu befahren, 
Und ſtank nach Wein und Flaſch und Käs; 
9 Noch mar ein zweiter Herkules 

Wie bei dem Stall -— Auglias. 


185. 
Als fih bierauf die affenfchaar 
Gehorfam eingefunden, 
Und alles huͤbſch gelagert war 
In einem zirkelrunden 
Theater, ſprach vor’ ſeinem Thron, 
(Umringt vom Theil der Nation) 
Fuͤrſtbuͤrger Phosphor alſo: 


136. 
Hechwuͤrdge und hochweile Herrn, 
As wovon Ih die Probe 
N Syon geſtern ſah, manch Augenſtern 
| Stiert' erdwärts bei dem Lobe.) 
Der Zweck, warum ic euch bieher 
Berufen, iſt nicht eben — der 
Zu raufen und zu — ſaufen 


⸗— 























187. 


Dein Wapıheit — ſuch ich, Wahrheit nur 


Hoff’ ich von Auch zu Hören; 
Ir werdet mic) von der Natur 

Der Weſen gern belehren. 
Nur ewige Fragen foller ihr 
Auflöfen, über die ich mir 

Schon Pi den Kopf zerbrochen. 


188. 

Zwar find de Fragen nicht gar leicht, 
Doch werden Ache Mänger, | 
Wie ihr, nicht. unſchwer, wie mich dacht, 

Als aͤchte Wahrheitsfenner 
Bereit ſie zu erklaͤren ſeyn, 
Auch die Belohnung iſt nicht klein 
Seht dieſe goldnen — Bögel!! — 


189 
Hier hob er Beutel dickgefpicke 
Mit Schimmernden Dufaten, 
(Ein Anblick, der fie baß entzuͤckt, 
As Wein und Kälberbraten) * 
In jeder Hand empor mit Fleiß, 
Und rief: Ein Beutel iſt der Preiß 
Se für die beſte Antwort. 
“ E 
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190, 

So. Höre die erſte Frage: — Wer? 
(Hier lauſchten hoch „bie Pfaffen) 
Wer ſchufdie Welt? Wann?und woher? 

Ihr Herrn, ward ſie geſchaffen?“ 
Der Koͤnig ſchwieg; ein Vabbi ſchrie: 
Herr Fuͤrſt, das weiß ich ohne Muͤh, 

Mein iſt der erſte Beutel, 


IIT. 


Aus Nichts erſchuf ſie Aelohim 40) 
m Anfang in fechg Tagen, go 
Srefeits_bara at balhmalı r- + 
Ihr dürfe nicht weiter fragen. 

Am fechften ſchuf den Adam Er 
Aus Erde nach fih, ſchoͤn und hehr, 
Und Evꝛ aus Adams Rippe *) 


192: 
Am fiebenten Tag ließ er ab 
Zu fchaffen und zu wehen, 
Deswegen wir bis izt den Schab — 
Bash feierlich begeben. — — 
Aus VNichts? fiel ihm Fuͤrſtbuͤrger ein, 
Mein Herr, das kann nicht moͤglich ſeyn, 


Aus Nichts wird nimmer Etwas“ 
er nisch il 
























193, 
„She zweifelt, fuhr der Rabbi fort, 
Dürfe nur im _Mofes_lefen; “ 
Wer iſt, fiel ihm der Fuͤrſt in’s Wort, | 

Der Ebrenmann gewelen? | Ä 
Der groͤßte Wann +2), den Gott, ſprach er, | Ü 
Erforen, ung durch's rothe Meer '® 

Nah Kanaan zu führen. | 


194, 

Hier fieng er zu erzählen an: 
Wie Moſes -ward erzogen, 

Wie Sehovah dem Ehrenmann 
Mar fonderlih gewogen, 

Wie er als Feuer fi) im Buſch *), 

Abm felbft geoffendbare, und huſch — | 
Sich Moſes erſt — SEHE wu. Er. 


195. 
Wie er darauf bei Pharao K 
Serhan viel Wunderthaten, I 
Dis (wie es ſteht im Erodo) | 
Es ihm zulezt gerathen, 
Daß er das. Volk von Sfrael, 
Nachdem eg erft auf dem Sefet 
Sehova’s brav geſtolen +) — = 
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196. 

Aus dem Aegypterland gebracht, 
Durchs rorhe Meer in Eile, 
Und wie Gott ſelbſt erhellt die Nacht 

In einer Fenerfäule, 
Wie er das Manna regnen ließ, 
Und Mofes ihnen hoͤchlich prie 

Das Lond von Milh und Honig. 


197. 
Wie unter Donner unter Blitz 

Auf Sina’s heil’ger Stätte 
Gott das Gefes mit vielem Wis *°) 

Selbſt  aufgefchrieben hätte, 
Und tie fie dann das heil’ge Land, 
Nicht ohne großen Widerftand, 

Für ſich erobert hätten; 


198. 

ie ihnen drauf Sehova’s Wort 

Mit Ernft befohlen hätte, 
Zu morden alle Heiden dort *°) 

Daß Keiner fich errette, 
Am den ihm angerhanen Hohn 
Zu rächen durch die Nation 
‚Der Einzig Auserwählten — — — 


























199. 

Beim Wort: Ermwälte Nation 
Fieng alles an zu rafen; 

Die Morgenländer packten ſchon 
Sich Haare, Bruſt und Nafen. 


„Beſchnitten, ſchrie der arößte Theil, 
Sind wir wie ihr +’) — Ras für ein Heil 


Sucht ihre allein zum Voraus? 


200, 

Fuͤrſtbuͤrger, als um ihn herum 

Der Streit mit Backenſtreichen 
Begann, gebet Silentium 

Durch einer Glocke Zeichen. 
„Damit ich unterſcheiden kann, 
Rief er, fo ſpreche nun fortan 

Se Einer nah dem — Andern!“ 


20175 
Aegyptens Driefter Einer nahm 
Das Wort und rief: Die Ehre 
Iſt unfer *°), nur von uns befam 
tofes die Schöpfungslehre, 
Pur mit dem Lnterfchied, daß er 
Die Welt mit einer falihen Mähr 
Aus Misverftand — betrogen. 


7 
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Hein! fiel erhigt ein Mobed ein — 


Die Wahrheit euch zu jagen, 
Geirrt hat Mofes nur. allein 

Sm Zeitpunft won den Qagen, 
In ſechs Gahans *°), mie Zend s Aueft 
Und Sad; der uns nicht zweifeln läßt, 

Ward unfre Melt vollendet. 


2084 
Was? fagte fpdttifch ein Bramau 
tie Gahans und fehs Lagen? — — 

Bier Vedam, achtzehn Pourguan 

Schs Chaſtres °°) müßt ihr fragen, 
Jedoch für euch bleibe diefer Quell 
Verſchloſſen; nur uns ſcheinet hell 

Die Sonne reiner iner Wahrheit. 


204, 
Mas? rief ein Lama, mas wollt ihr 
Mit eurem Zoroafter, 
Und Brama’s Hiengebornen „bier 
Durch Pourinam und Chaſter? 
Meint ihr, die Lieblinge allein 
Der höhern Wiſſenſchaft zu ſeyn, 
Und kennt nicht unfern Beddon *). 



























205. 

Nach ' grenzenlofer Ewigkeit, 
(Fuhr er an vorzulefen) 

Die Gott fich felber hat geweiht 
Und feinem eig’nen Wefen, 

Fiel es Ihm’ ein, auch außer fi 


Sein hoͤchſtes yyd vollkommnes Ich 
Sichtbar zu offenbaren. 


206. 


Er ſchuf den Stoff zum Weltenbau, 
Das heißt, vier Elemente, 

Die er gleich nach der erftn Schau 
Eins von dem andern trennte; 

Und lieg An die Gewaͤſſer, bie 

Durchjeinen Hau >) Eifdrmig ) wig. 
Die größte Blaf’ aufſchwollen. 


207. 

Entwicdelt ward das Firmament, 
Das noch die Welt umgränget 

Und wo bald nal bald weit getrennt 
Ein Heer von Sternen glänzet. 

Der. Erd’ und Wefen Körper ſchuf 

Er drauf, und folgfam feinem Ruf 

Stand alles da in — Orduung. 


| 
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293. 

Und dag es Ihnen — meldes Heil! 

in Nicht an Bewegung: fehle, 

! J So gab er ihnen einen Theil 


Il) Bon feiner: elgnen. Seele; 
| Drum ſterhen wir nie — welch ein Süd! 
Wir eehren dahin blos zurück, 


Woher wir ausgegangen. 
DUyEh. OLE a 

















209, 
Wie? rief ein zweiter Epikur, 

N Gott ſoll — meint ihr, ihr Baffen? — 
wi Die Muͤh ſich nehmen, Welten zur - 
I Beluſtigung zu ſchaffen? | 
Gott iſt ſich ſelbſt genug allein. 3.0 ._ | 
Und um der. Gluͤcklichſte zu Kara eng 

Bedarf er keinen Welten. 


210 
Bon fih allein entſtand die Welt Ä | 
Durch Soryerflaud- Verbindung 54) 
So wie fie fi) noch izt erhält 
Sin ihrer vollen Ruͤndung. — — 
Bon Ungefähr? — Hha! weldh ein Thor, 
Rief laut ein Freund: von Potbagpr, 


Ton Ungefähr bies Aalen? 


> — ——— —— ee ren ee m 




















211, 
Werft einmal, fpricht Herr Cicero, Cicero, 
Wollt ihr das Buͤchlein haben 
Bon dem geiehrten Ennio 55), wa RLL 
Unzählige Buchftaben | — 
Im ungemeßnen Raum umher, 
Und wartet, ob ein Ungefaͤhr 9 
Das Buch zu Stande beinget? I“ 


2.12% 

Nein! hierinn hat der Lama mehr 
Verſtand als du bewieſen 

Mit deinem blinden Ungefähr, 
Das Epikur. gepriefen. 

Das Chaos war von Ewigkeit; 

Naht deckte nur die Herrlichkeit 

Des Lichtkeims in der Mitte, 


213. 

Huf einmal brach das Licht mit Macht Be 

Hervor, — s mahlen — J. 
Es ſchwand die ew'ge ſchwarze Nacht (I 

Hinweg vor feinen Stralen. 
Drauf bildete das ar die Welt: ss) 
So mie es alles noch erhelit 
Ringsum bald mehr. bald minder. 
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Ki | 214. 
N Mit eurem Licht, da ſchweigt mie nur, 
Rief eine Stimm’ aus Norden, 
Mich täufher weder Epikur, 
Noch der Seheimniß.: Drden. 
Die Edda ſagt's — und was fie fpricht 
Iſt ew'ge Wahrheit, mehr ale — Lit, 
An das ihr Blinde glauber. 


21% | 

I‘ Bon Wodan 5") und von Male ) ward 
Auf einer grünen Wieſe 

Getoͤdtet einſt, troß feinem Bart 
Ymer, der große Rieſe. 

Aus feinem Leib floß jo viel Blut, 

Daß bis auf Einen >>) drinn die Brut 
Der Riefen al’ erfoffen. . 

216. 

Die Götter ſtuͤrzten mit "Geräufc)’ 
Ihn in den Abgrund nieder, 

Sich! da entfiand aus“ feinem Fleiſch 
Ein neues Wefen wieder — 

Die Erd’ -erfhien aus ſeinem Bar 

Entftanden Pflanzen aller Art, ⸗ 


Wie aus den Knochen Felſen. 


— — — 











217. 
Es bildeten aus feinem, Nie, 
Sich dichte Wolkenhäügel, 
So wie auch bald. aus feiner Stirn 
Des Himmels Elare Spiegel, 
Geſtuͤzt auf Niord, Süd, Weſt, Eh, 
Wovon abwechfelnd jeder hläßt, 
Aufiden Befehl Zwerg Windelfs °°), 
218, 
Den Menfchen bildeten ſodann 
Drei auserlefnen Kerle °); 
Aus einer Gfche *) ward der Mann, 
Das Welb aus ‚einer Erle"), 
Aus Hölzerftücen, die zu. lieb 
Das Meer juft an das Ufer trieb, 
Wo man fie fchaffen wollte, 


19. 

Der Exfie gab ohn ihr Geſuch 
Denfelben Geiſt und Leben ; 

Der Iwelte, Gaug, Geſchmack, Geruch, 
Gefühl, Verftand darneden; 

Der dritte Gott gab ihnen noch 

Gefigt, Gehör und aud das Loch 
Zum Spreden und zum Eiffen. 


*) Aska. **) Emble, 


— —— 


—— — — — 
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220, 

Bei der Erzählung konnte kaum 
Phosphor das Lachen halten. — 

Ha! welch ein Rieſ'! ha welch ein Traum? 
Welch ein Gemäld der Alten! 

Dacht' er, als fchnelk ein Andrer fprach, 

Und Ihn im Lachen unterbrad), 

Um Neues — zu gewähren.‘ " 


221, 


Das Chaos war, begann der Mann 
Aus Griechenland zu fagen, 
Gott weiß? von melden Zeiten an, 
Beftürmt von allem Diagen 
Der Anarchie. —  — Denn unterm Duft 
Der Finfterniß, wollt! Erde, Luft 
Und Feu'r und Waffer Herr feyn 2). 


222% 
Zulezt gefiel es der Natur °°) 
Den langen Streit zu heben; 
Sie fonderte die Wefen nur, ur 
Und gab den Sternen — Leben; 
Hold ſchimmernd flogen fie empor, 
Und läugnen.mag allein der Thor, _ 
Ihr göttlich Lebensfeuer. 




















223. 

Dies eben, : fiel ein Andrer ein, 
Ram Prometheus zu flatten, 

Es mit dem Menfchenbild von Stein, 
Das er geformt, zu gatten. 


Ein Göcterfunfe flammt in uns 5*), 7 Dr 


Und läugnen mag allein ein Duns 
Der Seelen ew'ge — Dauer. ei 


224. 
Wohl! — aber die Natur allein, 
Fieng Einer an zu Elaffen, 
Kann, was auch taufend Sekten fohrei’n, 
Nicht ganze Welten fchaffen; 
Wiewohl auch fie dabei nicht ruht, 


So iſt doch der, der Alles thut, 
Ein Weſen hoͤh'rer Gattung. 


225. 
Die Erde hat mit ihrer Macht, 
Ließ drauf fih einer hören, 
Aus fih das AU hervorgebracht, 
Drum laßt euch nicht bethören 
Von diefer Heren Philofophie — 
Nein aller Weſen Urſach ſchrie 


Ein dritter iſt der Tartar. — 
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256, 
O Meg mit deinem Tartarus! 

Kein Weinſtein zeuget Welten, 
Fieng ein Wortfpteler Srärulus 

Den Sophen an zu fchelten; 
Bewahr' uns Gott vorm ſchwarzen Duck 
Und einer Welt, die aus der Hol 

Sogar entflanden wäre, 


227. 
Hecht, fiel ein Andrer ein, de Wet — 
Möge ihre auch immer Elaffen — 
Ward von dem ſchoͤnſten Gptt erhellt 
Und Einem Gott erschaffen, 


Der lang im Ki_verdörgen lag, 
Und endlich Brüllend an den Tag Dir 
Aus feingm Ei gebrochen 2 


228. 
Hold irat der mehe- Gott hervor 
Mit Schönen goldnen Flügeln, 
Um lächelnd manches Meteor 
Vom Chaos zu entfiegeln. 
Das Chaos lag In Nachtgewand 
Kaum_fireichelt’ er s mit=fanftee- Hand, 
So fprang die ew'ge Minde, 

























229, 
Die Sterne flogen. hoch empot 
Auf fein allmächtig: erde ! 
Kurzum: es ſtammet von Amor 
Der Himmel und die Erde, 
— — 
Ihr Daſeyn danket blos die Welt 
Dem Kleinen, der ſie noch erhaͤlt, 


Dem kleinen Gott der Liebe — — - 


230, 
Mas? tobt ein Philoſoph, entſtellt 
Bon Zorn, was? einem Kuaben, ' 
Wie Amorn, follen wir die Welt 
Und uns zu danfen haben? 
Mein! Nein! das glaub’ ich nimmermehr, 
Die Welt erfhuf nur Ju-pater 5°) 
Der Götter und der, Menfchen, 


231. 
Beim Namen Aupiter, erfcholl 
Ein fuͤrchterlich Getöfe — 
(Kaum brälle nach Klopſtock im Scheol 
So fürdterlih der Böfe) 
As Mops, Jeſus, Machmud's und 
St. Dramas Sjünger ihren Mund 
Eröfneten zu ſchimpfen. 


—- — 13 
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#2} 
I Was Supiter, der geile Mann, 
Der ewige Verheerer, 
Der ungerechtefte Tyrann, 
Der gegufame Empdrer, 
Der eigenfinnigfte Depot, 
Der ſtracks mie Peft und Hunger droht, 
Sol uns erfchaffen Haben? 


233: 

Ihr Driefter der: Abgoͤtteret 
we: Sprecht, was find eure Götter 
ı Und eure Helden? Ohne Scheu), |, 
\ Zeige Lucian der Spötter 
Die Schwächen und Gebrechen an; 
So gar Homer der Dichter kann 

Nicht hehlen ihre Mängel 57). 


/ 

/ 234. 
/Auf ihren Belftand rechne Ihr 

Betrogne Menfchenkinder? 

Euch find fie — fagen moͤcht' ih fehler — 
Gleich, wo nicht groͤßre Suͤnder. 
Drum, wer auf ſolche Goͤtter traut, 

Der hat ſein Haus auf Sand gebaut 

Wie Ihe Verworfne — Weiſen *). 


SEE Eier Sum ante ET ee — — —* * — 
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23 
„Still! rief Phosphor, wenn Alles ſchreit, 
So kann ich nichts vernehmen, 
Lernt doch einmal Beſcheldenbeit. 
Und eure Wuth zu zaͤhmen. 
Selaffenheit ſteht jedem an, h. 
Dem Juden, Chriften, Muſelmann, —B 
Wi erworfnen Heiden.“ — 
Wie dem verworſuen Heiden, 8 
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236. 
Gelaſſen trat. ein Griech hervor, 
Und fieng an 0 zu fragen: N 
„Weil ihre von unſrem Götterchor \ 
Nur Böfes wißt zu fagen, | 
Und nur von ihren Mängeln ſprecht, 
Iſt euer Gott denn hoͤchſt gerecht, 
Und ohne Leidenſchaften? 2 % 
237. 
Sft er gerecht, wenn er gebeut 
Durch Machmud den Propheten, 
Die Heiden wie die Chtiſtenhelt 
Strafe durch das Schwerdt zu toͤdten⸗ 
Sf er gerecht, wenn er das Herz 7 
Unglaͤublger verſtockt, um Schmerz 
Mit Ihrer Qual zu treiben? 


nen — 
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238. 


Und euer großer Sova — ſprecht! 
Ihr auserwoͤhlten Frommen, 

Iſt er bei eurer Wahl gerecht 
Ihr Juden? — und vollkommen, 
Wenn er bereut ©) die Menſchen, bie 
\' Er ſchuf nach feinem Bilde, wie 
| She wollt, gemacht zu baden? — 





| 239. 
Denn. fchuf er fie nach feinem Bild, 
i — So waren fie vollkommen, 
(1 ir \ / — J— ß 
J Ph 2 Und gut wie er umd weiß’ und mild 
\ j | Fr FU GEIST / : 
7 Be Und Freunde nur vom Frommen 


Doch wenn er fie nicht alig, ſchuf, 
So mußt’ er wohl, daß fie dem Ruf 
Der Sinne folgen würden, 


240. 

Doc welcher Vater wird dem Kind 

Bloß um es zu verfuchen, 
(Iſt er je wäterlich gefinnt), 

Vorſetzen gift'ge Kuchen, 
Beſonders, wenn er voraus weiß, 

N ; ——— 2 
(Wies hier ſeyn mußte), daß die Spell, 
Dem Kinde fchaden würde? 
























241. 

Noch mehr — es kann nur ein Tyrahn 
Das elterllch Verbrechen 

An Enkeln, die nicht Theil daran | 
Genommen, > eifrig rächen s=), 


Und dennoch thut das euer Gott‘ — 


gern ſey von meinen Lippen Spott — \ 
Leßt nur in eurer Bibel. © 
242. 


Wie oft ſchwur Juden, euch fein Mund? 
ie oft ließ er's ſelbſt Tchreiben: - en 
Es folle der Befchneidungsbund j 
Hit euch auf ewig bleiben; \ 
Und dennoch feid ihr. nun, fo wie 
She einſt die Welt verwarft, durch fie 


Und ſelbſt durch Ihn verworfen. J 


243. 
5 war Jakobs Vorzug Ne 
Sagt an, ar 3 oh g Recht, 
Kann Euer Jova trügen? . 
Lehre? er nicht euer ſtolz Geſchlecht ’ Ih 
Bon Anbesinn zu lügen? 
Befahl er nicht — weich ein Tyrann! 
Sein Ebenbild auf Erden kann 
Raum etwas fo befehlen — 
nnd 
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—9 244. 

4 /Befahl er nicht — in Canaan 

Die Völker ad zu ſchlachten, \ 
Ka Die euern Vätern wohlgethan °>), 

| | i Und an fein Unheil dachten. 

is I Mar nicht der ſchreckliche Tyrann 

| | ' Sehovabhs Stifter von. dem Bann, 


Bi Den ihm der Pabft_enteiffen? 


4 


rn 


— TE 







Zu twiederholten malen? - 
Intoleranz habt ihr gelehrt, 
Und fie die euch nun hart beſchwert, 
| Iſt eures Jova's Tochter: 


a ’ 245. 
m Weiht er nicht durch den Mann im Glanz 
| v \ meist Der Gott s entfloßnen Stralen 
un © Euch ein zu der Sutolekanz °>) 


# 

; 246. 
L Be ein Acc anf Kanaan, 

j Ihr Sremdlinge, war guer? 

j Habt ihr denn baß als fie gethan? 

; O ſagt es doch zur Steuer 

Der Wahrheit; viebifch lebtee ihr °*), 
So gut wie fie — ich daͤchte ſchier 
N Sn manchen Dunften ärger ; 

In manchen P En ao 
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247. 

Nas triede ihr in der Wüftenet, 
Obgleich euch Gott erleſen, 

Fuͤr garſtige Abgoͤtterei 
Und widerſpenſtig Weſen? 

Traun! haͤtte Gott in Kanaan 
Sürfe, was er für euch, gethan 
Sie hätten ſich gebeffert. 
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248. 

Nothwendig eigenfinnig, tie 

Ihr, mußte Jova handeln, 
Durch manche Palingenefie 

Su Menfhen euch zu mandeln. 
Doc fchlehtre Menfchen als ihr war’t, 
Und blisbet, bat, faum eine Art 

Bon Heiden aufzumeifen. 


249, 

Leibeigenſchgft Entftand durch euch 5°) 

In dem Aegypterlande. | 

Durch fie ward Sofeph Herr und reich 
Zu feiner emw’ge de. 

In ganz Aegypten war fein Knecht, 

Doc Jova Sprach zu allem Recht, 

Was Joſeph dort begonnen, 



























258, 

Auch wmußtet ihr, (denn Kova hät 

/ Euch alles das befehlen), 

14 Bor. eurem Abzug Abends fpät 

Bin Noch Gold: und Silber fehlen; 

Su Wie euch noch bis auf dieſen Tag 

Wohl der Befehl entfihuld'gen mag 
Beim Ripfen und beim Napfen, 


25T: 
Stolz wie fein Gott muß Jova feyn, 
Blutduͤrſtig auch wicht minder. 9°); 
Oft ohne Urfach obendrein 0) — 
Seldft gegen — arme Kinder °°); 
Denn teie er fpriht, Im_dritten Gilich 
Iſt er des Strafens noch nicht müb; 
Er firaft in — vielen Graden. 
i 
2,23 i 
Um Kanaan's Volk unterm Schein 
Des Redites zu verbannen, 
Verhaͤrtet er fein Herz zu Stein 97), 
So wie er den Tyrannen 
Aegyptens Her verſtockt (wie er 
Selbſt nieder ſchrelben lief) um mehr 
\  Mirafel zu verrichten 7% 
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253. 
Selbſt Davids Herz, des Mannes, ber 
Nach feinem Sinn gewandelt, 
Obgleich der fromme ‚König ſehr 
Pflichtwidrig oft gehandelt) 


Selbſt Davids Herz reizt: Jova,’*), daß 
Sein Volk er zähle, um drauf. zum Spaß 


— —— — — 
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Die Peſtilenz zu ſchicken. 
254. 
Warum bat Jova Saul, dem Dann, 
Den er doch ıseldft erforen, | | 
ind den er ehmals liebgewann \ 1: PR 
Dald Reu und Haß geſchworen, — ——— 
Obgleich es ihn nicht reuen kann, * £. 
Wie uns der Hierarch⸗tyrann | 
In Einem Bud verfihere 7?). | 
255 
Der Mann, dem die Theokratie 7°) N 
Zwar gut behagen mußte, u 
Weil man von Mofes an durch fie. I) 
} | 


f 


nd. göttliche Drafula, 
(Wiewol auch das bei uns gefhah’), 


Bon heil ger Lade hohlte. 


Das Volk zu taͤuſchen wußte, 
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| 256 
| un ’ Warum ward alfo Saul vom Heren 
{ | / Derworfen und entthronet ? 
| Doch etwa/nicht, weil er den Kern 
Bin Unfhuld’gen Viehs verfchoner? 
J Und weil er etwas meniclicher 
9 Sich Aulaefuhret hate’, als der 
| Abſcheuliche Prophete 7*)? 


> 


257: 
ie oft befiehlt Jehora euch 
Mit Opfern Ihn zu ehren, 
Und in demfelben Buch zugleich 
Giebt er Euch andre Lehren, 
Dog ihm das Opfern nicht gefällt, 
Wie, Juden, ſagt in aller Welt, 
Wie tape fh ich diefes reimen ? 


258: 
Barmherzig it er bald und bald 
Ein allverzehrend Feuer, 
Und reißend wie der Lin’ im Wald 
Kurzum ein Ungeheuer, 
Bald ftraft er fireng die Hurerei, 
ind bald befiehlt er ohne Scheu 
zu buren den Hoſeas 5)? 


— res tesa 5 
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259. 
Mein, jebem muß unendlich mehr 
Der Chriften Gott gefallen, 
Ob wohl auch ein’ge Stellen ſchwer 
In unfte Ohren fchallen; — 


⸗ 
Ich meine die der Suadenaablam 


Und Etwas das er noch befahl, 
Woraus man kennt den Juden 77), 


260. 


Die Heroen werft ihr uns vor — 
Ihr Juden und ihr Chriſten, 





S 1 Fer 6 2 4 
Als wenn vor eurem beil’gen Chor / 





Die Helden weichen müßten; yr I 7% ad: 
wg Er 


Sprecht, was hat Abram, Iſaak und 


Betrüger Jakob und ein Bund 9: 
Mit Aaron Moſes voraus? M 


261. ED BE — —— 


Was Joſua und Stmesn, 
Samgar, Ehud und Thola, 

Ind Jael, Baraf, Gideen 
Und in der Priefter ftola 

Der oft benamfte Samuel, 

Und was iſt, Kinder Sfrael, 

Denn Simfon gegen Herkul? 
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1) 262: 
Und David. Euer größter Held, 


8 E 


Auf den duͤrft ihr ſtohieren, 

Den Mann ſchickt er hinaus ius Feld, 
Sein Weib zu kareſſiren, 

Und daß der Mann ſich nicht. empört, 

So muß er — geamam,unerhört! — 
Durch Meuchelmoͤrder fallen. 


263. 

4 Selbſt auf dem Todtenbette. kann 

| \ Der Maun nach Gottes Merzen, 
Mi Hat einer ihm ein Leid gethan, 


Es fierbend nicht verfchmerzen. 
Er dürftee nur. nach Blur und Mord, 


{' ar in 633,1 y i f i ft je eztes 9 ort 
n je nem lezten wide“ W fen. e 


264. 
Das eingge Mufter wollt ih nur 
— Von euren heil'gen Helden 
mM Euch zur Demüthigung und zur 1: 
Beſchaͤmung, Juden, ‚melden. 
Auch eure Heiligen, ihr Herrn 
Chriſtiner, ſind vom Ruhme fern, UN, 
Trotz Mährchen und Legenden. 


— 






























65, 
Der Heilige, von Badna, 
Der Schubpatron der Schweine — 
Klingt wohl exempli gratia 
Zroß feinem heil'gen Scheine, 
So mie der heilge Alerich, 
Hs Freund der Hatten, lächerlich, 
So wie eilftaufend Jungfraun. 


266. 

Was haben. Eure, Heilige (faſt 

Moͤcht' Ih euch lachend fragen) 
Der Welt genuzt durch ihre Raſt 

In Wäften hin verſchlagen? 
ar all ihr Beten, ihr Kaſtelu 
Genug ein — kaledoniſch Schwein 

Zum Gluͤck des Volks zu morden? 


eG 


267 


Sind die Enthaltfamfeit allein... ı 
Don Speifen und Begatten, 9 
Caſtration noch obendrein 
Und rundgeſchorne Platten 1 
Mohl zur Canonifation } m 
Hinlänglich, o da wären. fihon Hi 
Wallachen halbe Helliss, A 
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Hl 268. 

Iſt doch bei Euch zum Sakrament 
Die Eh’ erhoben worden, 

Und dennoh hat davon getrennt 
egor den Drieiters Drden. 

Sprecht, was ift Euer Cöltbar.? 

Der größte Frevel an dem Staat, 
Und dennoch macht er Heilige? 


269. 
Dicht zur Unthaͤtigkeit find. ‚aulr 
Bon Gott erichaffen worden; 
Durch Thaten nur und Nuhmbegier 
Blüht unfer Helven:Drden. 
Das Unrecht, ohne je Gefahr 
Zu fcheuen, hemmten fie fürwahr 


Un allen Dre und Enden, 
4 —— 


270. 
Sie ſprachen den Deſpoten Hohn, 
Ob ſie gleich Kronen ſchmuͤckten, 
IH Die Stolyen jagten fie vom Thron, 
J Wenn ſie die Voͤlker druͤckten; 
So wie ſie gegen veſtien 
| \ Die Schwachen gern vertheidigten 7?) 
| Und gegen wilde Räuber, 












371. 
Uns ruͤckt ihr vor Abgötterei, > 
nd kennt nicht unfre Bören 21 

Da mir in Bildern mancherlei 
Nur Einen Gott verehren. - 
Mag jeyn, daß unfer Poͤbel an 


Den Bildern zwar nur hängen kaun, _, 
Doc iff der Eure beſſer? 


— 


— —* 
— a 


Die Weisheit Gottes ehren Be — 
Sm hebren Pallas Bilde, 7“ , 
In Bachus, Ceres, unterm Stier FF 


68 


af, * — Vz 


—— 


Die Sruchtbarfeit un und Milde. 7 


z 4 
— —— ve, EI 
Sn Bea feine Heiligkeit, — — 
Su Saturn, die Unendlichkeit, Z,L.. ee 
Die © Schöpfungstraft ungsfraft in Amer 
2 ——— u, ig 
71 Tl ale N, ZH 
An Ihemis die = echtigk * 
Sun Mavors feine Stärke, 7 M —— 
In Hermes feine Schnelligkeit, Pa. 
* Werk 
In andern andre Werke, vr 


Nur Einen Gott — wir r, [44 — dr F Br! 
Wiewol —. dergleichen thut auch Ihe — 


In mancherlei — Geflalten! 
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274: 


Ehriftiner ſprecht, Die Wahrheit fey 
J Bei kelnem Theil vergeſſen! 
Ki Treibt Ihr nicht mehr Vielgoͤtterei 

"N Mit Millionen Meſſen? 
Multiplirt, fern ſey der Spott! 
She nicht tagtäglich euren Gott 

zu Millionen Malen? - 


275. 
—J Und waren wir jemals — verzeiht 
J So unverfhämt, vermeffen? 
J Die Bilder, die wir Gott geweiht, 
| 8 7 

Und Götter gar zu efien? | 
Den Gott, der Opfer ſelbſt verbot 8°) 
Den opfert ihr, ſelbſt ohne, roth 

Zu werden, taͤglich ftündlich. 

— — —— — ⸗ꝰ 


276, % 
Und erjt meld) einen Frevel treibt 
u Ihr mit den heil'gen Bildern? 
IE Wenn diefer euer Greuel bleibe 


So muß bie Welt verwildern. 
Kniet ihr nicht bin vor jedem Bild, 
Und über ihr nicht. unter'm Schild 

Des Glaubens tanfend Greuel? 

— rn 
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277: 


Plaͤxxt ihe nicht zu dem Heil'genheer 
Sin langen Litanelen 

Ein’ Diet’ für uns! tagtäglich-her, 
Und hoffe ihr nicht Gedelhen 

Durch ihre Sinterzeffion 


Sr 


Vor eures höchften Gottes Thron 


Und fein — -Exaudiatur? 
27% 
Und was noch ärger iſt, fogar 
"Abe Herren Marlaner, 
Bor einem Weibe, die gebahr, 
Und die ihr als Yaner 
Noch unbeflekte Jungfrau nennt, 
Und die ihe Sohn nicht anders: nennt 
Als Weib, kntet Ihe —9 ey: 


& 
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Es ſcheint, als ob Gott Vater gar 
(Berzeih" er mir die Suͤnde)! 

Selbſt unter... (hier ergrimmt die Schaar) 
Der Frau Pantoffel ſtünde . . 

Still! ſchrie die, ganze Legion 

Der Pfaffen, Inguifizien!. . 

2 — — — pP: 
Zur Hülfel Mache! Racer 
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280, 
Schnell drängte fih auf diefes Wort 
Mit Fahnen, Roß und Zangen 
Ein Chor von Mönchen an deu Ort, 
Den Frevler zu empfangen; 
An nichts gebrach es, als an Holz, 


Zur Ehre Gottes ihrem Stolz 


Autodafe zu halten. 


381. 

„Ihr Majeftät, fieng einer an 

Zu Phosphorus zu fprechen, 
Den Spott, den der Gott angethan, 

Heifcht unſre Pflicht zu rächen; 
Es foderts die Religien 
Zu Ehreh Gottes diefen Sohn 

Der Hölle zu verbrennen. 


3831 
Drum Schafft uns Holz, Antodafe 

Nach Chriftenart zu hegen, 

Das heißt ihn, durch das Feuer, eh’ 

Er ganz verdirbt, zu fegen.“ — 
„Ras Holz? Holz? fehrie Fuͤrſt Phosphorus; 
Hier wächft es nicht im Ueberfluß, 

Um Menſchen zu — verbrennen. 
























283. 
Holz pflauzen für die Enkel wir; 
Damit fie leben Finnen, 
Auch weiß man nichts in dem Revler 

Von Sehgen und von Brennen, 
Zum mwenigften bat bie zu Rand 
Kein Gott Behagen je an Brand; 

Und an dern Menfchen: Opfern, 


284. 

Und außerdem bekehrt man hier 

Nicht mit dem Schinder-Schwerdte, 
Sp wie ich merk' ihr Herren ihr 

Auf. eurer ſoͤnen Erde. 
Kein. Blut, ſeitdem ſich diefer Thron 
Erhoben, bat Religion 

Erfrecht fih zu vergießen 


285%; 
Denn will fih auch, wiewohl ich faſt 
Nicht wag' 25 auszuſprechen, J 
Ein wahrer Gott, und Fein Phantaſt i 4 
An armen Würmern rächen, | 





So braucht er eure Hände nicht; 


Sonft wär's ein jaͤmmerlicher Micht, Bi 
Doch ſprecht: Mer ift der Reéechte? N 
— — ö— —— — 


— 


























286. 
nr Der rechte Gott? kaum traf dies Wort 
i i | Das Trommelfell der Pfaffen, 
| So tobten fie und fehrie'n fo fort, 

(iM | Und fingen an zu Elaffen 
[ Zur größten Zwerchfells; Motion 
Des beften Bürgers auf dem Thron 

In mehr als hundert Sprachen. 


237. 
Zevs, Jupiter, Tien 82), Teut 33, Thor **), 
Wurfchkakto 5°), Pachafama °%), 

(Komarasvari »7), Cypripor, 

| Marvopuanta ?%), Drama, 
Bigain,Potin #°), Korcovit 9), 

Baal, Sonne, Mond, Fro 9). Svantovit ??) 
| Mann >’), Iſis, Iſum **), Triglaff °°). 







288. 
MI) ern) Alfadur 95), Krisna, Hobbanock °") 
m | Fout, Fadar?), Keichthan 9), Krodan *°°), 
i Di Fetiſſo *°*), Lingam, Zernebock *°?), 
Mozina *°3), Moloch, Wodan, 
Quanina 7), Puſſa 325), Bichenon, 
Sotofo +75), Pillan *°7), Vizipu—⸗ 
Zif 3°°), Raͤßegaſt *°°), Pikollos *"9). 
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289. 
Chriſt, Horus, Dede 77%), Jehova, 
Oſiris, Gurcho 12), Juno, 

Eswara **5), Pernu 154), Maxraka 3:5), 
Amida 7°), Mars, Perkuno 17), 
Tyr 118), Heindall 7), Lama, Schaitan +29), 
Hermes, Wirakocha 1225), Vulkan N 

Saturnus, Zambampungo #22), 
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290, 
Etceterä. Der Henker mag 
Die Götter alle velmen, 

Da müßt ich bis zum juͤngſten Tag 
Mid muͤhen ohne Saͤumen. 
Kurz jeder ſchrie, mit bittrem Spott 
Se anf den Nachbar, daß ein Gott 

Alein der recht, wäre. 


291. 
Doch bei den Wottzen blieb gs nicht = — 
Ein heil'ger frommer Eifer | 
Entfaltete ber Herrn Geſicht il 
Durb Bläffe, wie durch Geifer, | 
Und bald mit Fäuften fiengen fie 
Sich an bie Heterodorie 
Bar gröblih zu heweiſen. 














53, 
Durch Barbara und Ferio 
Sucht jeder fih zu wehren; 
Doc) dreofchen fie nur leeres Stroß, 
Einander zu befehren. 
Denn jeder blieb bei feinem Sag, 
And lachend endete die Has 
Phosphor durch diefe Frage: 


293. 
Weil ihr doch, wie ich ſeh, Bisher 
Nie, einig werden koͤnnet, 
Daß ihr aus eurem Götterheer 
Den Einen » Wahzsp, neunet, 
So faget mir nur überhaupt, 
Wer? mas if Gott? an den ihr glaubt, 
Jedoch mit wenig Worten.“ 


294 

Beſcheiden fehnjegen Einige zivar, 
Um zu deliberiren, 

Jedoch der groͤßte Theil der Schaar 
Fieng an zu allegiren 

Dogmatifen, Compendia,. 

Und fih in die Oracula 

Derfelben zu verfchanzen, 























298. 

Kurz: Unfian über Unfinn ſcholl 
Aufs neu von allen Baͤnken, 

Ihr werdet mir das Protokoll 
Davon nicht ungern ſchenken, 

So daß zulezt Fuͤrſtbuͤrger ſchrie: 

Ihr Herrn — vergebens iſt die Müh 
Denn keiner kriegt den Beutel. 


296, 
Bevor the Euch nicht ſelbſt vereint 
Dem Beften ihn zu laſſen; 
So ſprecht! — Ihr fchweigt? . . Und wie es ſcheint, 
Duͤrft' ich bis Morgen paſſen. — — 
Mir faͤllt ein armer Buͤrger ein, 
Der nie heut ſchrieb: Gerecht zu fenn! 
Der foll den Beutel haben. 


197. 

Zwar ener Supotbg tan 
Bereitete mir Lachen, 

Und Eonnte meinen innern Gram 
Sn Etwag leichter machen, 

Verbunden bin ich euch dafür, 

Obgleich ihr meine Wißbegler 

Bon Got und Welt nicht ftilfter, 


TEEN. an er — — 
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293. 

Vielleicht die ziveite Frage mag 
Euch etwas baß gelingen; 
Jedoch es neigt fich ſchon der Tag, 
Um fie noch vorzubringen, 
Dient Eyrem Magen nur ver heut, 
Doch Morgen feid. bei guter Zeit 

Des Weitern hier gewärtig, 


t | 

| 
1 
J 








Worinn man Dinge erklären will, 
fiebt, und fich um die Ehre, einen Weufel;u ha—⸗ 


Viertes Kapitel. 


ben, herum zankt. 


— — — 


299. 
—— 
Ihr Herrn, begann Fuͤrſt Phosphorus, 
Fruͤh morgens mit dem Tage, 
Manch Hochehrwuͤrden zum Verdrus) 
Mit einer neuen Frage: 
Schreibt ſich das Uebel in der Welt 
Bon einem Gott her, oder fällt 
— 


Die Schuld auf jemand anders? 


300, 
on einem Gott das Uebel? wie 
Bon einem Gptg das Uebel *??)? 
Welch unerhörter Srevel! ſchrie 
Dem Koran und der Sibel 
Und Zend-aveſt zu folg Chor 
Von Diaften, daß fie faſt das Ohr 
Des Fuͤrſten uͤbertaͤubten. — — 


die man nicht ner: 


— — —— — 


— — — — 














































104, 


301, 
Bon Gott kommt Alles (ſteht ja ,. rief 
Ein Andrer, in der Bibel, 
Nehme ihr das Ding auch noch jo fchief), 
Das Gute, wie das Uebel, 
Ki Doch was feht in der Bibel Bibel night 
ni Die tauſendn sal fish, twiderfpriche 


Troßz des Diftirer: Seifies Asp 


302, 

„Welch unerhörge Blasphemie! 
—4 Welch greulihes Verbrechen! 
J Was ſchonſt du deine Blitze ?“ ſchrie 
ä N Das Chor,“ did) ſtracks zu rächen? 
’M | D großer, maͤcht'ger Jehora — 
Auf! raͤche die Dracula 

An Dem, ber fie verläftert 225)1 


303. 

Jedoch trotz ihres Eifers fiel 
| Kein Feur vom Himmel nieder, 
J Auch gab es kein Salpeterfpiel, 
=. Wie einft bei Korah wieder 10), 
lei Jehova's Donner fchlief, 

Trotz ihres Schrei’ nd, und Phoephor rief 
Silentium den Slichern, 

























304 
Ein Grieche nahm Gelegenheit, 
Und ſprach mit_holden Tönen: 
Ihr Heren, laßt ab von gurem Streit; 
Ich dene’ euch zu — 
Das Uebel'koͤmmt nur mittelbar | 1% 
Don Göttern her — an Allem war u) 


Schuld eine — Weiberbüchfe. Ar, 





gl el — 
I 4 


305. a 7 
Beim Namen : Reiberbädfe kam FEAR 7 
Saft jedermann ins Lachen; HEN Geh 
Jedoch ließ fich in feinem Kram / 2A mr 


Nicht ire der Grieche machen. 7 
Ja er bewieß den Herren klar, 


Wie lang und breit die Buͤchſe mar, 
Und was fie ig Sb fe — — 


306. 
Wie draus, als man fie aufgemacht, 
AU Unheil fey geflogen, 
Das d’rein mit gutem Vorbedacht —vVI 
Die Goͤtter all gewogen Ma) — — J 
Hier fiel ein Nabbi „m ins Mort: I 
„Herr, lüg Er nicht noch länger fort, — 
Elender Fabeldichter 1° 9% LI. gend, Re 


{ 
—2 u BE: PL; Lt 4 mel, 7.4 — ah, r 


































397: 
„Wahr iſt's, daß durd) ein Meib zur Welt 
AU Uebel iſt gekommen; 
Doc hat, wie's eurem Wahn gefällt, 
J hi Gott nie dran Theil genommen, 
Ein Engel andrer Art war es, 
Ih Und von befondree Species, 
i ji i\ — Kurzum: die ‚alte Schlange a) 
v \ —4 * — — ——— alte 
J 308 
„Was? uns, ſchrie en Aegyptier, 
Stahl Moſes ſeine Schange, 
Bon uns ſchreibt ſich der Drache her 
Das "Bild vom Untergange "?°);5 
Oſiris ift fein Jehova — —“ 
„Und was. er ſprach von Engeln da» 
St IRRE „ Da der Mobed. RR 
309. 
Dei Uns, Bei ins erft lernte man 
Die hohg Geiſterlehre — 
Die große Schlange Ahriman, 
Uns, uns gebührt die Ehre 
Bon Ormutzd und von Cherubim, 
ih Herricaften, Thronen, Seraphim 
l 2* er Yan M Michael und Satan — MU la? 
—⸗ 
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319; 
Welch Gluͤck, daß eure Vaͤter (fuhr 
Er fort) nach Babel kamen, 

Und mit ſich heim auf der Retour 
Die böfen Geiſter nahmen ; 
Dann Eonnte, wie geſchrieben ſteht, 

Sie doch der groͤßeſte Prophet 
Von den Beſeßnen treiben, 
————— — 


314% 
Dann. Eonntem ſich die Chriften doch 
Aufs Teufelsbannen legen, 
Dann Fonnte man durch's Slaubensjoch 
Doch feines Vortheils pflegen, 
Dann Eonnte man um hohen Preiß 
Den Adams: Kindern doch recht heiß 
\ > 
Das Reich der Hölle machen, 


312% 
Dann Fonnte man um Ablaß doch 
Die Sünden „all vergeffen, 

Dann gab e8 zur Erlöiung noch 


Ergieb’ge Seelenmeffen — — 


Bas? fiel ein Mönch hier zornig ein, 
Die Bibel gab Gott felbeg ein, 
Und unfer tft der. — . Teufel, 
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313. 


„Nein unfer, rief laut ein Bramin, 
Daß müfen wir das wiſſen, | 
Da wir in Chiven taͤglich ihn, 
Boll Furcht verehren muͤſſen. 
Auch die bekannte Lehre von 
Der Engliſchen Rebellion 
Iſt älter als die — Bibel "9, 


314. 
Sie ift, vwerfest ein Barde, nur 
Der ew'ge Kampf, der Riefen, 
Und unfre Schlang Jormun gandıur 22) 
Wird euren Streit beichliefen. — — 
„Was? ſchrie ein Griech hoͤchſt aufgebracht, 
Was? der Barbar aus Nordens Nacht 
Win unfer Mittler werden? 


315. 
Nein! wahrlich uns gebühret nur _ 
Der Urftreit der Giganten, 
Das ew’ge Kämpfen der. Natur, 
Symboln, die fie verfannten. 
Zwar einen Pluto haben wir, 
Doc keinen Teufel — den mögt ihr 
Verehren, nur den — Rechten.“ 


























109 


316. 


(w 


Beim Ausruf: rechter Teufel! ſchrie 
Aeghpter und Chaldoͤer, 

Und jeder Prieſter der Magie, 
Philiſter und Hebräer, 

Chine Japaneſer, Chriſt: 

Chib, Satan, Abriman x. iſt 
Allein der wahre Zeufel, 


317. 

„Nein Phosphorus *>°)! fhrte hintendrein 
Ein Schufter: Böhmianer, “ 

„wie? fiel Fürftbürger lachend ein, 
Mein werther Herr Yaner, 

So wäre denn der Teufel gar 

Mein Namensbruder, doch fürwahr 
DVerdient das nicht mein Name. 


318. 

Zwar Einige mögen Lucifern, 

Den Lihtfreund, Teufel nennen, 
Weil fie den Elaren Morgenftern, 

Aufflärung fonft, verfennen, 
Und wahrlich mag gewiſſen Herrn 
Verhaßter ſeyn der Klarhelts⸗Stern, 
Als Belial und Teufel,“ 


ig - . Be ER | 
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319. 

Indeß Fuͤrſtbuͤrger ſprach, begann 

Ein Laͤrm von allen Seiten, 
Denn alle Sekten fiengen an 

Mit Fäuften gar, zu ſtreiten, 
(So wie ſie es nicht. eben fehr 
Geſchickt gerhan für Gottes Ehr‘) 

Auch nun für ‚Iren, — Teufel; 


326. 

Mit Lachen tief zulezt Phosphor: 
„eaßt ab, ihr weifen Herren, 
Euch an dem Haar, an Batt und Hhr 

Zu zwicen und zu zerren. 
Last haben jedermänniglich 
Den eignen Teufel je für ſich, 
So mie für feine Kinder! , 


321: 

Indeſſen merft man mohl, daß ihr 
Noch fprecht aus leerem Magen, 

Drum lage im nächften Zimmer hier 
Das Mahl euch baß behagen, 

Und macht euch auf den Nachmittag 

Gefaßt auf. eine andre Frag’. 

Ihr Herren: Ate coctel 




















Sünftes Kapitel, 


MWorinn eine Frage ſo beantwortet wird, tie es fich 
ae 

erivarten ließ, und ſich der Hypochonder allmälig 

verliert, au‘ 


343, 


Teac eingenommnem Mahl begann —J 
Phosphor ſo an zu fragen: J 

Weil ihr doch nehmt den Teufel an | 
Und alles Uebels Plagen, 

Was find die Mittel,-durd die mah * ' - 

Befreit vom Böfen werden fann, 


Und angenehm der Gottheit? 


323, I 

Durch Opfer *°*) — fehrie die Pfaffenſchaar | 

(Nur Wen'ge ausgenommen) — 

Durch Opfer nur kann man ſogar 0 

Einft in den Himmel kommen. 

tur koͤmmt es freilich darauf an, | | N 

Wie man gefällig opfern kann, i MM 
Und was man ‚giroa opfert, | | 























324. 
Dur Thiereblut — begann ein Theil 
Der Priefter laut zu ſchreien, 
Kann bei den Göttern uns zum Heil 
» So hier als dort gedeihen — — 
Doch gab es aus Gelegenheit 
Bon welden Thieken *°5)2 ploͤtzlich Streik 
Wie um die Art zu opfern 126). 


325; 
Mit Blut? glaubt ihr de Götter (ſchrie 
Ein Grieche) zu verſoͤhnen? 
Nein! MWohlgefallen haben fie 
IR v1. Allein an fügen Allein an fügen Tönen, 
Va a Di "am don Crirtmgen der Seuche, 


* 7 ” u Die noch kein fein Srerhlicyer verſucht, 








MAMI 3% Trauben, Achren, Welheauch⸗ 
* 79 f: MY 
* a 
— WELEHE —— —— . ZA 326. 
1,7 Mein, tief ein Afrikaner, Blut i 


Kann Göttern nur gefallen, 
Und austzlesne under thuf. 
Ma: — BR Das Menjchenbiuf por allen: = 
Wer "Da fie das edelſte Geſchoͤpf' 
Mine Sa find, fo muͤſſen Ibre Koͤpf' 
Um — ſeyn den Göttern. 


da G GG VRR 























327. 
Dfut, Meg. mit dieſer Barbarei! 
Rief eine Stimm aus Norden, 
Der u — nicht: den Göttern, ſey 
Erlaubt da s Menfhenmorden! ⸗/ re 
Nein, fiel ein Dominiker ein, 
Nur unſrem Orden find allein 
Erlaubt die Menfhenopfer: 


323. 
Der heiligen Inu apa H art Z, 
Gehuͤhrt ‚allein die Ehre, 
Dog fie der Brüder Keines ſchon' 
Und blutige Altäre eh 
Der Gottheit bau. — Tyrannen ihr, 
Schrie würhend, _ daß die Erde fehler 
Erdedr’, ein feifter Smem \ 





329. 
Ber Einen Gott und, Mahemet 
Verehret den Dropheten, 
Und nur Einmal nach Mekka gebt, 
Und täglich fünf Gebeten 
Des Tages obliegt; feinen Wein, 
Verſchlucket, tie keln Fleiſch vom Schwein 
Den Zehnten giebt und faſtet; 


H 





214 


























‘330% 
Der bat der Opfer gar nicht noth, 
| Verſoͤhnt mit Gott zu leben; 
Er wird ihm hier fein täglich Brodt 
RS Ace € A Und jenfeits — Alles geben. 
eo Lrrfl Sur: Unſer Gott verlangt fein Blut — 
Nur will er, rief ein Moͤnch voll Wuth, 
Daß ihr die Gauren wordet. 


331. 
Und ihr, entgeßnet ihm mit Spott 
Ein Iman, thut desgleichen, 
Mit Blut habt ihr für euren Gott 
Bekehrt in allen Reichen, 
Und alle Greuel habe ihr Achon 


Sm Namen der Religion 
Der Liebe — durchgefündigt. 


332, 
Sa, fiel ein Mexifayer ein, Sn 
Tief haben wir’s empfunden, 
Abfcheulicher kann wohl nichte, ſeyn 
— Nod, bluten unſre Wunden, — 
Als diefer Sotgsder Shrifien, den 
— Sie uns mit Mord verkuͤndigten 


Nr Um nuſer Gold zu haſchen. 

































3334 
Jedoch Fein Wunder iſt s, da fie 

Ihn von dem Himmel. nieder 
Zagtäglich zaubern durch. Magie, 

Ihn ſelbſt tagtäglich wieder 
Zu opfern 137) — Still! rief hier entbranne 
Bon heiliger Glut ein Proteftant ; 

Noch ärger ein Kaloiner. 





| 334. 
| Was Andre thun, thun nicht auch wir⸗ 
| Die ir die Opfer bafen; I 


Nur Einmal bat das Leben für 
tamal 
Uns Chriſt am Kreuz gelaffen, 
Der Allee Sünden auf fih nahm, 
Und fich als ein unfhuldig Lamm — — 
Was Lamm? fehrie ein Rabbiner — 








335% 
Fur von den Dpfern Fönnet ihr 
Bon uns die Wahrheit wiffen, 
Da von Jehoxg ſelber wir 
Belehrt fie kennen muͤſſen. 
Ihr Chriſten, euer Lamm am Bloc 8 
Des Kreuzes iſt der — Suͤndenbock, —— | 
D if ER 774 > FA 7Y GESE for = Zu, 
Den (ht uns angeliolen, 7 1 7 2) 
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336. 
Beim Namen Sündenbod erſcholl 
Ein allgemeines Lachen, 
| Doch ließ der Rabbi ſich nicht toll 
ih Noch mwen’ger irre machen, 
' Dis er die ganze lange Mähr 
(Wie euch die Note *»2) Zeiger) her; 
Erzähle vom Bock der Sünde, 


337. 

Eindganı beguemer Methodus 
ı ' Der Sünden loszuwerden,” 
ih J Sprach zu dem Rabbi Phosphorus 

41 Mit laͤchelnden Geberden. — — 
O leichter, fiel ein Chriſt in's Wort, 
Schafft ihr al’ eure Sünden fort 

Daurch's Bad der heiligen Taufe. — 


RR 538. 
ix. N Was Zaufe? vief”ein Perfer, ihr 
mM Betruͤgriſchen Chriſtiner; 
IM Bon allen Dekten ftahler ihr, 

Und echt hat der Nabbiger, 
Seheimniffe, ſonſt tief verwahrt, 
Habt ihr der Welt geoffenbatt, 
Pulnächte Finger Dtichras "°°). 

a 





















339. 


Wie? Bajfer nur, fing ein Bramin 


Zu rufen an, das wäre 
Hinreichend, Strafen zu entfllehn ? 

Hat börer die Chimäre — — 
Mein, nein! duch Büßungen allein 
Kann nur. der Menfch gluͤckſeelig feyn, 

Dergleichen wix —. vollziehen, 


340, 
Sum Beiſpiel einen Monet lang 
Huf Sinem Dein zu ſtehen; 
Ein andermal an einem Strang 
Sich auf und_ab zu drehen; 


Miet Burzelbäumen Meilenweit 
Und noch F Leib mit Sand beſtreut 


Wallfahrten zu beginnen; 


341. 
In einem Kaͤficht Sabre lang 
Bei ſchmaler Koſt zu ſitzen, 
Und hingehaͤngt an eine Stang’ 
An heißer Glut zu fchwißen, 
Zu gehen über Spitzen hin, 
Und nicht die Lippen zu verzieh’n, 
Vielmehr dabei zu lächeln, 
® 


— 
— — — — 
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342. 
Die Arme bis an feinen od 
Sen Himmel auszuſtrecken 
Und nimmermehr gebaden Brod, 

Nur Gras und Kraut zu ſchmecken; 
Und wohl auch gar an einem Baum 
Sid, fefizufchmieden, bis der Traum 


Des Lebens: ift vorüber. 2c. 0). 


3 
» 


Dies Mind bie S — durch die man 
Nebſt Faſten und Kaſtelen — 
Der Gottheit naͤher kommen kann, 
Und die allein gedeihen. 
— SUR 
Denn ach! die Menfchen find Aectief 


Geſunken. — „Recht gefprochen, rief 
Ein duͤſtrer Samander, LO 
344. 


Ertödten muß man nur das Fleiſch, 
ge nn 

Entjagen allen Freunden, — — 
Entziehn ſich welchejem Geraͤuſch' 

Und gern Verfolgung leiden; 

— — * Ti 

Denn Erd’ und Himmel mußvergehn, 
Nur guſre Seele wird beftehn — 

Drüm Ereunlag Eure Leiber — 


—— 
X *«α ⸗ 



























Wir fliehen allen Weltgenuß 


345. 
Sa! rief ein fetter Monachus 
Aus St. Franziskus Orden; mn) 


Und fuchen nur zu morden ” j 
Das Fleiſch, ſobald es ung Verdruß I 
Gebiert — ſelbſt der Homunculus 

Muß ſterben — der ung ärgert. | u 3 


346. 
Wir geißeln täglich) unfern Leib, 
Und figen wir zu Tiſche, 


So effen wir zum Zeitvertreib uf Fi 
Des Saumens, hoͤchſtens — Fiſche, * 4 


Auch drehen wir dem heil'gen Franz 2 N, 
Zu Ehren unfern Rofenkranz ⸗ — 
Sci zwiſchen Schlaf und Wachen. 





347. 
Und ſchuͤtzt auch nicht der heil’ge Srany, 
(Dep freilich in der Bibel 
Kein Wörtchen, wie vom Nofenfranz 443) j 2 
Gedacht iſt) uns vorm Uebel; 
So fehlt es uns an Mitteln nicht I 
Selbſt gegen Chrifti Weltgericht MM 
Mit Ablaß uns. zu fichern, Mi 
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343. 
Denn haben wir erft in das Ohr -*2) 
Gebeichtet unfre Sünden; 
Sp Finnen wir an Petri Thor 
Gar leicht Vergebung finden, 
Denn Peter ift ein armer Mann, 
Und wer ihngut bezahlen kann, 
Kriege aller Sünden Ablaß 15), 


349 


Vergebens legte hier Phosphor 
Sein Angefiht in Falten; 


Ein laut Gelächter brach, hervor 


Bon ungen und von Alten 
Miet rief Phosphor mit bil? gem Spott, 
Wie? Sündenpächter hätte Gott 

Auf's Erdenrund beordert? —*— 

350. 

Heil! Schreien die Proteſtanten, Heil 

Dem Weiſeſten der Fuͤrſten! 
Ihm ward das höbsre Licht zu Theil, 

Nach dem wir alle dürften. 
Heil! Phosphor dir! und Hell der Macht 
Des großen Luthers, der dem Pacht 

Der Sünden ung entzogen, 











351. 


Nur unfers Herrn Verdienſt "**) allein, 


Und nur gin feſter Glauben 
Sind nöthig, um beglücke zu feyn, 
Mag Satan immer fehnauben, 
Ber noch im lezten Augenblick 
In Chriſti Wunden flieht zurück, 
Der kann entſuͤndigt flerben ! 


352, 
„Ihr Ketzer, ſchrie ein Katholik, 
dit eurer Glaubensſtaͤrke? 
Glaubt ihr, Gott werfe keinen Blick 
Zuruͤck auf gute Werke? 
Wer ſich zum heil'gen Stuhl bekennt 
Und unſre Kirch' als Erbinn nennt, 


Des iſt gewiß des Himmels, 


% 


353. 
Hat man Marien obendrein 

Und Heil’ge zu Fürbitterng 
So darf man ohne Sorgen feyn, 

Und gie vorm Teufel zittern; 
au, ift man nicht ganz ohne Fehl 
Geſtorben, jo kann noch duch Seel⸗ 
Meffen die Kirche helfen. 
en on 











354 
Denn Petern nur gab Gott die Macht 
Zu binden und zu Löfen, 

Er fie dem — Pabſt. — „Daher der Pacht 
Und Wucher mit dem Böfen, 
Nlef ein Kalviner. — Gute Nacht 
Sprach Phosphor, euer Suͤndenpacht 

Hat mich beinah kurieret 


355. 

„tur noch Ein Wort vergönnet- mir, 

Hief ein Bramin, zu fagem, 
Denn Nichts gilt, was die Herren hier 

Euch bisher vorgetragen. 
Das Mittel haben wir allein, 
Bon allen Sünden Frei zu feyn, 

Die Heinigung mit — Kuhmift. (fd 


356. eu 


Wie? Ruhmift? rief erftaunt Phosphor 
Und hielt den Bauch vor Lachen. 

Ihm lachte nad) das ganze Chor, 
„Welch ekelhafte Sachen! 

Welch eine huͤbſche Reinigung *°*). 

Rief Alles, zur Entſuͤndigung! 

Ihr Jeddaner — proſit! 


357. 


Schön Dank! rief nohmal Phosphorus, 
Für Egg kluge Sachen. — — 
jedoch vor heut foll den Beſchluß 
Der Indianer machen! 
Duch Kuhmiſt und durd Suͤndenpacht 
Hab’ ich vollfommen weggelacht, 


Nun meinen Hypochonder, 

















Sechſtes Kapitel 


Worinn Man von Drten fpricht, vie noch Feiner Hefe 
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35% 
E rheitert zeigte fih Dhosphor, 
Und frei von. allen Sorgen, 
| N Und wuͤnſchte dem aefammten Ehor 
J— Erf einen guten Morgen. 
Dann rief er: „Eine Frage no 
Sei mir erlaube! Ihr werdet dod) 
Bereit feyn, fie zu loͤſen. — 


359 
Ins$ „Was ift der Zuſtand nad dem Tod? 
1 Nichts, ſchrie ein Sadduzaͤer. 
N Koth war der Menfch und kehrt zum Koth, — 

Nein, rief. ein Pharifäer; 

Der Frommen Seelen werden nie 
J Vergeh'n, obwohl zur Laͤutrung ſie 
In manche Körper wandern "5°). 




























360, 

eg mie der Seelenwanderung! 
Rief ein Mahmud’fher Juͤnger, | 

Vom Tod an giebt's nur einzh Sprung ul 
— Entweder zu dem Zwinger ') | 

Der Hoͤllen abwärts — oder auch, 4 

SE man in der Waagſchaale Bauch —9 
As Märtyrer gewogen — | 

361. 

Und iſt man von zwei Schwarzen, dis 
Dort harsen, freigefprochen, 

Ind bat man ſich mit vieler, Muͤh 
Die ſchwere Bahn gebrochen; 

So ſteht erſt eine Brüde da, 

Die Mahommed, (der, mehr noch) fah 
Als Johann), uns entdeckte; — 


362. 

Die Bruͤck' iſt ſchmal gleich elnem Haar, 

Und ſchneidend wie ein Degen, 
Und unten perpendifular 

Die Hölle noch gelegen, I 
Da maß man freilich nüchtern ſeyn, 
Am nicht erſt — nach dem Tod, ein, Bein | 

— Wo nicht den Hals zu brechen. 
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363. 
Hat man die Teufelsbruͤcke drauf. 
Mit gutem Gluͤck pafliret, 
So iſt gar, angenehm der Lauf 
Zum Ort, wo dividiret 
Bon Milch⸗ und Honig: bächen, (wie 
Dei Dännemark) nur Inſeln fie 
Gleich Moͤn und Fünen. bilden. 


364. 
dit Wohlgerächen ift die Luft 
Und Weihrauch balfamiret, 
Und durch den angenehmen Duft 
Die Safe ftets charmitret. 
Fuͤr's Aug und für den fechften Sinn 
Iſt gleichfalls gut geforgt, wie in 
Dem Koran Elar zu lefen. 


365. 
Die fhönften Mädchen, die zugleich _ 
Beſtaͤndig Jungfrau'n bleiben, 
Erwarten uns im Himmelreich, 
Die Zeit uns zu vertreiben. 
Ha! welch ein Leel ger Zeitvertreib, 
Zumal mit — neuverjuͤngtem Leib 
Am Buſen keuſcher — Houris!!! 


NZ > x > 
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366. 


„Weg! rief. ein Sfandinavier, 
Mit himmlifchen Bordellen! 
Ihr Weichlinge! welch tolle Maͤhr', 
Euch ſo was vorzuſtellen! 
Fuͤnf Orte giebt es nach dem Tod, 
Wo man nicht mehr um's taͤglich Brod 


Zu beten hat von nöthen. 


367. 
Für die, die früher oder an 
Krankheit und Alter ftarben, 
Sich zwar nicht auf der Kriegerbaßn 
Den größten Ruhm erwarben, 
Das heißt: die niche im blut’gen Streit 


Sefallen find, doch gute Leu‘, 
Auf Erden find geweſen — 


368. 

Sür die iſt — Nifelheim gemeihe 

Mit wafferreihen Gauen. — 
Es finden ihre Seeligkeit 

Die tugendhaften Frauen, 
Die ihre Männer in Walthall 
Nicht haben, in dem fehönen Saal 
Der Freya in Folkwanger. 


j 
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369. 
Für Mädchen, welche immer rein 
Und Sungfran’n ſtets geblieben, 
Sit Seftona’s holder Hain 
Sammt dem Pallaft verſchrieben. 
Zwar. fagt man leider! daß der Ort 
(Befonders geht's, wie bisher, : fort) 
Stets leerer werden werde, 


37% 
Sn Naſtrond mäfen ewiglich 
Die böfen Menſchen leiden, 
Indeſſen in Wallhalla ſich 
Die Einheriar weiden; 
Denn alle Morgen, wann der Hahn 
Gott Ddins kraͤht, der auf den Plan 
Die ErdenzHahnen locket — 


371. 

So ruͤſten diefe Helden fi Ä 

Zum Kampf mit Mörderblicen, 
Und hau'n einander maͤnniglich 

In Feßen und in Stüden. 
Doch kehren fie zum Mirtagmal 
Ganz unverlezt zurüf in Saal 

Durch Ein halbhundert Pforten. 






372: 
Dort füllen fie, wie Götter auch 
Bon Serimner *9), dem Eber, 
Den wieder neugewachſ'nen Bauch, 
Und fühlen ihre Leber 
Mit füßem Mech, zuweilen nur 
Mit Dier, duch die Wallkyriur 5”) 
Dedient, aus Feindesſchaͤdeln, 


373* 
Erf bei der Sötterdämmerung 552) 
Beginnen fie zu himmeln; 
Das heißt: nach einer Wandelung 
Des Welt Alle geht's nah Gimmeln, 
Sin Naſtrond aber bleibt zur Quaal 
Die Suͤndenſchaar zuruͤck — zumal — — 
„Brav, rief ein Goͤtz Yaner — 


374% 
er einmal zu des. Satans Stuhl 
Verdammt iſt, kehrt nicht wieder, 
Und brennen muͤſſen in dem Pfuhl 
Des Schwefels ſeine Glieder, 
Zugleich auch ewig frieren —“ Wie? 
Iſt ew'ge Hitzfroſt moͤglich? ſchrie 
Ein Neolog aus — — 


— A * 2 
; Hl 7 7 este W 


—————— ——— — — _ 
— — —— 


— — 





















— — — 


























230 


375. 

Wo kann ein Gott auf kurze Zeit 

Und kurze Lebensſuͤnden 
Zu Strafen von Unendlichkeit 

Wohl einen Rechtsgrund finden? 
Dann wären Lettres de Cachet, 
Wie in Paris der Majeftät, 

Der höchften Gottheit würdig. 


376. 
Jedoch zum Gluͤck der Franken iſt 
Zerftöret die Baſtille, Ä 
Und nicht mehr diefer Tage ließe 
Man das: Soiftfein Wille! 
Die Herren Kalviner mögen bier 
Ein Prischen nehmen, und fich ſchier 


Der Snadenausmwahl fhämen *°*). 


377: 
Was ift des armen Sünders Schuld, 
Der fich gelegt aufs Morden, 
Kenn er durch jenes Gottes Huld 
Zum Mord beſtimmt geworden? 


Der arme Mann war ja beſtimmt — 
Recht! fiel ein Katholif ergeimmt, 
Dem Sprecher in die Rede. 








— — — 


378. 

Zwar, wer ſchon in der Hoͤllen tft, 
Dem Marterort der Boͤſen, 
Den koͤnnte ſelbſt Herr Jeſus Chriſt 
Mit allem Blut nicht loͤſen; 
Doch wer no an der Pforte fißt, 
Und nur im Fegefener ſchwitzt, 

Da Fünnen’s — Seelenmeſſe 
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379. 
Da können noch St. Michael: 1 vu 
Nebft Heiligen und Frommen N: 
Etvetera der armen Seel’, 
Um Geld zu Hülfe kommen — 
Was Seh? und Fegefeuer? —* 
Mit eurer Charlatanerie? | 


Ein Proseftang entgegen. 


380, J. 
Ja oder Meint ein drltter Ort 4— 
Iſt gar nicht anzunehmen — 
Brav oder — (fiel ein Griech' ins Wort) u 
Boͤs muß man fich bequemen, 
Ein jeder, wo das Dreiamt ihn N 
Deordert, rechts und links zu ziehe 
Sei's Ey” oder Tartar 
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381. 

DB Was? ſchalt Ihn ein Aegyptler, 
A Was prahlſt du Sriechenfchnabel? 
Bon uns geborgt Habt. ihr die Lehr 

Und ausgeſchmuͤckt als Fabel. 
Styr, Charon, Nhadamanth etces 
Tera, das habt ihr von uns — hei 
Ihr unverſchaͤmten Dichter. 3°). 


—— HILL ® LH 
382. 
Wozu der ung luͤckſel ge Streit? 
Rief einer von den Pfaffen 
Aus Stam; eure Ewigkeit 
Habt ihr euch. felbE geſchaffen. — 
Ein Theil der Welt find wir; beſtehn 
Muß, was drinn iſt, und nicht, vergehn 
Kann felbft das Sonnenftänbchen =), — 


% 


383. 
Mur unter andern Formen. — „Recht, 
Rief ein Pyſhugbraͤer, 
Durch Wandrung ruͤckt das Thiergeſchlecht 
Mon alarıd Der Gottheit immer näher, 
⸗ na Der Tugendhafte fteigt, - fo wie 
| L G Der Laſterhafte fich zum Vieh, 
- Ir / — 


⸗ In das er faͤhrt, erniedrigt. 


—* 























384. 

Micht immer, fiel ein Bramin ein, 
Sf wahr, was du gefprochen, 

Und viel zu eilig haft du dein 
Silentium. gebrochen. 

Die Hohe Lehr hat Pythagor 

Don ung, die niche ein jedes Ohr 
Und Herz vermag zu fallen. 


385. 


Ein anderer thut feine Buß’ 
In Iamma -locons Klüften; 
Doc ift. vorüber ihre Zeit, 
Sp fehren fie nad) langem Streit 
Sin andre Körper wieder, 


386. 
Doch wer in Sünden _ganz- verkappt 
Und gar zu arg geweſen *°3), 
Drum in den Antam-tappes tappt, 
Für den iſt fein Erloͤſen; 
Denn bleiben in dem Pfuhl muß _er, 
ind feine Duaal wird nimmermehr 
Und nie ſein Wurm erfterben, “ 
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287. 
er aber. gut mar, kriegt den Lohn 
Für feine fromme Thaten 
Am Himmel, nah Proporzion 
Als fie ihm gut gerarhen ; 
Und hat er feine Zeit dore froh 
Und glücklich durchgelebet, fo 
Kehrt er im Körper wieder, — 
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388. 
Wer aber aller Flecken los 
Entfloh dem Weltgetuͤmmel, 
DE harter ein beglücktes Loos 
Auf ewig in dem Himmel; 
Von Grad zu Grad fielgt er empor, 
Und ruͤckt im auserwählten Chor 
Der Gottheit Immer näher. 


389. 
Doch Seeliger iſt das Geſchick 
Derjenigen vor Andern, 
Die nach dem Tod — melch feltnes Gluͤck! 


Sn Kühgleibgr wandern. 
O führ ich, einft In eine Kuh! — 
„So fahr’ in Gottes Namen zur“ — 
Niet Phosphorus mit Lachen. 


— — — 





399, 


Beim Namen Kuh entfland im Saal 
Ein allgemein Getuͤmmel; 

Die Pfaffen fchrieen: Welch Skandal! 
Ha! welch ein huͤbſcher Himmel! 

Kurzum: der Bramin ward beinah 

Zerriffen. Als dies Phosphor fah, 
Rief er: Genug für Heute! 














Siebentes Kapitel, 


Morinn fich der Lefer von Unfinn erholen kann, und 








der Derfaffer mit der Mede eines weiſen Fürften fein 
Huch zu enden für gut finder, 


391. 

Am naͤchſten Tage ließ Phosphor, 

Die Zeit nicht zu verlieren, 
Ins Magazin das ganze Chor 

Der Pfaffen convoyiren — 
In's Magazin, allwo, wie fchon 
Semeldt, die Geiftes Porzion 

dur Sjeden aufbewahrt ift, 


392, 
Dort rief Phosphor: Ihr Hesen, wolan! 
SIG, muß mid revangiren 
Für das, mas ihr an mir gethan, 
Und gleichfalls Euch euriren; 
Denn daß ihr zu der Narrheit fant 
Und fonders — leider! feyd verdammt, 
Rn I 
Sf nur Ein — Umſtand ſchuldig. 





















393. 

Seht Eure Flafhen hier! — beinah 
Ein vol und ungerüttelt 

Verſtandesmaas — ob man Euch ja 1 84 
Als hochgelahrt betitelt; 9 

Und daß Ihr das feyd, — wer kann dran j N 

Noch zweifeln? — Habt ihe fund gethan 
Durd Eure meilen Säße, 


394. 
Doch deren ungeachter duͤnkt 
Es mir — obwol beim Trinken 


Man gerne zu Ertremen finft, 
Wo volle Flaſchen blinken, j) 
ie ich Bisher nicht felten ſah, 
Wo mandhes Spuͤkchen Euch geſchah, 
| Das nicht gereicht zue Ehre — — 


Kurzum: dünfer, daß ihr Herrn 


Euch werdet doch bequemen, | il 
Ein Sieber feine Flaſche gern 

Zum Saale mitzunehmen, W 
Wo wir fo oft ung amüfirt, | 'B 
Und über Dinge difeurirt, 
Die unentfchieben blieben, 
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| 396: 
IM Nehmt, Eure: Flafhen drum — hier find 
J Die Namen angeſchrieben — 
| Und kehrt mie mir zum. Saal gefchwind, 
Und laßt's Euch dort belieben. — — 
Die Herren nahmen, dem Befehl 
Phosphors ‚gehorfam, ohne. Fehl 
Ein Jeder feine ölafhe; 


397. 
Und kehrten in. Prozeſſion, 
Die Flafhen in den. Händen, 
Zurüf, Die lezte — : Motion 
Fuͤrſt Phosphorus zu enden. 
Kaum waren fie im Saal zuräd; 
So fieng Phosphor mic ernfiem Blick 


Mit ihnen. an zu: iptgchen : 


398. 

„Ihr Herren! endlich if es Zeit, 
Daß Ihr nicht ewig Narren 
Und Picksn bleibt, (als ungemeiht, 

Sprech' id. von Euren Sparren) 
Kurz: kreuzigt Ener Feiſch einmal, 


Und wagt es, den Verſtands Pokal 
Zu leeren bis. zum Bode, 
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399. 

Mag euch der Trank auch. noch fo jehr 
Bon Anfang widerftehen ; 

Sp trinket wider Willen leer, 

Ihr werdet Wunder fehen. ji 
Im hoͤchſten Grade feyd Ihr Fran, | | 
Und nur der bittre Wermuth⸗ Trank "in 

Mag Euer, Hirn kuriren. Ai 


400. 

Den Achten, wahr ‚Sei 
Sollt ihr nun bald erhafchen! 

Ein Thor, wer fih dagegen: fpreiße ! 
Aufl leeret Eure Flaſchen!“ 

So Phosphor, Ungern oder gern 

Dequemten fich hierauf die Herrn 
Zum jchweren Ahentheuer., 


40T. 


Zwar anfangs wagten fie es kaum 9 

Mit eingezognen, Lippen ‚ll N 
Ein wenig an dem Flaſchen — Gaum 'f 

Zu lecken und zu nippen. j) 
Doch endlich gieng es ſchluck! ſchluck! ſchluck! m 
Und fonft Erin Laut als: Gluck! Gluck! Gluck! ih 
Lie ſich im, Saule hören, 
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463. 


Shr Herren, Bravo! rief Phosphor, 
Als er dies: wahrgenommen; 

Der Trank wird dem gefammtenChor 
Gar fonderlich befommen. 

Ein Woͤrtchen noch zu guter Lege!“ 

Nachdem fie nieder fich gefest, 
Sprach) er zu ihnen alfoz 


403. 
„Ihr Herren, warum zanft ihr Euch 
Um Schatten oder Namen? 
An Bldern iſt die Welt_fo reich 
Und doch Elebt Ihe an Rahmen? 
Nennt Gott — Zeus, Wodan, Jeheva — 
Kurze wie Ihr wollt: Ein Edtt iſt da, 
Nur Eine Kraft im Ganzen *°*). 


404. 

Eis avad irw, ſagt Homer — 

So gar bei Erdengöttern — — 
(Zwar diesfalls taugt der Spruch nicht fehr 

Und höchftene nur den Spöttern, 
Homer hat's traun!. nicht fo gemeint, 
Wie's manhem Rujalifien feheitte -— 

Mit dem: Eis 


| 





495. 
Spreht! was iſt Erde gegen Gott? 
Dem Herrn von allen Reichen? 
Und doch wagt ihr’s Ihn — meld) ein Spott! 
Mit Menfchen zu vergleichen. 
Rachgierig ſeyd ihr, drum ſprecht ihr 
Von ſeinem Donner fuͤr und fuͤr — 
Daher auch Euer Bannfiral, 


* 


406. 
Ihr wares auf ‚dem Erdenrund: ı 
Bon Anbeginn Tyrannen, 
Von je war furchtbar Euer Bund,, 
Die Wabsbeit zu verbannen. 
Don Dingen, die fein Menſch geſehn, 


Sprecht ihr und Affenbarungen "%) 
Begruͤnden Eure Derrfchaft; 


497: 
D_Zhoren I einem Gott waͤhnt Ihr 
Mag Ener Aug zu ſchauen? 
Welch eine eitele Begier! ER 
Welch ſtraͤfliches Vertrauen! 
Ja Euer Cin’ge find fg, ftol, 
Daß fie ihn felbft für fih am Holy 
Des Kreuzes ſterben lafien? 
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408. 
Wie? um ſich felbft und feinen Zorn 
Als Richter zu werföhnen, "> 
‚Sol iym das Haupt ein Kranz won Dorn 
Mit tanfend Martern Erönen? 
Gore WAbſt ſoll, wähne Ihr, Euch zu lied, 
Sn Menſchenform gleich seinem Dieb 
77 Um Schandpfahl Rn Be 
AP 


Ir | VE REIER 2.0 ws. 


Hi Thoren, die Shr Euren Gott 

E | So zu erniedern waget! 

® Mit feinem Mefen treibt Ihr Spott, 
EIER Da Ihr ihn taͤglich plager. 

Gott hat kein irrdiſch Angeſicht, 

Und Gott und Körper koͤnnen nicht 
In Eins zufommenpaffen. 
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410, | — 

Kits in der Welt; nicht Raum noch Zelt 
| Seit [einem Weſen Schranfen, 
m Sein Wefen it — Urendlichkeit! 
1 ji Wer faffeeıden Gedanken: { 
Er iſt nicht außerhalb, nod im ı 
Der Welt 7°6), fo wie von: Anbeginn 

Dis jezt Eins und Daſſelbe. 
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41lls 


und Shr, ihr Frevler, wagt es, Ihn 


Nach Formen abzugießen, 
Mit Blech und Gold zu uͤberziehn, 

In Tempeln einzuſchließen — 
Ja, Frevler, ihr wagt es ſogar m 
Ihn am geheiligten Altar 

Auf Wein und Brodt zu zaubern? 


412; 
Abgoͤtter feyd ihr alleſammt, 
Soult weiß ich feinen Namen. 
Fuͤr Cuch, die ihr von Adam flammt 
Und dem verdorbnen Saamen, 
Wie She Euch in den Kopf geſezt, 
Und deßhalb unaufbörlich Fchmwärt' 


* 


Bon Eurem Urverderben. +rr 9% 
———— — — 
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413. 
Vollkommen konnt' Euch nimmermehr, 
— — 
Ein hoͤchſter Gott erfchaffen. 
Denn hätt’ er dag gethan, ſo wär’ 
Er juft ein Gott der Pfaffen, 
Der Höchfte wär’ er dann nicht mehr. 
Bolllommen feyn, das kann nur Erz. 


| — | eſen. 
Und nie ein endlich Weſen 
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414 
Vollkommenheit iſt zwar das Ziel, 
Wornach ihr ſollet fireben, 
Das heiße zu Gott foll das Gefühl 
Des Guten Euch) erheben, 
Vollkewmen nad) Proporzion 


Nacht jeden das Bemußtlepn Schon 
Von. feinem. eignen Werche, 


415: 
Doch waͤret Shre»vollfommer ſchon 
Erſchalten in der Sugend 
Der Menſchheit, ſelbſt im Embryon 
Wozu das Woͤrtchen Tugend? 
Denn Tugend, Tugend giebt es nur, 
Wo Later. iſt. Selbft die Natur 
Hat feten Kampf geordnet; . 


4 


416. 
Kämpfe mit dem Teur das Waſſer nicht? 
Die ew'ge Radı m t mit Klarheit? 

Die alte Finſterniß mit. &icht? 


Die Lüge mit der Wahrhe eie? 
Kaͤmpft mit dem Tage nicht Die Nacht, 


Und fireitet nicht, Die ‚er!ge Shlagt. 
Der Srähli Si 
Der Srahling mit dem inter ?, 


ur RED 

















417; 
In Euren, Mythen kämpfen ja 
Die Götter mit Giganten, 
Erz: Michael mit Satan 
Und deffen Bundsverwandten, 
Auch liegen fchon von Emigfeit 
Die Elemente ſtets im Streit . 
Se Eines mit dem Anderm, 


ae ee Set, 


ren 


® F 
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418. 

Und doch entfieht aus ihrem Streit —J 
Bewegung, Werden, Leben. 1: 

Ihr Kampf if’s, der feit Ewigkeit I 
Den Weſen Stoff gegeben. 

Ahr fiaunet an der Sonne Pracht, 

Der Sternen Glanz — doch muß. die Nacht 
Nicht beider Werth erheben *°7)? 


419, 

So kann der Tugend Elarer Schein 
Nicht ohne Lafter glänzen, U 

Und Tugend kann nur Tirgend. feyn J 
Nah an des Lafterg Grenzen. J 

Das Lafter iſt der Probſtein nur I 

Für die gebefferte Natur 


Veredelter Geſchoͤpfe. — 
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420. 
Bollfommen follte nicht die Welt 
Nach weiſer Abſicht werden, 
Wie Ihr Euch thoͤrſcht vorgeſtellt 
Ihr Stolzeſten auf Erden, 
Die Ihr der Höhen Weisheit Plan 
Durchgruͤbeln wollt, und auf der Bahn 
Der Kinderfenntniß ftrauchelt. 





Aal. 
Doch Ir Verehrer vom Koran, 
Von Zendaveft und Bibel, 

Und Sadder, Chafter, Pourinan, 
Ihr Prediger vom Uebel, 
Sprecht, iſt des Uebels denn fo viel 
In diefer Welt? Sind ohne Ziel 
Die Unvollkommenheiten? 


422. 
Ihr Schwahen, die Ihr Euch erfrecht 

Den Erdenwirm zu adeln, 

— 

Und Gottes Plan nach Pfaffenrecht 

Zu richten und zu tadeln; 
Nothwendig war das Uebel, doch 
Nicht noch ein zweiter Schöpfer noch "*" 
au feinem Urmonarchen. 
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423. 

Gott ſelbſt erfrecht ihr euch, die Schuld 
Vom Uebel oft zu geben. 

Hohn ſprecht ihr ſeiner Liebeshuld 
Durch Cuex Laſterleben. 

Des nöth'aen Webelslift nicht viel; 

Doch wird es ohne Maas und Ziel 
Vermehret durch Euch) felber. 


| 424. 
Eur eigen Unglüd oder Sud — 

Gab Gott in Eure Hände, 7 7 

Wozu ein Fatum, ein Gerichte, ä 
Das Euren Willen bände ? 

Hein! Freien Willen gad er Euch 

In feinem grenzenloſen Reich 
Das Müslihfte zu wählen. 


427, 
Ein zweites Kleinod gab er Euch, 
Das Gute anfzufinden, 
Das Edelle im Schöpfungsreich, 
Die Wahrheit, zu ergründen, 
Nerfand! weich ein Geſchenk von Gott, 
Wodurdh Ihr jedem Hebel Spott 
Und Kohn vermoͤgt zu fprechen, 


= —— — — — — 
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426. 
Verſtand * 2 „örtlicher ale Sold, 
Und a denn Traum und Bibel! 
O bliebe Ihr Eurem Führer hold; 
So gäb es wenig Uebel. 
Doch Eurem Führer folge Ihr nicht 
Daher zu Eurem Strafgericht 
Die Teufels Legionen. 


427: 

Wer Ihuf fie? Euer Unverſtand. 
Ber ſchuf Euch eine Hölle ? 
Unmwiffenbeit und Dfaffer d 

Iſt Eurer Uebel Duelle. 
Aus Bildern, die man nicht verftand 
Schuf man ein unbefanntes Land 
Hier oben, und dort unten. 


428. 
Aus Bildern ſchuft Ihe Euch zur Quaal 
Zahllofe falfshe Götter, 
Durch fig Verbrechen ohne Zahl _.. 
Und toißer folfche Netter. 
Euch gab die irre Phantafei 
Legenden, Fabeln, Hexereli 
Kurz: Alles, nur niche — Wahrheit. 








429. 
Mas ehedem von melfer Hand 
Durch Bilder ward befchrieben, 
Damit habe Ihr aus Unverftand 
Abgötteret getrieben. 
Doc ew'ge Unruh war der Lohn 
Don Eurer Sternreligion 
Und Uebel über Uebel, 


430. 

Hell iſt dasLicht; ſchwarziſt die Nacht; 
Schoͤn iſt der Fruͤhlingsknabe. 

Doch traurig haͤlt des Eiſes Macht 
Den Horus wie im Grabe, 

Bis er aus feinem Grab erftehe. 

Welch edel Bild! Und doch verſchmaͤht 
Habt Ihr der Weiſen Fackel. 


431. 
Von Licht und Finſterniß ſchuft Ihr 
Euch zwei beſondre Weſen, 
Das Weiße von dem Lichtrevier 
Bon ſchwarzer Nacht, den Boͤſen. 
Und doch, wie's die Sefchichte giebt, 
Den Weißen habt She nie geliebt, 
Und nur verehrt den — Schwarzen. 
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432. 
Aus Furchtvom Shwarzenlogzufeyn, 
Erſchuft Ihr tanfend Quaalen 
Auch ließt' ihr Pfaffen obendrein 
Die Hoͤll' Euch reichlich zahlen. 


Daher denn Euer Ablaßkram, 


Und zu Fürbiitern — die Dada, 
JHeil'gen. 
Samt Legionen Sundern, ala 3, 
Hel Beben, 
433. 


Daher die Opfer ohne Zahl 
Und M illionen Meſſen, 
Daher des Gegefeuers £ Qual 
Und teufend Feuereſſen; 
Daher die Iteinigung mit Mit, 
Die heilige Quatember Srift 
Und Faſten und Kaſtelen 


434: 
Daher der Menfhen Mord fogar 
Sin Eurer Götter Namen 5. 
Daher die Ueberbleibſelwaagr 
Von Blinden und von Lahmen ; 
Daher vie Scheiterhaufen und = . . 
Der hriftlihe Malthefer s Bund 
Und Bann und Exowcismus. 





























435. 
Daher der, Kloftercölibat 

Und Menfhenmord in Stillen ; 
Daher ein Staat im andern Staat 

Und Irrthum, Schein und Grillen. 
Daber die Snquifiion, 
Intoleranz und Hohn ihr Hohn ! 

Die Naht Bartholomäl. 


436. 


"Daher ein dreißigjaͤhr ger Krieg; 
Daher der Name Gauern; —* 

Daher der Keuſchheit Jammer⸗ Sieg 
In öden Kloftermauern ; 

Daher der Hekatombenftolz, 

Und Nebel von verbranntem Holz 
Des glücklichen Arabiens. 


437. 90 

Daher die Beutelſchneuderei | | 

Der Träumer und Propheten; il 4 

Daher der Stolz der Klerifei iM 
Als Helferinn in Nörhen. 
Daber all Euer Ungemach — 

Ad! grenzenlos — und nochmal Ad)! 

Durch Eure eiang Schulden, 
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438. 
Glaubt Ihr denn Gott durch Barbareh, 
Die Scheußlichſte von Allen, 
1) 1 Ma Durch Mord und Brand und Heuchelel 
Kin Und Opfer zu gefallen? 
| Ihr Thoren! Ener Gott ift dan 
Mehr als der fchredlichffe Tyram 


Und Eurer Lehre würd ig. SE 


439. 

Sedo fein Wunder! den Verftand 
Habt ihr gelegt in Bande. 

Bott blieb⸗Euch ewig unbekannt 
Sin dunfelm Nachtgewande, 

u Dlind irrt Ihr in dem finftern Land, 

Denn Euren Führer hält die Hand 

Der Defpptie gebunden, 


440, 
Den Führer, den Euch Gott geſchenkt, 
Sein Wefen aufzufinden, 
Den habt Ihr freventlich gekraͤnkt, 
Ihr tiefgefallnen Blinden! 
Die Leuchte ‚ die Euch Gott verlieh, 
Habt Sr (oft felöft mit greßer Müh) = 
Verbergen unter": m Scheffel. 
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gar. 
Nur Gatt gefallen koͤnnet Ihr 

Durch emfiges Beſtreben, 

Durch ungeheuchelte Begier, 

Zu ihm Euch zu erheben. 
Jedoch um das zu thun, muͤßt Ihr 
Voererſt ihn kennen, als woluͤr 

Er Euch Verband gegeben, 


* 


442. 
Mit diefem Funken könne Ihr ihn 
An allen Orten finden. 
Die wird fein Weſen Euch entfliehn 
Auf Höhen und in Gründen. 





Loft in dem Buche der Natur * — — —2 
ERBEN ZB, } 


Und der Geſchichte fleißig nur; h 
Sp werdet Ihr Ihn kennen. 


443, 
Dringt in der Erde tiefften Schacht 
Mit Euren Bliden nieder ; 
Erhebt euch dann in heitges Nacht 
zu den Geftirnen wieder? 
Lauſcht der Zephyre leifem Wehn, 
Und horcht dem Sturm des Donnernden; 
All, überall ik Er — Gott! 


m — — er 


En — 
— —⸗ 


er 
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444. 
Er — welcher einft die Welten ſchuf 
Durch fein allmaͤchtig: Werde! 
(Bon tauſend Welten tönt fein Ruf 
Hernieder auf die Erde; 
Pezeichnet Hat er feine Macht, 
Bewundert fie im Schimmerpracht 
Bon Myriaden Sternen!) 


445. 
&r follte, wie Ihr irrig glaubt, 
Bon den gehabten Laften, 
Durch Eud der hoͤchſten Kraft beraubt; 
Nun menfchenähnlich raten? 
br Frevler, wollt Ihr gar in Zeit 
Und Kaum des Höchften Herrlichkeit 
Und feine Macht beſchraͤnken? 


446. 
Meint ihr, ſechs Tage haͤtte Gott 
Bedurft, das Al zu gruͤnden? 
— — 
Mit feinem Weſen ‚treibt ihr Spott 
Und haͤufet Suͤnd' auf Sünden 
Durch menfhlihe Dragıla. 
Gore will — [a fihen Welten de — 
Er mil — und Welten. ſinken. 






























447. 

Im wie? und wann? und ums woher? 
Erfrecht ah: Euch zu fragen. 

Ihr wißt, die Allmacht ſelbſt iſt Er, 
Und moͤget's dennoch wagen? 

Kurzſichtige! Gott ſchuf, erhält, 

Und ſchaft noch immer manche Melt 168), 


Zum Zeichen feiner Allmacht. 


448, 
Und darım eben iſt eg Gott. 
Ihr Stolgen, fallet nieder 
Und betet an. Denn: Schöpfer, Gott 
Toͤnt's aller Orten wieder. 
Gott wirfet ohne Maas und Ziel; 
O detet an: Wie groß und vigl / 
A err! find. being Werfe 5%)! 
R Perla N 
i 449. 
Wie weislih tft fein ganzer Plan 
— So weit wir ihn verfiehen — 
Geordnet! Das hat Gott gethan, 
Nuft Alles, was wir fehen. 
Und fpotten mag der Thor allein: 
„Bon Ungefähr muß Alles ſeyn!“ 
Er iſt ein Eganfer Frevler. 
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) 450. 
u) Die tönt aus Allem, was er fchuf, 
J Ans jedem Lebenstriebe,. 
Entgegen uns der holde Auf: 

Gott iſt ein Gott der Liebe! 
Nur glücklich, gluͤcklick ſoll die Welt, 
Die eu eriuf, die ex erhält 

Samt ihren Wefen werden, 


ö —B—— — 
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451. 

Die Mittel hat er. In die Hand. 
Euch überall gegeben. 

Folgt der Natur und dem Berftand 
So koͤnnt Ihr gluͤcklich leben. 

Lenkt Euren Willen durch Berfigud 

Und wählet an der Tugend Hand ... 
Nur Immerhin das Gug.. 


472. 
Das melfte Uebel, das Euch plagt, 

' Iſt oft nur ſcheinbar Wehe, 

| 9 Noch öfter von euch_felbft gemacht 

MW Durch Irrthum und Gegruͤbel. — 
Das, Lafter. zäh ſich fürchterlich, 

Der Schlange gleich durch Biß und Stich; 
She wißes,. und folge — dem Lafter. 
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453 
Der Selzbals, der nach Gütern firebt, 
Haſcht drüdende Befchmwerden, 
Die Hablucht, der er einzig lebt, 
Laͤßt ihn nie froͤlich werden, 
Er darbt, ein zweiter Tantalus, 
Und mitten in dem Ueberfluß 
Stirbt er den Tod des Hungers 


454 
Der Stolze, der nach Titeln haft, 
Ein Freund der Ordensbänder, J 
Wird unaufhörlih uͤberraſcht | 
Durch Titel größrer Länder. 4 
Niemal gefättigt wird fein Stolz, 
Und ewig an dem Kreugesholz 
Der Eitelkeit gemartert, 


457» 
Der Lönderräuber, der Deipoi 
Bill ſtets mit Siegen glänzen, 8 
Dod) die Natur, die er gedroht, J 
Sekt feiner Herrſchſucht Graͤnzen, 
Der Fluch der Völker druͤckt ihn ſchwer, 
Und bald find feine Kaflen leer, 
Wie längft fein hohler Schädel, 
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456. 
Der Neidhart, der den ſchiefen Blick 
Nach allen Weſen kehret, 
Wird durch der andern Weſen Glück 
In Eurzer Friſt verzehrer, 
Stlürfjeeligkeit ift ihm verfagt, 
Und_er, der alles gern geplagt 
Erblickte, plagt fich felber. 


437: 
Der Rinkemaher — oft gefchäst, 
Doch ein elender Bube, 
uns 
Stuͤrzt, tret der Politik zulezt 
In feine eigne Grube, 
Er ſinkt — fern ſtehet Jedermann, 
Weil Niemand mehr ihm trauen kann, 
om, der mit Kiden fpielte. 


458. 
Der Gottes laͤugner geifert Spott 
Auf's Hoͤchſte aller Weſen. 
Er duͤnkt ſich ſelber einen Gott, 
Und kann doch nie geneſen. «= 


Arzt hilf die felber! Aber nein! — 
Gehellt will nicht der Kranke ſeyn / — 


Und lieber — ewig flerben.-- — 




























459. 
Der Mörder — ah! daß Wefen, die 
Zur Lieb’ erfchaffen worden, 
So tief gefunken find, daß fie 
Den Bruder konnten morden! — 
Sieht überall vergoßnes Blur, 
Und wann er ruhen will, fo ruhe 
Der Fluch auf: feiner Stirne. 


460. 


Der Shwärmer, der nad feinem Bild 
Sich feinen Gott erfchaffen, 

Ein traurig Weien, grauſam, wild, 
Kurz einen Gott der Diaffen, 

Schaffe taufend Duaalen ſich duch, ifin, 

Und laͤßt die Freuden al’ entfliehn, 
Die. Gott für Ihn hervorrier, 


461; 
Der Müllisgänger, der das Ziel — 
Des Dafeyns ganz verfehlet, 
Vertaͤndelt feine Zeit. beim Spiel, A 
Ro er zur Thaler zaͤhlet, 
Und nie die Stunden, die entfliehn; 
Zu Paͤt iſt endlich fein Bemuͤhn, 
Zuruͤcke fie zu rufen. 
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462. 


Der TIrunfenbold, der ewig zecht, 
Losſtuͤrmt auf feine Kräfte, 

Wird durch Unmaͤßigkeit gefchwächt, 
Unfähig zum Gefchäfte, 

Der Wein wird ihm zum Opium, 

Ein ſchleichend Sift, und ich und dumm 


Stirbt er upr feinen Jahren, 


463. 
Wie ußlich lohnt die Wolluf nicht 
Dem elitieften Verehrer! 
Sie mahlt mit Gift auf fein Gefiht: 
„alisht den Naturverkehrer!“ 
Bon ihren Laftern ärndten fie 


Die abjcheuwerthen Früchte, die 
Ste felbft geſaͤet hatten. 


464. 
Ungluͤckliche! die bee Welt 

Habt hr durch Eu nerloten ; . 
hr babe Euch Gutes vorgeftellt, 

Und habet Gift erkoren. 
Verachter habt ihr den Verftand, d 
Darum bat er Euch in die Hand 
Des Laſters hingegeben, 




























465. 

„Gebraucht, rufe feine Stimme laut, 
Sn diefem Probeleben 

Die Mittel die Euch Sort vertraut, 

Euch zu ihm zu erheben. 

Aus feinen Werken Fennt Ihr ihn, 

Und. immer folle ihe Euch bemühn 
Sein Wefen nachzuahmen, 


466. 


Sm. höchften Grad gerecht iſt Er 7°). 
Geht hin und feyd desaleichen. 

Wer kann im weiten. Schöpfungs; Meer 
Den Süsigen erreichen? 

Ihr zählet eh. den Meeres Sand 

Als all das Gute, das der Hand 
Des: Schöpfersnfietg entftrömer, 


467: 

Der Gott der Liebe will allelıy 
Das Wohl von allen Weſen; 
Was lebe und webt ſoll glücklich feyn, 

Und gut und auserlefen. 
Mitwirken fole Ilx zu dem Plan 
Des Ganzen, und auf Eurer Bahn 


ur Liebe, Gutes üben, 
N 


De 
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468: 

Erkennet Euren eignen Werth 

Und lernt Euch felber ſchaͤtzen; 
So werdet Ihr niemals verkehrt 

Den großen Plan verlegen. 
Der Schöpfer will, daß Ihr Euch liebt, 
Und wer die Liebe Sein feldft übt, 


* 


469. 
Durch Laſter wird gr, nie verkehrt 
Sic unter's Vieh erniedern; 
Er wird der Menfchheit haben Werth 
Verehren in dem Brüdern. 
Und folgen. dem erhabnen Syruch, 
(Dem ſchoͤnſten wohl im Btbelbuch) 
Liebt Gott! liebt Euch! liebt alle #7”)! 
af = m = — => 


470. 


Iſt er Negent, fo wird er nie 
Sein Volk fyrannifiren. 
Nie wird eins So it fein Pläfie, 
Sein Amt proſtituiren. | 
Das Wohl des Ganzen wird gar 
Dem Eignen vorziehn, und Sefahr 


Fur Voͤlkerwohl nicht ſcheuen. 
























471: 
Doch ule wird er des Volfes Gut, 
Und was gleich viel will fagen, il 
Nie wird ge, Bruders Menfchen: Blut | I - 
Dem Stolg zu opfern wagen. 
Er wird die Menfchen, » deren Glied 
Er Eines ift, nie liebemuͤd 
Durch fh und ſich — erheben. 





472. | A| 

Iſt er des‘ Volkes Einer, ſo 
Wird gg fein Wohl verehren, u 

Und fefter weifer Ordnung: frob, I 
Nie fih, und Andre fiören, 

Vielmehr wird gg den Fürjten, der 

Das Volk und ihn verherrliht, hehr 
Ind had, in Ehren halten; 


473. N 
Sefehe, die. der Nation N! 
Ermwälte Welſe ſchrieben, IE 
Wird er als ein folgfamer Sohn | 
Mit wahrer Achtung üben. | 'E 
Die Strafe ſcheut ein Boͤſewicht — IM 
Allein der Weife hält fie, nice, j 


Aus Suche — aus Ueberzeugung 
En 
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474 
Iſt er des Volkes Richter; ft 
Er felbft des Volkes Lehrer, = 
Wird er vermeiden jeden Zwifl, 
Durch Beifptel sein Bekehrer⸗ 
Ihn feegnen wird der Biedermann 
Und wer je, duch ihn liebgewann 
Die Weisheit und die Tugend. 


475 

Iſt einer "Water, : wird er, bald 
Den Eleinen Zogling leiten 

Auf Auen, Selber, in den Wald, 
Und ihm auf Alles deuten, 

Wo Gottes Allmacht ſicht bar ſpricht: 

O Menſch vergiß des Schoͤpfers nicht, 
Nicht deines lieben Vaters. * 


476. 
Ieiner reich, ſo wird gsi 
Dem armen Bruder geben; 
Der Arme wird dem” guten Heren 
Zu dienen fi) beftreben. 
O Menfchenliebe — ſchafft euch zum 
Zukuͤnftlgen Elyfir um 7 
Dieß Probland ſchon Sieniden, 



















477: 
Drum huͤtet Euch, die bebe Welt 
Durch Lafter zu entweihen, 
Tlieht, wo die Wolluſt Nee ſtellt, 
Und Buhler Weihrauch freuen. 
Lebt mäßig, keuſch, doc Trener Euch 


Der Güter in dem Schoͤpfungereich/ 
Und danft £ dem auten Geber. 


47% 
Habt Ihr gefehlt, ſo bee Euch, 
Bereut die bölgn Thaten, 
Und ſtreuet in dem Pruͤfungsreich 
Von nun an beirs Saaten. 
Seyd weil’, ihr werdet glücklich Ten, © 
Euch ganz dem hoͤchten Weſen meih’n, 
Und ganz der — Bruderliebe. 


479 
Nur ſo koͤnnt She den hoͤchſten Gott, u; 
Der Cuch das Seyn gegeben, j = 
(Durch Weihrauch nicht und Ihiere Tod) IN 
Zum Wohlgefallen Teben. u 
So will Er, der Euch ſchuͤtzt, erhält, ii 
Daß She hier fon die bege Welt —4 
Durch eigne Kräfte finder. 
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480; 
Nur fo, nur fo, verehrt. She Ihe» 
Und nihe duch Blut der Kälber, < 
Durch mahrheitsforfhendes Bemuͤhn 
Deredelt hr Euch felber. = 
Bon Stuf auf Stufe: fteigt ihr 15: : 
Seyd Gottes und. der Schöpfung froh 
Und wachſt im Guten ſtuͤndlich⸗ 


41. 
Sp koͤnnet Ihr mie Heldenmuth 

Dem Tod entgegen ſchauen; 
Mer edel denft und. Gutes thuß, 

Dem Fann’s vorm Tod „nit grauen; 
Den ſchreckt fein Adi und Satan, -ı; 
Kein Teufel and kein Ahriman, 

Und feine alte Schlange. : 

ra 


432: 


Ggipenfter, die "die Phantafie oo 
Und Pfaffentrug erfunden, :>; 

Erſchrecken Kranke, «ber nig 7 
Den Stalken und Gefunden. 

Al vuft der Meisheit Stimme Ae-+- 

Er fühle in feiner Seele Ruh — 

Und fuͤßen Gotteg⸗Frieden 
gr 








483. 
Zwar zittern mag der Boͤſewicht; 
Jon foltert fein Gemiffen ; 

Som, if die Hölle kein Gedicht, 
Er fühles an ihren Biſſen. 

Sie wandeln ibm die Erde (om 

Zur Ql und ein Satanfcher Thron 


Drüdt ihn in feinem Buſen. 


484. 
Wohl wuͤnſchen mag er: nicht zu feyn, 
Sm Grabe zu verderben; 
Doc) nicht fghald wird feing Pein, 
Und fpät fein Wurm erfterben "'?), 
Er ſinkt, der unglückjeege Thor 
An Laſtern ſchwer, und fieht efhpor 
Den Tugendhaften fleigen. 


485. 
Er ſieht's, und fuͤhlet ſchwere Pein 
Und mehr als Hoͤllenquaalen. ” 
Er will nicht, aber muß doch fen, 
Und feine Schuld bezahlen. 
Ha! welhe Marter fühle er nicht 
Der unglisielige Boͤſewicht!!! 
Doch weg zu andern Bildern. 
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486. 
Zu Bildern, bie die Phantafie 
Den Guten fchafft hienieden, 
Schon in dem Probftand fühlen fie 
In fih des Himmels Frieden. 
Sie wuͤnſchen's — und fie werden ſeyn, 
Denn Lebensdauer kann ı allein 


Bol l£gmiprend bieit 7%) gewähren, 


487. 
Doch auch das Aeußerſte, was kaum 
Ein Thor vermag zu ſagen: 
Dies ganze Leben ſey ein Traum, 


Nie wigde er. werd’ es tagen; 


w So mar der Lafterhafte bo) 
hmm Nie glücklich, der am fchweren Soc 


Des Lafters ſtets gezogen. 


458% 

> Ein Phalaris, ein Diem, J 
1% ll Ein Nero, Helipgabel, * 

E Ein Ludwig, den man lebend prieß, 

Mi Selb Namen aus der Fabel — 
Sind noch nad) langer Zeit verhaßt, 

Und ewig fchändet fie die Laſt 

Und Fluch der Prationen. 


nn nn — 
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⸗ * — — 
Ein Titus, und ein Autonin—C 


Ein Heigrich, fie hingegen — BR fl An 
Die Nachwelt legt auf ‚fie und ihn ER 

Ein ewig Lob und Seegen. a RE 
Sie waren glüdlih: Tugend lohnt 


Sich felbft. Sie lebt. Des Lafters ſchont 
Pie Fünftger Zeiten Rache. 
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490. 

Doch trotz des Zweiflers Grübelel’n 
Ruft laut der Nationen 

Einſtimm'ger Klang: Wir werden ſeyn Mi 
Gott wird dem Guten lohnen, 

Die Tugend ſteigt, dad Lafter ſinkt, 

And wie ein Stern entgegen blinkt, 
Uns Hoffuung beßrex Welten. 


491, J \ 
Kir werden fen, doch wo und wie? | 
Da macht Euch) feine Sorgen. 
Denn Gottes Vorfiht hat uns die, 
Zukuͤnftege Welt verborgen 7%), 


Zwar ahnden, glauben koͤnnen mir 
In einem befieren Nevier 


Die Lanfbahn fortzufegen 73), 
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EN 492. | 
I War doch fo ſchoͤn dies Prüfungs: Land, 
ln Geſchmuͤckt mitiallen Gaben 
Bon unfers leben Vaters: Hand 
Um Leib und Sek au laben; 
Wie [chön wird’ erft: bie Region 
Geprüfter ‚Geifter (eo den Lohn 


Denjelben: zu gewähren. 


493. 
Dort werden ıfie, befreit von Scherz, 
Sich etz im Guten üben. 
SU, als hätten fie Ein Herz, 
Sich All wie Brüder lieben. 
An Tugend wachlen werden fig,,; 
Und, ihre Seelenruh wird nie 


Ein ſchwarzer Kummer ſtoͤren. 


494. 


u lıı; Dt werden fie von einer Senf 
Ei. Zur anders höher rücken, 

N | | Und Ades, was ihr Vater ſchuf, 
Mit Forſcher⸗-Aug erblicken. 

Stets naͤher kennen werden ſie 

Den greßen Bau, die Harmonie 
Der Welen und der Welten. 






















495. 
Dort werden all die Guten, die 
Einſt von einander ſchieden 
Sich wieder ſehn in Harmonie 

Und ew gem Seelenfrieden. 
Dort werden ſie in Ewigkeit: 
„nein Name fey gebenedeit!“ 


Dem Gott der Liebe ſingen 4 
0 yullarsını 





4960). 
Ha! Tugend! meld; ein hohes Gluͤck 
Berfchaffft du deinen Lieben! 
O Eehret zum Verſtand zuräcd, 
Und lernet, ſie zu üben. 
Hinweg mit euren Heuchelein tn, | 
Wolle ihre dereinft Ip gluͤcklich ſeyn; 
Sy liebt Sort, Eu und Alle! — — 


497: 
So ſchloß der weiſe Fürft Phosphor. 
Es herrſchte tiefe SÄlfe 
Am Saal. Auf einmal rief das Chor: 
Herr! 8 gefcheh dein Wille! j 
Zugleich flog Rofenfranz und Strick 9 
Und Geißel, Skapulier zuruͤck 
Nebſt Schwgrdt und Opfermeſſern— 
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„Dane Phosphor sie! h Wilkomm Verſtanda 
Dich wollen wir verehren. 

Dod nimmer können wir in's Land 3 | 
Des Glaubens wiederkehren 

Man wird’ uns dort in Stüden haun, 

Drum, Fürft, laß uns hier Hätten. baun, 
Und deigen Gott verehren. 


499. 
Der weile Fürft erlaubte gerg 
Den Pfaffen ihre Bitte. 
Sie dankten dieſem guten Herrn, 
Und lernten: feine Sitte, 
Nur Ein Rabbiner: untermand 
Sichs, auszufchlagen den Verſtand 
Und pfropfte feine Flaſche. 
500, 
Er nahm beſchenkt mit reihen Gut, 
Wozu er noch geftoblen *7°), 
(Denn das ſtak laͤpgſt in feinem Blut) 
Und ſchrie: Ihr Heren, empfohlen! 
Sie aber riefen: bleib ein Thor! 
Und reit als Efel nach wie war 
Zurück anf deinem — Eſel )ttt 


Arge 






















‚Anmerkungen. 


z) Auch auf der Mondfläche, fast Schröter in 
feinen -vortreflichen Selenotopographi— 
fhen Sragmenten p. 673. bat die Natur fuͤr 
die prachtvolleften und gewiß auch anmu— 
thigfkten und fruchtbarften Gefilde geſorgt. 
Koͤnnten wir uns mit Mondorganen ausgeruͤſtet 
zu unſern dortigen naͤchſten Mitbruͤdern in dem 
großen Reiche der Schoͤpfung verſetzen, und vom 
Gipfel des Huygheno, Montblane oder Pico, 
durch die dortige Außerfi heitere Atmos— 
phäre, die unter ung umberliegenden großen Na: 
turwerke betrachten, die der Naturforſcher ſchon 
hienieden in einem fo fehr entfernten Miniatur: 
gemälde bewundert; wir würden gewiß eben fo 
. entzückt die Allmacht, Weisheit und guͤtige Nor: 
forge des Unendlichen preifen, als wenn wir auf 
unfrem Aetna oder Veſuv übereinander gehäufte 
Ältere und neuere Ruinen, zugleich aber auch 
neugefhaffeng, Naturfeenen und dabei die anmu⸗ 
thigften, ' fruchtbarften Landfchaften erblicken, 
wo Menfchen,' wenn fie nur wollen, Ueberfluß 
finden. Sch wenigfteng fielle mir nach Tab. 
XXI-XXIV. die Gegend vom Plats und 
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Newton, ſammt der zunaͤchſt dabei gelegenen 
Flaͤche des Maris imbrium eben ſo fruchtbar, 
als die Campaniſchen Gefilde vor. (Wahr— 
ſcheinlich war dies der Strich, den Phospho— 
rus gu regieren hatte.) Hier, fahrt unfer Au: 
tor fort, hat. die Natur gu wuͤthen aufgehört, 
iſt ſanft und wohlthaͤtig und: überläßt ihre Flaͤ⸗ 
che der ruhigen Cultur vernünftiger Gefchönfe, 
welche ihrem Schöpfer ſo gut wie wir für die 
Srüchte. des Feldes Dank bringen ꝛe. Weber: 
haupt, fahrt er p. 675. fort, hat der Gedanke, 
daß der Mond gleich unferer Erde und allen 
übrigen Weltförpern von vernünftigen, feiner 
phyſiſchen Anordnung gemäß > organifirten Ge: 
fchöpfen bewopnt werde, für einen Beobachter 
des Himmels viel Anziehendes: Hr. Hofrath 
Kiftner fagt über die vorgügliche Lage unferer 
Erde im Weltgebaͤude: Nur mir Fönnen von 
den Bewegungen und Eigenfchaften der Welt 
koͤrper Wahrheiten feſtſetzen. Hätte der Schi: 
pfer ‚nicht haben wollen, daß mir diefes thun 
ſollten, er hätte uns Eein fo bequemes Obfer: 
satorium gegeben. Ich kann nicht umbin, die; 
fen. vprtreflichen Gedanken meines ewig vereh— 
rungswuͤrdigſten Lehrers auch für meinen Sat 
auf den uns immerfort begleitenden Mond mit 
anzuwenden, der mir unter einer Ahnlichen 
Lagez in Ruͤckſicht feiner aͤußerſt heitern und 
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ungleih ruhigern Atmofphäre, : fehr geringen 
Daͤmmerung und Brechung der Lichtfiralen, 
auch. geringen Neigung: feines Aequators gegen 
die Släche der Ekliptik, zur Beobachtung der 
großen Werke Gottes vorzüglich gefchickt fcheint. 
Sollte der Schöpfer eine fülche vorzuͤgliche 
Sternwarte ohne vernünftige Geſchoͤpfe, ohne 
Beobachter gelaffen haben? 

2) Die Digefien oder Pandekten. 

3) Die miofaifche Gefengebung. 

4) Pabſt oder was eins iſt Väter, And doc 

vperbietet Ehriftus ausdruͤcklich, als wenn er eine 
Ahndung gehabt hatte: Und folle Niemand 
Kater heißen auf Erden: denn Einer 
ift euer Dater, der im Himmel if. 
Matth, 23, v. 9. 

s) Der Widder des Phryxus, heut zu Tas das 
goldene Vließ. 

6) Sonft auch Borae genannt, halb Pferd, Halt 
Weib, 

>) Wird eine Anfpielung auf die dreyßig Silker: 
linge ſeyn follen, um deren Willen Judas feinen 
Herrn verrieth. Die Pfaffen werden doch. nicht 
ein gleiches thun? A. d. S 

3) Wie vortheilhaft dieſe Miſſionen für die Moͤn— 

che, beſonders die Jeſuiten waren, ſehe man 

Puͤtters hiſtor. Entwickelung der Staatsverf 
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des teutſchen Reichs I. Ch. paar! Die Gefell- 
ſchaft (der Jeſuiten) hatte fich die Erlaubniß 
ausbedungen, daß ſie zu Unterhaltung ihrer 
Miſſionarien bei entfernten Voͤlkern, an deren 
Bekehrung ſie arbeiteten, Waaren umſetzen duͤrf⸗ 
ton. Das gab ihnen fruͤhzeitig Gelegenheit,’ in 


Hd Weft- indien einen vortheilhaften Hat: 


del zu treiben, den fie nach und nach ſo ausbrei⸗ 
teten, daß ihnen Dadurch eine Duelle zu uner⸗ 
meßlichen Reichthuͤmern geöffnet wurde.) „Mit 
Anfang des ı7. Jahrhunderts befamen fie den Zu⸗ 
gritt zu Paragay, einer fruchtbaren Provinz im 
mittäglichen Theile. des feften Landes von Amer 
rika. Deren Einwohner, die bisher Fümmerlich 
son Jagd und Fifcherei lebten, lehrten fie zuerſt 
Feldbau, Viehzucht und die Wortheile des geſel⸗ 
ligen Lebens mit den darzu nöthigen Kuͤnſten und 
Geſchicklichkeiten. Darüber bildete fich aber 
auch die Geſellſchaft hier einen eigenen Staat, 
wo fie mehr als hunderttaufend Unterthanen ber 
herrfchte, und mit Eluger Entfernung von alle 
benachbarten Spaniern und Portugiefen in einen 
folchen Stand feste, daß Telbft ein Kriegsheer, 
das mit allem verſehen und in Waffen geuͤbt 
war, ihr zu Gebot ſtand, wenn ſich der Fall er: 
eignen follte, eines gewaltſamen Schutzes bier 
zu bedürfen, 
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9) Sonſt auch Abdallen genannt, eine Art maho— 
medanifcher Mönche, die unter dem Schein der 
Religion alle Arten von Laftern begehen. Gie | 
predisen, fast Sanfon, den Koran in allen N | 2 
Gaſſen, Winkeln und Kaffeehaͤuſern, ia überall, N 1] J 
wo fie nur Zuhörer antreffen koͤnnen. Doch | 
wenn fie es aufs befte machen, fo läufts nur auf | 
eine Erzählung elender Mährchen hinaus, (geras 
de wie bei unfern chriftl, Mönch: charletans.) 


10) Priefter des Gottes Baits, (Ochſen) Budfo, 
Bedou, Budd, Pont, Font, der vorzüglich in 
China, Japan, Siam ze. verehrt wird, Gie ges 
hen, fast Zaverius, fehr gravitätifch mit Pater: mi 
noftern durch die Straßen. Bei den Predigten J 
ſtellt ſich das Volk haͤufig ein, wenn man nur 9 
mit kleinen Gloͤcklein ein Zeichen giebt. Es ſind 
aber der B zen zweierlei, etliche gebrauchen 
eine ſchwarze, andre eine afchfarbe Kleidung. 
Ingleichen find auch die Bonzid (Nonnen) der 
Kleidung nach unterfchieden. 


Sonderlich wiffen beiderfeits, fownohl Weibs— 1} 
als Mannsperfonen, dem gemeinen Volk ein groß ll 
Gefchwäg von ihren fünf Geboten. ı) Du ll 
ſollſt nicht tödten, noch etwas getoͤd— | 
tetes effen. 2) Du follf nicht Fehlen, Fi) 
3) Du follf nicht ehebrechen. 4) Du —J 
ſollſt nicht luͤgen. 5) Du ſollſt dich N 
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des Weins enthalten, zu machen, daß 
es denjenigen Leuten, welche mit weltlichen Ge⸗ 
fchäften umgeben, nicht moͤglivdiſt, folche soll: 
kommen zu halten; darum wollen fie an ihrem 
Ort daran ſeyn, daß fie diefelbige an ihrer ſtatt 
halten, wofern fie nur ihre Klöfter mit guten 
Stiftungen und Geldern verforgen würden: 
Daher die großen Herrn und reichen Leute den 
Bonzen Alles verwilligen, Damit fie defio meh: 
rere Freiheit zu fündigen geniepen möchten, u 
werden auch für folche Sürbitter gehalten, bie 
mit ihrem Gebet die Verdammten verſoͤhnen 
und wieder aus der Hoͤllen erloͤſen koͤnnen. Wie 
ſie denn dieſes in ihren Predigten fleißig trei⸗ 
ben. Allein die Armen ſind uͤbel allda daran, 
welchen ſolche Gnade verſaget wird, weil ſie 
nichts geben koͤnnen. Eben ſo ſchlecht ſind auch 
die Weiber bei ihnen angeſehen, wegen ihrer 
gewoͤhnlichen Zeit, darum daß ein unreines Ge- 
fchöpf nicht koͤnne feelig werden doch wenn fie 
viel mehr als die Mannsperfonen auf die Bon: 
zen von dem ihrigen verwenden würden, möchten 
fie am Ende noch wohl aus dem höllifchen Ge: 
fängniß zu erlöfen feyn. Sie melden in ihrem 
Nredigten ohne Scheu: wer ihnen in dieſem 
geben reichlich gebe, der merde in jenem Leben 
zehnmal fo viel, gerad in derfelben M ung wies 
der zu empfangen haben. Ja fie geben den 
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Leuten wohl gar eine Dandfchrift darüber, 
welche die Einfältigen gar fleißig bemahren, 
und wann fie erben wollen, folche fich mit ins 
Grab geben laſſen, denn fie meinen, dag auch 
der Zeufel davor fliehen muͤſſe, wenn er es 
anfehe, 


Die Bonzen in afchfarber Kleidung find am 
Bart umd ganzem Haupt alatt gefchoren. Sie 
Dürfen nicht heurathen, haben aber doch mit 
Weibsleuten große Gemeinfchaft; überdies mer 
ben auch die Nonnen (Bonziae) von den Bon: 
sen fundlich befucht, welche dergleichen wieder 
thun, und wird gefagt, daß fie von einem ge⸗ 
wiſſen Kraut eſſen, damit ſie nicht ſchwanger 
werden ꝛe. „Welche Aehnlichkeit der Sitten 
unter den Moͤnchen aller Religionen. Beinahe 
ſollte man glauben, der gute Eaver hätte un: 
ter dem Bilde der Bonzen Die chrifffichen 
Mönche ſchildern wollen, fo treffend find feine 
zig. — — 


11) Indiſche Priefter des Bramın (wovon unten) 
aus deffen Gehirn die vornehmſte Sefte derſel⸗ 
ben entſprungen zu ſeyn vorgiebt. Sie haben 
ſehr viele Freiheiten. So darf kein Bramin 
getoͤdtet werden, er mag begangen haben was 
er will. Da ſie die Seelenwanderung glauben, 
ſo halten ſie es fuͤr Suͤnde, irgend ein Thier 


= — — — Der 
TE nn ne nn en nen a RE 


a ET EEE 


m 


* — — — — 
— — — — —— 
——— = 
8 —* 
3 R 


— — a — 
u 

















sing) 2 EEE Ar 


> =. — FR 
























189 


zu toͤdten. Stirbt ein Bramin, ſo ift fein 
Weib fchuldig, ſich lebendig mie ihm begraben 
zu falten. Sie fuchen fich durch allerlei firen- 
ge Bußuͤbungen den Göttern angenehm su ma- 
chen, und halten es für die höchfte Gluͤckſee⸗ 
ligfeit, nach dem Zod in eine Kuh su fahren. 
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12) Schaman /Samarien,) Eremiten und Pfaffen 
in der Zatarei, im China und Indien. ©. 
Volneys Ruinen, mo er fagt „diefe himmli— 

{chen und büßenden Menfchen hatten den In: 

J ſinn in Indien fo weit getrieben, daß fie die 
N Erde nicht mehr berühren mollten; fie lebten 

iu in Käfisten, die an Bäumen biengen, und 

9 das Volk, das ſie eben ſo unſinnig verehrt, 

brachte ihnen zu eſſen dahin. In der Nacht 

geſchahen Diebſtaͤle, Nothzucht, Mord, und 
man entdeckte, daß dieſe Himmlifchen (Sa: 
mann) aus ihren SKäfisten fliegen, und fich 
für den Zwang des Tages fchadlos hielten. 

Die Braminen, ihre Nebenbuhler, tachten 

fich dieſe Umftände gu nutze, um fie auszutil- 

gen, und feit diefer Zeit ift ihr Name in Ins 
dien mit Heuchler gleichbedeutend, 


Be 
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13) Bettelmönche in Indien, die alle mögli- 
che närrifche Bußuͤbungen vornehmen, davon 
unten. 





34) Prieſter der Warfen, die der Lehre Zoroaſters 
anhängen, und als Feueranbeter unter dem 
Muhammedanern fehr verhaßt find, daher fie 
auch den Schimpfnamen Gauern (Unglaͤubige) 
erhalten haben. Gie haben einen Schleier vor 
dem Munde, um nicht mit ihrem Athen das 
Feuer zu entheiligen. Ihr Oberpfaff' oder 
Pabſt wird Mobed genannt. 


15) Werden wahrſcheinlih die Papiften und die 
Bewohner von Tibet Damit gemeint fenn. Der 
Dalai : Lama ift wie der Pabſt ein fichtbarer 
Gott auf Erden. Der Katholife kauft Relis 
quien von — Efelögerippen, Agnus Dei und 
£ufaszettel, und der Tibetaner die Ereremen- 
te feines Großpriefters als Paftilen und vers 
ſchluckt fie. 
Mundus vult decipi, decipiatur ergo. 


A. d. ©. 


16) Man kann ſich nichts abgeſchmackteres, ja got⸗ 
tesläfterlicheres denken, als den Wahn der u: 
den: Gottes auserwältes Volk zu ſeyn. 
Sind denn ‚nicht alle Menfchen Gottes Ge 
fchöpfe? — Kiebt er fie nicht alle gleich, fo 
ift er ein Stiefvater, ein eigenfinniger Tyranun. 
Giebt es Geheimniſſe, fih feine vorzuͤgliche 
Gnade zu erwerben, marum hat er fie nicht 
allen Völkern auf eine faßliche Art geoffen: 
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Ik! baret? Warum nur dieſem einsigen ſchmutzi⸗ 
ni gen, abergläubifchen, ihm felbft widerfpenftigen 
J und intoleranten Voͤlkchen? — Oder machte 
1 A fich diefes Häufchen der Gottheit Dadurch wuͤr⸗ 
ji diger, daß es einen Theil feiner Vorhaut bes 
ſchnitt? Thaten und thun Dies andere orien⸗ 
taliſche Völker nicht auch? Welche Wider: 
forüche, und der Gottheit unwuͤrdige Gedanken ! 


LS ya dr un 2 
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17) Wahrſcheinlich gleuge es ihnen wie den Goͤt—⸗ 
tern im Gigantenfrieg, mo das Nanen eines 
Efels die armen Götter rettete, die ihm des— 
wegen auch an den Himmel verjekten. Heber: 
haupt iſt der Stand eines Efels nicht fo ver: 
Achtlich, als man glaubt. Fragt nur den Minis 
fier A, den Beichtuater B, den Leibarst C. 

A. d. ©. 


—E— 


18) Der Kaiſer von China nennt ſich einen Sohn 
des Hlmmele, d. b. Gottes, denn nach der 
Meinung der Chinefen iſt der materielle Hins 
mel, der Schiedsrichter des Verhaͤngniſſes, bie 

i | Gottheit felbfi, Er zeigt fich nur alle 10 Mo: 

J nathe, damit nicht das Volk ſich daran ge 

I woͤhnt, ihn su ſehn, und die Ehrfurcht vers 
liert; denn er hat den Grundfas, daß die 

Macht nur durch Gewalt befieht, daß die 

Voͤlker Feine Gerechtigkeit Fennen, und Daß 

man fie nur durch Gewalt regieren kann. 






















(Ersabl. zweier reifenden Mufelmanner ꝛc.) 
Eine hertliche Regierung, wo der Sohn des 
Himmels für den Eleinften Fehler den Manda— 
rin, und diefer binwieder das Volk nach Bes 
lieben prügeln läßt. 


19) Vielleicht ehedem; zu unfern Zeiten bat es 
fih mit dem Unüberwindlichften gerade 
zum Gegentheil verfchlimmert, fo daß diefer 
Name nur fatyrifch gebraucht werden Fann. 


Aller Welten Herrfcher, ungefähr fo, 
wie fich der König von Neapel, König von Je— 
ruſalem, oder der König von England König 
von Frankreich ſchreibt. 

| A. d. S. 


20) Es ſcheint im hoͤchſten Grade ſonderbar, daß 
ſich die Großen der Erde fo viel auf ihr Ge: 
falbter des Herrn zu gute thun, Da ge 
rade ber erfte Gefalbte des Herrn feine Würz 
de bloß dem Wolfe zu werdanfen hatte, wel— 
ches wider Willen des Herrn einen Kos 
nig nach Art der verworfenen Heiden ver: 
lanste, und da ſchon diefer Erfte Grfalbte — 
trog feiner Salbung — yon dem Herrn wies 
der verworfen ward, sum deutl. Beweiß, daß 
die Salbung nicht einen Tebenslänsl. Beſitz⸗ 
fiand, Der fogar vererbt werben Fönnte, 
gewähren müßce, 
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21) Kaum koͤnnen ſich Katholiken, Griechen, 
£utberaner und Neformirte 20. fo hriftlich 
I haffen, als es die Perſer und Türken thun, 
al fo fehr, daß fich einft ein tuͤrkiſcher Mufti vers 
9 lauten ließ: es geſchehe Gott ein weit 
Ik. angenehmerer Dienfl, wenn man ei: 
nen einigen Perſer Des Glaubens we; 
gen umbringe, als wenn man 7o 
Chriſten ermürgte. Die Anhänger Maho— 
meds theilen fich nemlich in zwei Hauptfekten, 
wovon die Türfen und Araber dem Abube⸗ 
ter, die Berfer aber dem Alt (Mahomeds 
Eidam) folgen. So buch nun die Perſer ih— 
ven Ali halten, fo fehr verehren Die Türfen 
ihren Abubeker. Doch fehimpfen fie den Alt 
keineswegs, da hingenen die Derfer den Abu: 
befer verfluchen, mefwegen fie auch bei den 
Türken fo fehr verhaßt find. Obwohl die Pers 
fer den Mahomed gleichfalls als den großen 
Propheten hochachten, fo ziehen fie doch ihren 
Ali in vielen Stücen vor, als in deſſen 
Gefalt Gott ſelbſt erfchienen, und 
' Wi mit deffen Zungen er feine Gebote 
Ä gegeben, darum er auch fhon vor der 
Erfhaffung der Welt gewefen. 


(Ganz nach dem chrifilichen Wahn.) Auch 
in den äußern Cerimonien ſind die Perſer den 
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Sürken ganz entgegen. Denn ob fie ſich zwar beis 
derfeits vor dem Gebete waſchen, fo fangen 
fie doch nicht beim Geficht an wie die Türken, 
die von da ;herabfahren auf die Hände, fonz 
dern von dem Handemwafchen kommen fie aufs 
Geficht, melches fie mit der rechten Hand 
zweimal überfahren famt dem Kopf. Wenn fie 
in die Kirche fommen, machen fie den Anfang 
des Gebets von ihrem fogenannten Allah eck⸗ 
ber, laſſen die Arme herunterhängen, und 
fchlagen die Augen nieder zur Erden, da Die 
Duͤrken hingegen die Hände an die Bruft hals 
ten. Darnach thun die Perſer die Hände ar 
die beiden Ohren, und wenden das Geficht ger 
gen Mittag (weil Mecca und Medina von 
Adervil, mo ihre Sefte aufgekommen, gegen 
Mittag liege.) Alsdann halten fie die Hände 
zu den Knieen und beten weiters ferner knieen 
fie nieder und fehlagen die Haupter auf die 
Erde, Legen auch gemeiniglich einen befondern 
Stein unter die Stirn, der von grauer Erde 
gemacht, und aus dem Drt, wo Ali begraben 
liegt, genommen wird, oder von des Mahom— 
meds Grab herkommen fol. Darnach heben fie 
die Hände empor, und verrichten alsdann dag 
leste Gebet auf den Knieen, ſtehen wieder auf 
und wenden fich zur Rechten und Linken mit eis 
nem beſondern Gebet, womit fie die Engel ber 
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srüßen, welche den Satan abgehalten, daß er 
ihr Gebet nicht verhindern. koͤnnen. 


Vid. Olnarius et Miffionarius Sanfon; citt, 
in dem wunderwuͤrdigen Juden- und Heidens 
iempel von David Sterrete, 


22) Der Hauptgrund ihres unauslöfchlichen Haß 


ſes, vermoͤge deſſen fie ſich wechſelsweiſe vers 
dammten, war, daß die Samariter behaupte 
ten, man muͤſſe Gott auf dem Berge Gari— 
zim, die Juden aber, man muͤſſe ihn zu Je— 
ruſalem anbeten. Außerdem glaubten Die Sa: 
mariter mit den Sadducdern keine Auferſte— 
bung der Todten, noch ein ewges Sehen. Gie 
verworfen auch alle Tradizion, und nahmen 
außer den fünf Büchern Mofis Fein anderes 
biblifches Buch mehr am. Mit einem Worte: 
fie glaubten an Gott, Moſes und den Berg 
Garizim. 


23) Dieſe Menſchen, die Braminen, (ſagt Boll 


nei in ſeinen Ruinen,) ſtiften Freiſtaͤtten fuͤr 
Voͤgel, Schlangen, Ratzen, und verabſcheuen 
ihres Gleichen. Sie reinigen ſich mit dem 
Miſt und Urin der Kuh, und glauben ſich 
durch die Beruͤhrung eines Menſchen befleckt! 
Sie tragen ein Netz vor dem Munde, aus 
Furcht in einer Fliege eine leidende Seele zu 
verſchlucken, und laſſen einen Paria Hungers 
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fterben, weil er alles ıibt, was Leben gehabt 
bat, und deßwegen als unrein berüchtige iſt.) 


24) Sie erhielten ihren Namen entweder von 
Zedeck, Gerechtigkeit cweil fie allein für ge 
rechte Leute auf der Welt gehalten feyn moll- 
ten), oder von ihrem Stifter Sadod, Gie 
verwarfen alle Traditionen und Schriften, den 
Pentateuchus ausgenommen, laͤugneten Die Auf 
erfiehung der Todten, die Belohnung und 
Strafe nach diefem Leben, die Engel und Geis 
fer, wie auch Gottes Vorfehung, und fchries 
ben Alles dem freien Willen des Menfchen zu. 


25) Gleichlantend mit Separatiften, denn fie 
fonderten fich felbft ab, fo wohl zu einer firen: 
gen Lebensart, als auch sum Studieren im Ge 
feß, und hatten mit andern Leuten Feine Ger 
meinfchaft, kamen auch nicht mit ihnen übers 
ein in Speife, Kleidung oder Sitten. Sie 
Slaubten eine unvermeidliche Nothwendigkeit 
mit den Stoifern, und die Seelenwanderung 
mit den Pythagoraͤern. Deßwegen meinten fie, 
die Seele Johannis des Taufers, oder Eling, 
oder Jeremias wäre in den Leib Chriſti gefah— 
ren. Gie hielten mehr auf Tradisionen oder 
Menfchenfapungen, als auf die Bibel, Sie 
fezten ihre meifte Heiligkeit in Waſchen, und 
achteten Hurerei für eine geringere Sünde, 
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nen als mit ungewaſchenen Händen zu effen. Non 
| ihrem vielfältigen Waſchen wurden fie aud) 
Hemero-Baptiftae genannt. Gie trugen Denk; 
zettel (morauf das Geſetz gefchrieben war) an 
ihren Borhänptern und linken Armen. Unter 
diefen Werfheiligen zeichneten fich vorzuͤglich 
* Geften aus. 1) Pharifaeus MAW, Ber auf 
zeitl. Genuß fieht, wie weiland die Sichemi- 
ten, die fih um Dina willen befchneiden lief 
fen. 2) 2, Schleicher, Der im Gehen die 
E Süße kaum aufbub. 3) ’8UPP der den Kopf 
J oft wider die Wand ſtieß, daß das Blut dar⸗ 
nach floß, damit er nicht etwa Durch Das Ans 
| fchaun eines Weibes unreine Gedanken befäme, 
| | weswegen fie Blindfchleichen genannt wur: 
den. a) MIN DD, mas bin ih zu thun 
fhuldig? meil fie mehr thäten als fie im 
Geſetz zu thun fehuldig wären. - 5) KT, 
Kruͤmmling. 6) MNSD, Zugend oder 
Lohnliebend, der das Gefer aus Liebe zur 
Zugend, | oder wegen verfprochener Belohnung 
J haͤlt. I nꝛœdp, Strafeſcheuend, der aus 
J Furcht der Strafe das Geſetz beobachtet. 

J 26) Die Katholiken nennen Wirtemberg das lu— 
theriſche, und die Lutheraner Baiern das 
katholiſche Spanien, wechſelſeitig nicht ohne 
Gründe. Aber Wirtemberg ruft aus Gelegen— 
heit der unterdrückten Religionsfreiheit Dev Ne 
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‚formirten in der Pfalz: Veltigia me terrent, 
(vid. Pütter cit. libr.) Und thut fehr wohl 
daran, wie ich als Augenzenge der Welt vor: 
legen werde, 


37) Der Kapanefer Bonze lehrt die Unſterblichkeit 
der Geelen,. und ihre Wanderungen in vers 
ſchiedene Körpers der Sietoift hingegen laͤug⸗ 
net ihr von den Sinnen abgefundertes Daſeyn, 
und behauptet, daß fie nur Würfung der Or⸗ 
gane find, von denen fie abhaͤngen und mit 
denen fie vergeben. S. Volney. 


23) Alle rohen Voͤlker, ſagt Meiner in feinem 
Grundriß der Gefchichte aller Religionen p. 87. 
üben aus mehrern Gründen Faſten und Ent: 
baltfamfeit aus, entweder um Schuld und 
Sünde zu büßen und erzürnte Götter zu ver 
föhnen, oder um fich felbft Gottaͤhnlicher, und 
eben dadurch außerordentlicher göttlicher Wohl⸗ 
thaten mürdiger zu machen, Faſten und Ent 
haltſamkeit nahmen von jeher mit der Ausbreis 
gung wahrer Aufklärung ab, und maren ger 
meiniglich das Lezte, mas ausgenrtete oder 
barbarifihe Völker von verunftaltes 
ten Religionen übrig behielten. Eben 
die Urſachen, die den Menfchen zu Faften be- 
wegen, veranlaßten ihn auch, daß er freimil- 
lig efelbafte Nahrung zu ſich nahm. Die ers 
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ſten Chriſten behielten das Faſten vom den Ju⸗ 
den bei, und Die Paͤbſte fanden bald Gelegens 
heit, fo wie den Geift ihrer Anhänger, fo auch 
den Magen derfelben durch ihre Sleifchverbote 
an gewiſſen Sagen zu tyrannifiren. Laͤcherlicher 
kann in der That nichte fenn, als Das Fleiſchver⸗ 
bot an fogenannten Safttagen, und ur 
gleich die Erlaubniß mit Fifchen ve. den Magen 
anzufuͤllen; noch lächerlicher aber ift eg, indie 
Enthaltfamfeit von gewiffen Speifen ein Vers 
dienft für die Ewigkeit zu ſetzen. 


29) Ein elendes Vorrecht der Prieſter im der ka— 


tholifchen Kirche, um dag mehr Menfchenbiut 
gefloffen ift, als es verdient, Man denke nur an 
Die böhmifchen Unruhen ze. A. d. S. 


30) Wohlgemerkt, weil es lauter Prieſter waren, 


denn daß den Laien der Kelch widerrechtlich war 
entzogen worden, das finden dieſe Herren fuͤr 
ſehr billig. Man ſehe den 164, Vers, 

A. d. ©. 


31) Nichts kann abſcheulicher, nichts der Gottheit 


unwuͤrdiger ſeyn, als dieſer Misbrauch in der 
ſogenannten Meſſe. Ab-oder Vielgoͤtterei iſt 
der glimpflichſte Ausdruck fuͤr eine Lehre, welche 
die chriſtliche oder vielmehr die roͤmiſche Reli— 
gion in den Augen eines jeden, der ein hoͤchſtes 
Weſen mit reinem Serien verehrt, laͤcherlich 
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oder verabſcheuungswuͤrdig Machen muß. Sehr 
paſſend ſagt daher Vollney in feinen Rui— 
nen Not. 1060. 9:76, „Was iſt ein Magiker in 
dem Sinn, den das Volk mit diefem orte vers 
bindee? Ein Menfch der durch Worte und Zei— 
chen auf übernatürliche Weſen gu würfen, und, 
fie su sroingen vorgiebt, auf feine Gtimme herz 
absufteigen, und feinen Befehlen zu gehorchen, 
Dies haben alle alten Priefter gethan; alle Goͤ— 
Kendiener thun es noch ist, und verdienen des: 
wegen den Namen Magiker. Wenn aber ein 
chriſtlicher Prieſter vorgiebt, Gott vom Himmel 
hernieder gu rufen, ihn auf ein Stick Brodt zu 
heften, und mit diefem Talismann die Seelen 
rein zu machen, und in den Stand der Gnade zu 
verſetzen, was begeht er anders, als eine Hand⸗ 
lung der Magie? Und was fuͤr ein Unterſchied 
iſt zwiſchen ihm und einem tartariſchen Scha⸗— 
man, ber Geiſter beſchwoͤrt oder einem Indi— 
fihen Braminen, der in ein Waffergefäg feinen 
Gott Vichenou herab feigen läßt, un die boͤſen 
Geifter zu vertreiben? — Ueberall ift fich der 
Geift Der Kirche Coder der Dfaffen) gleich; übers 
all Anmaßung eines ausfchliegenden Vorrechts 
der Faͤhigkeit nach Willkuͤhr die Kraͤfte der Na— 
tur zu bewegen, und dieſe Anmaßung iſt ein ſo 
offenbarer Eingriff in das Recht aller Menſchen, 
daß mit dem Tage, wo Die Nationen konſequent 
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werden, ſie auf immer dieſes Geſchlecht des 
geiſtlichen Adels abſchaffen werden, das der 
Stammvater und das Vorbild des weltlichen 


Adels gewefen ift.“ 


33) Ein erbärmliches Maͤhrchen — ein Walffh 


in einem Meer bei — Ninive, der den Trutzkopf 
Jonas verſchlungen und nach drei Tagen wieder 
lebendig ausgeſpieen haben fol. Sind die 
gröbften Schnißer gegen Die gefunde Vernunft 
auch Dffenbarungenvon Gott? und wozu 
ſoll das Mährchen nußen ? Stage d. ©. 


33) Es war vielleicht wirklich, oder foll einmal, 


fieng der Nabbi zu erzählen an, ein Mann aus 
unfrem Gefchlechte, mit Namen Chriftug ges 
wefen feyn, der öffentlich lehrte, er fen ein aus⸗ 
erwählter Gefandter Gottes, oder, wie andere 
fagen, deffen Sohn, oder gar Gott ſelbſt. Kun 
wartete fchon damals und wartet noch ist unfre 
Nation auf einen fogenannten Meſſias oder Erz 
loͤſer; er behauptete derfelbe zu feyn, und fol 
auch mehrere Anhänger befommen haben. Allein 
der Flügere Theil unfrer Nation war wider ih, 
und ruhte nicht eher, bis dieſer vermeintliche 
Gott oder Meſſias gefreusigt und begraben war. 
Die Nacht vorher, eh’ er feinen Feinden in die 
Hände fiel, labte er fich noch mit feinen Anhaͤn⸗ 
gern. Nun iſt es, oder war es bei uns Sitte, 
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War es auch fehon Tange vorher. (Siehe 1. B. 
Mof 14. Kap. 9.18. Aber Melchiſedek, der 
König von Salem Hug Brodt und Wein 
hervor, und war ein Prieſter Gottes des Höch- 
fien. Noch vor der Befchneidung Abrahams.) 


daß an jedem Sabbath, vorzüglich auch an Feft: | 


tagen, deral. Oſtern if, ein ſolches Abend: oder 
Liebesmahl feierlicher als eine andere Mahlzeit 
gehalten ward. Der Hausvater nahm einen 
Decher, goß in denfelben reinen oder auch wohl 
mie Waffer vermifchten Wein, daß der Becher 
aufs wenigfie den vierten Theil voll war, und 
weihte damit Den Sabbath ein, indem er feine 
Augen gegen die Lampen wendete und fagte: Ges 
lobet fen du Herr unfer Gott, du 
Herr der ganzen Welt, derdn die 
Feucht des Weinſtocks gefhaffen haſt! 
Gelobet ſeiſt duHerr, der du den Sab— 
bath geheiliget haſt. Hierauf koſtete er 
den Wein ſelbſt zuerſt, und gab ihn auch andern 
zu koſten. Hatte ein jeder am Tiſch einen vols 
len Becher vor fich, tranfen fie Daraus, waren 
fie aber nicht voll, - 908 der Hausvater aus 
dem Weinbecher einem jeden etwas ein. Wor— 
auf er das Tuͤchlein von den Broten abnahm, 
und mit den Broten in der Hand alfo ſprach: 
Gelobet feik du Herr unfer Gott, du 
Herr der ganzen Welt, Des du Das 
N 
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Brot aus der Erde hervorgebracht 
haſt! Nach geſprochenem Gebet ſchnitt er ein 
Stuͤckchen von dieſem Brote ab, und aß es, 
gab auch allen, die mit ihm zu Tiſche ſaßen, et: 
was davon Fu effen.. Vid. Buxtorff. - Synag. 
Jud. cap. ıs., Gerfon Talımud, L. r, cap. 49. 
Hotting de jure hebr. n. 26. Leusden phil. 


Hebr. mixt. Dils. 34 et 36. 


Alſo ein folches Mahl hielt Chriſtus ale Ju⸗ 
de mit feinen Jünger, — (oder wie andere 
wollen — er feierte mit ihnen die eleuſyniſchen 
Geheimniffe — wovon ich aber, weil es Ges 
heimniffe find, einem Ungemeibten nichts. ent: 
decken dürfte, wenn ich auch das Innerſte dieſes 
Heiligthums durchdrungen hätte); — und bat 
fich blos von ihnen aus, — fi feiner bei aͤhn— 
lichen Gelegenheiten zu erinnern, freilich in et- 
was myſtiſchen Ausdrücen, an welche übrigens 
der ganze Orient immer gewöhnt War, und 
noch if. Im Oceident hingegen nahm man, 
nach Verfluß von Jahrhunderten, die Sache ganz 
anders und blieb an den kraſſeſten Begriffen 
hängen. »Ia ein Oberprieſter zu Rom, Inno⸗ 
ceng II ging, nachdem man ſchon lange vorher 
auf dem Coneil zu Nicaͤg die Gottheit Chriſti, 
fo wie neulich im Nationalkonvent in Frank— 
reich die Exiſtenz Einer Gottheit, decretirt hat 



































te *), Eurz dieſer Oberpriefter ging fo weit, daß 
er auf dem Eoneil im Lateran.ıaız, mo die 
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*) „Selbft unter den Geiſtlichen, ſchreibt ein ſehr 
verehrungswürdiger und gewiſſenhafter Schriftſteller 
in ſeiner Kirchengeſchichte, waren die Begriffe von den 
Geheimniſſen des Glaubens noch un bee ſt im mit und 
ſchwankend; (324. Jahre nach EHrifti Geburt, 
Wie vielmehr 1795? Wer hat fie alfo beſtimmt und 
fergefeße ? — Menfchen) als auf einmat die Fra: 
ge: Wer iſt derjenige, deffen Religion 
wir befennen, die Gemüther in eine allgemeine 
Gährung verfegte. Der Lärm fieng in Alerandrien 
an, wo ein Aelteſter, Arins, dem Bifchof Alerander 
Öffentlich widerſprach, der fich in die Adgtünde der 
Gottheit tiefer hineingewagt hatte, "als es nach 
ben damaligen Umftänden rärhlich war, 
und dieſe als Dreieintg oder als eine Monade 
vorgeftellt hatte, Die zugleich eine Dreiheit begeiffe, 
Beide Partheien fanden ihre Anhänger, Kaiſer Kons 
fkantin vier) in dem Ton eines ärtlichen Vaters zum 
Frieden. Ueber die Frage ſelbſt ließ ev ſich (wofür 
wir ihn loben) weiter nicht ein, als daß er ſie für ſo 
unnütz erklärte, daß ſie Alexander nicht hätte auf— 
werfen, Arius aber nicht hätte beantworten ſollen. 
„Das göttliche Geſetz, ſchrieb er, verbinde einen keines— 
wegs zu dergleichen Unterſuchungen, woran man blos 
feinen Scharffinn übte, die man aber durch⸗ 
aus nicht unter den großen Haufen kom— 
men laffen müßte, von dem nur ein kleiner 
Theil fie verftehe, und ein noch Eleinerer glaube, Die 
Gefahr dabei wäre zu groß, die Kräfte unferer 
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verfammielten Bifchöfe unterfchreiben mußten, 
was er ihnen vorſchrieb, die Transfubftansiation, 


Natur zu gering, und der Verfiand «des gemeinen 
Mannes zu träg, als daß am Ende etwas anderes, 
denn Gottesiätterung oder Spaltung herauskommen 
könnte. . Beide Parthieen follten nach dem Mufter 
Der oft in manchen Stürfen von einander abgehenden 
Philoſophen ans einer Sekte ſich um fo eher vergleis 
chen, weil fie im Grunde doc) einflim> 
mig dDächten Der Stteit ſey fürgeiſt— 
iihe und — Eluge Männer u — Eleim. 
(Bravo,; Er nöthige fie zwar Feineswegs, Daß fie 
wegen einer fo. ungeſchickten Frage (bravifi- 
mo) eineriei glauben follten. Es fände, wenn fie 
nur. ihre Meinungen nicht öffentlich vorbrächten, 
gleichwohl eine wahre Harmonie der Gemüther ſtatt. 
Die Lehre von der Borfehung, eines Huber 
Alles erhabenen und -unendlich guten 
Weſens fen der Hanptpunft in der Neligion, auf 
Das andre komm' es nicht fo viel an.“ Konftantin 
hielt es alfo für Hintänglich, wenn felb Die. Bir 
ſchöfe — nur mit Meberzeugung glaubten, Daß ein 
Gott und eine Vorfehung wäre Er Hatte 
alfo mwenigftens bis hieher mit einem Cicero, Mark 
Aurel, und andern Elugen Römern einetlei Glau— 
ben, und die Heberzeugung von den gemeinften Wahrz 
heiten der natürlichen Meligion hieß bei. ifm — 
Chriftenthum. (Wohl ihm, und wohl feinem und 
jedem andern Staate, wenn es fo geblieben wäre!) 
Allein fo wollten e5 die Pfaffen nicht, denn bei einer 
ſolchen Verfaſſung Eonnte das Volk nicht fo leicht ger 
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oder die Verwandlung des Brots in den 
wirklichen Leib Chriſti, als eines ge— 





täuſcht werden. Der vermeintliche Stifter. ihrer 
Sekte mußte vergöttert werden, und dies geſchah auf 
dem feierfichen Convent zu Nicäa, Praefide er Diera- 
tore Conftantino M., der (Vid, Eufeb, er Socrat, 
hift, ecclef,) vie fchönfte Ermahnung zum Frieden 
Hab, inzwifchen aber ihre wechfelfeitigen Schriften in's 
Feusr warf, und nun feiertich, weil die größere Par 
thie es Wollte, dekretiren ließ: dag Chrifius 
ein Gott wäre, Ueberhaupt war eben Diefer 
Konftantin, den man in vielen Stüden als einen um: 
klugen Kopf anfchwärzt, wenigftens im Punkt der geifts 
lichen Defporie fo unpolitiſch nicht. Er mußte ſehr 
gut das heidnifche römiſche Pontififat mit feiner chrifts 
lichen Herrſcherwürde zu verbinden. Als er einft mit 
mehreren Bifchöfen an der Tafel faß, ließ er fich fol: 
gendes verlauten. „Sie, meine Herrn, find über die in, 
neren Angelegenheiten der Kirche Bifchöfe; wir aber 
find von Gott zu Beforgung ihrer äußern zum Bifchof 
beftelit. Vid, Eufeb, vir. Conft. L, IV. cap. 24. 
In Ir c.'g7} 


Konftantin, dem wahrſcheinlich die Zänkereien Dev 
Biſchöſe nicht behagten, gebrauchte mit unter auch) 
die Geißel des Spottes, fo wie Friedrich der 
unvergeßfihe Große! Als ihn einſt der nova— 
tianifche Bifchof Aceſius den Verfall der Kirchenzucht 
(fhon. auf der nicäifchen Synode!!!) 
ald einen Grund der verurſachten Trennung vorhielt, 


fo. erwiederte ihm Konſtant Kun fo feß’ er 
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genwaͤrtigen Gottes zum Glaubensartikel 
machte; eine Lehre, die feinem Einkommen eben 


fo eintraͤglich war, als fie das Anfehen der 


Pfaffen erhöhte. Denn nie follte Der niedrigfte 
Pfaffe, der es in feiner Gewalt harte, einen 


Gott zur Erde niederzuzaubern, ja Ddenfelben 


gar in fein Haus, oder in feine Eingemeide aufs 
zunehmen, jemand anders. als feinem Oberpfaf 
fen unterthan feyn? In neueren Zeiten bat fich 
zwar ein braver teutfcher Mann, (ich nenn’ ihn 
brao, ob er nleich fehr intolerant gegen und 
it) wider den abfchenfichen Gößendienft, ſonſt 
Meſſe genannt, ausgelaffen, aber doch konnte 
er ſich — wenigſtens in diefem Punkte, nicht 
überwinden, die Hülle ganz zu zgerreiffen, oder 
wenisftens der Elügern Meinung eines Zwingli 
und mehrerer Schweizertheologen **), welche 
die ganze Lehre vom Abendmahl, wie billig, 
prientaliich oder ſymboliſch nahmen, beisus 
treten So der Rabbi Ben Dior, 





die Leiter an, meimgnter Mann, inde 
ven Befisß er fich aftein glanbt, und fieig 
et da mit in den Simmel! Vid, Socr. hit. 
ecclef, Er L.e;io. 

+) Bei diefer Stelle kann ich nicht umhin zu bemerken, 
daß der Herr Merfaffer von diefem Werke ein Reſor⸗ 
mirter feyn müſſe, Q, e, d. 

1.8.8. 








35) Welche abfcheuliche Eraffe Begriffe unter den 
Ehriften — felbft unter. den Proteſtanten — im 
Punkt des Abendmals herrfchen, da fihaue man 
nur in das erſte beſte Geſangbuch. — Welcher 
Menfh von Gefühl bebt nicht zurück, wenn 
er z. B. ließt: 

Ich habe Jeſu Fleifch gegeffen; 

Sch hab fein Blut getrunken bier ꝛe. 
Haben je die Heiden die Wuth fo weit getrier 
ben, ihre eigene Götter zu effen? oder Ihr Blut 
zu trinfen? 

36) Der Bann traf nur einen. Einzelnen, ſchreck⸗ 
licher war der Interdikt. Ein fchaueroolier 
Anblick, wenn ein ganzes Land mit dem größer 
ren Bann, dem nterdifte, belegt murde Als 
ler äußere Gottesdienft mußte auf einmal auf 
hören; die Altäre wurden entkleidet; ale Stas 
tuen der Heiligen, alle Kreuze wurden zu Bo: 
den geworfen; Feine Glocke tönte mehr; Eein 
GSaframent wurde ausgetheilt; Fein. Todter 
Fam auf die heilise Erde des Gottesackers, er 
wurde ohne Gebet und Gefang in unheiliges 
Land eingefharrt. Ehen wurden nicht vor dem 
Altare, fondern in dem Zodtengarten einge 
fegnet. Niemand durfte den andern auf der 
Straße grüßen; jeder Anblick ſollte verkuͤndi— 
gen, daß das game Land ein Land des Flur 
ches ſey. Welchen unausloͤſchlich ziefen Eis 
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druck mußte das nicht auf ein Zeitalter vol 
Aberglaubeng machen, welches den ganzen Got- 
tesdienft in jene äußere Geremonien ſetzte? Wie 
mußte ein Volk nicht feinen Regenten verfiu- 
chen, der durch feine Sünden ein ganzes Land 
auf ſolche Art um zeitliche und ewige Gluck 
feligfeit brachte? Spittlerg Kirchengeſch. ©. 305- 


37) So nennt die Fathofifche Kirche noch jetzt einen 


Seden, der nicht ihrer Meinung iſt, — felbft 
in Deutfchland, mo doch nach einem ähnlichen 
Meinungskrieg, mie der jekige franzoͤſiſche, 
durch ein Neichsgrundgefen der proteftantifchen 
Religion gleiches Mecht mit der römifch-Eathos 
liſchen ertheilt wurde, 


383) Ganz die Sprache der Sefuiten oder Lojoli— 


ten von ihrem Stifter Lojola. Welcher Menfch 
ließt nicht niit Abſcheu die Stelle aus dem Ser 
fniten Paul Winderf de exftirpandis haereticis: 
„Lutberani, (haeretici)'mortis fupplicio exter- 
minandi, interficiendi, propulfandi, reprimendi, 
delendi, uftionibus et fectionibus exfeindendi, 
tollendi, explodendi, viriliter exflirpandi, tru- 
eidandi, internecione delendi! GSelbſt ein Fa: 
tholiſcher Laie ſetzt zu dieſer Leufifchen Stelle 
hinzu: Gott * ſeine Kirche vor ſolcher 
Liebe des Naͤchſten, vor ſolchen ſchinderknech⸗ 
tiſch geſinnten Apoſteln.“ 
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39) „Ihre Grundſaͤtze, ſagt Puͤtter kit, 1. mare 


fuͤrchterlich, wo es darauf ankam, Diejenigen, 
die ihnen zuwider waren, zu unterdruͤcken, 
vder Verfolgung und Rache auszuuͤben. Ges 
ſchmeidig war ihre Moral, wenn fie es zutraͤg⸗ 
lich fanden, ihre Beichtkinder glimpflich zu bes 
handeln. Ein Grundfag, den fie annahmen, 
Daß es Feine Sünde fey, was man 
aus wahrfheinlihen Gründen thue, 
und daß eine gute Abſicht auch böfe 
Handlungen rechtfertigen Fönne, 
tar fehr dazu behüfflich, Leidenfchaften nachzu— 
fehen, und nach Befinden Sehler und Verge⸗ 
hungen, felbft die gröbflen Lafer und Verbre— 
hen, z. B. Koͤnigsmord 2e. zu befchönigen. 


40) Merkwuͤrdig iſt, ſagt Volney cir. 1, daß die 
Welt nach der Geneſis nicht durch den Gott 
Moſis (Jahuh) ſondern durch die Alohim (ie 
Staͤrke oder aͤgyptiſchen Dekans) in der meh— 
rern Zahl erſchaffen worden. 


41) Von Moſis Schoͤpfungsgeſchichte, ſagt der 
Verfaſſer des Horus pag. 198. will ich gar 
nichts erwaͤhnen, denn ſie verraͤth zu ſehr, 
daß damals die mathematiſchen Wiſſenſchaften 
noch gaͤnzlich ſchliefen, und mithin den Men— 
ſchenverſtand mit allen fünf Sinnen im Finſtern 
tappen hießen. Das erſte Menſchenpgar ſcheint 
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bei ihm, wie in Zendaveſta, eine bildliche 
Vorſtellung des heliakiſchen Aufgangs der 
Zwillinge zu ſeyn. Der oͤſtliche geht alles 
mal etwas eher auf, als der weſtliche, indem 
der letztere gleichſam aus der Seite des erſtern 
zu entſtehen ſcheint "Schlafen iſt bei den 
Geſtirnen, = unterdem Horizonte vers 
borgen liegen; Erwadhen = uͤber dem 
Horizont fihtbar werden Wenn daher 
die aͤlteſten Himmelsbenbachter den fuccefjiven 
Aufgang ‚der Zwillinge vorfellen wollten, ſo 
mahiten fie ein Daar Menfchen, die eben vom 
Schlaf erwachten, und liefen den einen aus ber 
Seite des andern entfpringen. Daraus entitand 
in der. Folge die Fabel, daß der Schöpfer das 
Weib aus der Seite oder Ribbe des Mannes, 
als dieſer fchlief, gefchaffen habe, — 


Eben daher die noch weit fchönere Fabel in 
der griechiſchen Mythologie von der zärtlichen 
Bruderliebe eines Kaflors und Pollux. 

AUdB. 


Ein böchft unedler Ausdruck ift gleich der fol, 
gende: daß Gott aufbörte, pder müde ward, 
denn Gott wird nie müde, und wirkt noch im- 
mer aufs Ganze. Doch von dergleichen Ausdru: 
cken wimmelt’s in der Bibel. Uebrigens ift es 
Pflicht, fie su rügen, wo man fie antrifft: 
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42) Unbegreiftich iſt's, mie lange die Welt einen 
Mofes. für einen großen: oder gar von Gott 
gelandten Propheten haften konnte. Bewahr' 
uns der Himmel, vor einem Boten von der Art, 


der blos um feine Herrfchgier zu befriedigen, 


Menfchen zu taufenden auf Rechnung feines 
Mandanten hinwuͤrgt! 

Mofes, war, wie faft deutlich erwieſen iff, 
und wie er ſelbſt in feinen Schriften ziemlich 
verräth, mahrfcheinlich ein Kind der Liebe einer 
äsnptifchen Brinzeffinn, die ihn auch an dent 
Fönial. Hof in Heliopolis erziehen, und in den 
Geheimniffen der aͤgyptiſchen Religion unterrichs 
ten ließ, Daß er die Magie und die Zafchen: 
fpielerfunft feiner Eehrer gut auffabte, davon 
gab er bald Beweife, in dem Lande felbft, in 
welchem er erzogen war, Als Mörder oh’ er 
aus Aegypten, und fchmiebete in der Einſamkeit 
sie feinem Schwiegervater, der zu feiner Zeit 
ein ziemlicher Politiker ſeyn mußte, (ſ. 2. B. 
Mol. 18. bei. v. 20) den Plan, ein Reich zu 
gründen, Das ihm zwar feinen »Fühigl. Namen, 
aber doch mehr als Eönigl. Gewalt gaby und 
das er troß aller Greuelthaten — (man Tefe 
feine eigene Schriften) — wenigſtens bis zu eis 
nen fehr hoben Alter zu behaupten wußte, un 
geachtet er mehr ald einmal mir dem Volke, das 
zu: Zeiten feine Betrügerei einfahr zu kämpfen 
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N hatte, und den Namen des Hoͤchſten bloß dazu 

mißbrauchte, um tyranniſiren und — 
morden zu koͤnnen. Kurz: Moſes war der 
wuͤrdige Gruͤnder der Theokratie oder — hierar⸗ 
chiſchen Deſpotie bei Juden und Chriſten, dem 
wir bis auf dieſe Stunde, Gewiſſenszwang und = 
Intoleranz zuzuſchreiben haben, und durch defs 

ſen Autoritaͤt zur Ehre Gottes mehr Blut ger 
Hoffen if, als je alle’ Defpoten der Erde für ihre 
eigene Ehre veraoffen haben. 


43) 2. B. Mof. 3. Kay. 0. 2. ıc. 

Aus dieſer Stelle erhellt deutlich, dab Mo— 
ſes zur Zeit noch ein Sonnen: oder Feuer— 
anbeter war, wenigſtens fich noch nicht gang 
von den aͤgyptiſchen Symbolen der Gottheit los— 
geriffen hatte. 


44) 2. B. Mof. 3. Kap. v. 20. Kaum wag' ich's, 
diefe gottesläfterliche Stelle, die wahrlich einen 
Merkur, als Gott der Diebe, Ehre gemacht 
hätte, abzufchreiben. „Und ich will diefem Bol: 

—4 fe (ſericht Jehova) Gnade geben vor den Aegyp⸗ 

Bien | tern, daß, wenn ihr ausziehet, nicht leer aus: 

| giehets fondern ein jedes Weib fol von ihrer 

Nachbarin und Hausgenoffen fodern filberne 
und goldene Gefäße und Kleider; die folle ihr 

Bi: auf eure Söhne und Töchter legen, und den 

il Aegyhptern ent wenden. Und das ſoll eben der 
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Gott, der nad) eben dem Merfaffer mit fet: 
nemeigenen Finger fchrieb: Du fol 
nicht fehlen! befohlen haben? Welche Ab; 
furdität! Oder war das Stehlen nur — den Zus 
den unter fi) verboten?! 

45) Die zehn fogenannten Gebote, auf 
welche ſich Suden und Chriften fo viel zu 
gut thun, ungeachtet ihr Inhalt nicht gerade 
die hoͤch ſte Weisheit verräth, wenn mal 
wicht fo viel hinzuſezt, als D. Luther in feinen 
Katechismus gethan hat, der gu jedem Gebot 
ein Derbot, und zu jedem Verbot ein Gebot hin: 
zufügte. Ohne das Gaukelwerk auf einem Berg 
Sinai vorzunehmen, hatten die Heiden eben Dies 
felben und noch fchönere Verbote, Da fie weit 
gebildeter, als die rohen Sfraeliten waren. 
Nebrigens trifft der Vorwurf, das Volk unter 
dem Schein einer Gottheit getäufcht zu haben, 
nicht allein den Gefengeber der Sfraeliten, auch 
andere Gefergeber fpieften bei rohen Voͤlkern eis 
nen ähnlichen frommen Betrug, 

46) Nichts Tann tyrannifcher und inkonfequenter 
gedacht werden, ald die Worte, die Mofes hun: 
dertfältig feinem Tova in den Mund legt, um 
fein Betragen gegen die Bewohner Kangans zu 
rechtfertigen. Bloß deswegen, weil er den Pa: 
triarchen geſchworen hat, ihren NachEommen das 
Sand Kangan zu geben, verſtockt er da? 
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Herz der Kanaaniter, daß ſie fich gegen 
Die ifraelitifche Räuber zur Wehre ſetzen, um fie 
verbannen, d. i. unter irgend einem Scheine 
des Kriegsrechts auf Kannibalen Art gaͤnz⸗ 
lich durch das Schwerdt aufreiben zu koͤnnen. 
Verbannt aber mäflen fie werden, "damit 
nicht die Sfraeliten durch Die Urbewohner des 
Laudes zur Abgötterei verleitet" würden. 
Alfo ganze Nationen muͤſſen verbannt werden, 
daniit ein Tomadengefindel, das ale Au 
genbiick in der Wuͤſte, mo es doch Durch Feine 
andere ration verführt werden Fonnte, im die 
Abgoͤtterei zuruͤckſank, vor ben Meinungen andes 
rer Mölker bewahrt würde — —ı Beinahe 
fcheint hierinn eine eben fo herrſchſuͤchtige 
Volkslenkerin als Mofes feine Grundfäge nach: 
zuahmen, die ein ganzes lang eriffirendes Volk 
aus dem Regiſter der Stationen aussufreichen 
wagt, aus dem nemlichen Grunde wie Jehova: 
damit nicht ihr Volk von den Weis 
nungen deffelben angeftedt werde: 
Herrliche Prinzipien zu Ende des ı3ten Jahr⸗ 
hunderte! Damit mir mein Nachbar nicht ders 
einft gefährlich werde, fo ſchließ ich mit einigen 
Staͤrkern ein Buͤndniß; wir fallen über ihn her, 
und theilen uns in den Raub. Ein probates Re 


‚gept, verfchrieben im geheimen Kabinette der 
Beeliebubs Politik: 
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47) 1. B. Moſ 17, 9.10... Das ift aber mein 
Bund, den ihr halten follt, zwiſchen mir und 
euch, und deinem Saamen nach dir. Alles mag 
maͤnnlich iſt unter Euch, ſoll beſchnitten werben. 
v. 13. Alſo fol mein Bund an eurem Fleiſch 
feyn zum ewigen Bund. 


48) Alle aufgeflärte Schriftfteller Fommen über: 
ein, daß man die erfie Quelle aller Religionen 
in Aegypten, als dem zuerſtpolizierten Lande, aufs 
fuchen muͤſſe. — Die Vergleichung der Reli— 
gionsmährchen aler bekannten Nationen, (wie 
diefes in vorliegenden Buche immer gelegenheit⸗ 
lich gefchehen fol) beftätist diefen Sag. Steis 
lich blieben auch die Neligionsiehren in dem 
nemlichen Lande fich nicht immer gleich, und fo 
wie fie felbft in Aegypten mehreren Veraͤnderun— 
gen unterworfen waren, fo erlitten fie. noch weit 
mehrere in 'entfernteren Ländern und unter ans 
dern Himmelsfirichen, weswegen e8 oft ſchwer 
fällt, alle Widerſpruͤche zu vereinigen, ungeach- 
tet in allen Syſtemen das Urfprüngliche der 
Aegypter Durchfchimmert. — — Die reitte 
aͤgyptiſche geheimnißvolle Keligion, die bloß auf 
aftronomifchen Zeichen beruhte, und eigentlich 
bloß phyfifch verfianden werden follte, in der 
Solge aber von den Prieftern felbft nicht gang 
mehr verfianden oder mit Fleiß von denfelben zu 
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Taͤuſchung der Ungeweihten verunftaltet worden 
war, enthielt bioß Bilder der Naturbegebenhei⸗ 
ten und Nachrichten von den verfihledenen Staͤu⸗ 
den der Geſtirne, und Erzählungen von ber 
fferbenden und miederauflebienden 
Saat, Sommer und Winterꝛc. So ver 
slichen 4. B- (ſagt der Verfaffer von Horus) 
die aͤlteſten Beobachter Sonne und Mond mit 
Mann und Weib, und mahlten einen Knaben 
Dazu, um durch Diefen die belebte und vege⸗ 
tierende Natur vorsufellen, die, nach den das 
maligen Begriffen von der Sonne und dem 
Sonde gebohren ward. ©. 248 der wahre Gin 
Diefer Bilder verlofchen war, da machten Die 
Aegyptier Coder vielmehr die Laien) aus der 
Sonne einen wirklichen Gott (Oſiris) aus den 
Mond eine wahrhafte Göttin (Iſis) und aus 
den Früchten der Felder einen —— Gott oder 
Knaben, Horus.“ 


Dies war die erhe Grundlage der Drei— 
einigkeit. 


Bei ben Aegyptiern alſo: 
Oſiris, Iſis, Horus. 
Bei den meiſten Griechen: 
Zeus, Aphrodite, Kupido, (Amor, Eros.) 
Bei den Pythagoraͤern: 
Geiſt, Seele, Leib. 








Dei: andern“ Seften, 
Supiter, Juno, vovc. 
Dei einem Theil der Ehrifen, 
Gott, Maria, Sohn, 2 
Bei den Juden. 
Geift Gottes, Jungfraͤuliches Waffen, Wort. (Aoryos.) 


Mofes, fest eben der Verf. hinzu, der 
befanntlih an dem Hofe Pharaos ersogen 


und wahrfheinlich. auch in. den Geheimniffen” 


der Iſis eingeweiht worden war, und von 
dem einigen Gott, ich meine von dem 
reinen unfichtbaren Himmlifchen Lich: 
te der Chaldaͤer und Perfer Vieles gehört has 
ben mochte, ungeachtet er den wahren Sinn 
deffelden, wie feine Schöpfungsgefchichte - bez 
weißt, nicht begriff, Moſes verbot feinen 
Sfeaeliten die Verehrung der Bilder durchaus, 
Gleichwohl hatten fie dergleichen Bilder nicht 
nur fchon in Aegypten als Gottheiten Fennen 
gelernt, fondern lernten fie hernach auch waͤh— 
vend ihrer Gefangenfchaft zu Babylon noch naͤ⸗ 
her kennen. Da fie aber vermöge ihrer Ger 
fege Feine fremden Götter anfehen, vielmenis 
ger fich mit ihnen bekannt machen durften, ſo 
verwandelten fie die drei oberſten Gottheiten 
der Xegyptier in Bilder der- mofaifchen Schoͤ⸗ 
pfungsgefchichte, indem fie die Some - oder 
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den Mann für den Geiſt Gottes, den Mond 
für das jungfräulice Waſſer, und end: 
fich den gegeugten Knaben für den Erft: 
geboren der Schöpfung, d. i. für das Licht 
anfahen. Da dieſes Licht su Folge ihrer Dichz 
tungen auf das erfie örtliche Machtwort: Es 
werde Licht! (or!) entſerang, ſo nannten 
ſie es auch hernach nur ichlechtweg das Wort, 
oder auf griechifch Aayos, und machten es zu 
einem dritten zeugenden Weſen. Griechenlands 
myſtiſche Philoſophen, die ſich mit Erklaͤrun⸗ 
gen des Urſprungs der natürlichen Dinge ber 
fchäftigten, vernandelten dieſe drei Dinge ſo— 
fort in drei Prinzipien Der Natur, in den 
Weltgeiſt (oder im £uft,) in reines 
Waſer und in reine Erde, fo wie her: 
nach die Alchymiften den Weltgeiſt in Sul: 
phur, das Waſſer in Merkur, die reine 
Erde in Salz umtauften Kurs: Aegypter, 
Chaldaͤer, Juden, Griechen und Chriften 
ſchnitzten und pinfelten an angeführten Bilder 
der beiden großen Lichter (Sonne und Mond) 
und ihrer Ausgeburt fo lange heram, bis end» 
lich durch Weranlaffung einiger Stellen des 
neuen Teſtaments, befonders aber der Spruͤche: 
drei find, die da zeugen im Himmel, 
der Vater, das Wort, und der himm: 
Lifche Geiſt, und dieſe drei find Eins 
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und drei ſind die da zeugen auf. Er: 

den, die Luft, das Waſſer und das 
Blut, und dieſe drei find beiſam— 
men. „die. drei Perſonen der Dreifaltigs 
Feit entflanden find. 


Kurs: aus dieſem Werke ſowohl als auch 
aus Volney’s Ruinen, und den dafelbft anger 
zeigten Quellen erhellt Deutlich, daß Mofes 
die Hieroglyphen der aͤghptiſchen Sternreligion 
entweder nicht verſtanden, oder fie — welches 


wir nicht hoffen — mit Steig zu Taͤuſchung 


feiner Nomaden verdreht habe, 


49) ©, Volney’s Ruinen, Not. 29: -p. 26, Diefe 
Zeitpunfte find‘, mas Zorvafter die Tau— 
ſende Gottes oder des Lichts nennt, d. i. ‚Die 
fehs Sommermonathe. Sm erfien,. ſagt die 
obgenannte Bibel der Perfer, ſchuf Gott den 
Himmel; im zweiten ſchuf er die Gewaͤſſer; 
im dritten Die Erde; im vierten die Baͤume; 
im fünften. die Thiere; und im fechfen die 
Menfchen, gerade wie in der Genefis. Es ift 
merfwärdig, daß fich ebendiefelbe Tradizion 
auch in den heiligen, Büchern der Hetruscier 
findet, welche. berichten, -daß der große Werk 
meifter die Dauer feines Werks auf einen Zeitz 
„raum von 12,000. Sahren beſchraͤnkt hatte. 

Im, erſten Tauſend ſchuf Gott Dimmel und 
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Erde; im seiten das Firmament; im drits 
ten das Meer und die Fluͤſſe; im "vierten 
Sonne, Mond und Planeten, imfünften die 
Seele der Vögel, der Thiere, des Gewuͤrms; 
im fehften den Menſchen. Man fehe Suidas 
inter dem Wort Tyrrhena; woſelbſt bewiefen 
wird; x) die Sdentität der theologiſchen und 
aſtrologiſchen Meinungen; 2) die Identität 
ober. vielmehr Vermiſchung der Begriffe von 
der abfoluten und fpftematifchen Schöpfung ; 
Das beißt von der Erneuerung der Natur in 
Zeitpunkten, welche anfangs die jährliche Per 
riode, dann die Perioden von 60,600, 25,000, 
36, 000 und 432,000 Jahren ausmachten, 


50) (a Die heiligen Bücher der Indier, mit wel: 


chen fie fehr geheimnißool thun, deren Inhalt 
aber laͤngſt der Welt bekannt iſt. Vermoͤge 
dieſer Buͤcher gefiel es einem unkoͤrperlichen, 
unendlichen, ewigen Weſen, nachdem es eine 
grenzenloſe Seit mit Beſchauung feiner ſelbſt 


hingebracht hatte, endlich um ſich zu offenba⸗ 


ren, die maͤnnlichen und weiblichen Kraͤfte, die 
in ihm waren, zu trennen, und eine Zeu— 
gung zu volbringen, wovon der Lingam 
nach das Sinnbild if, Aus diefer erfien Hands 
lung entftanden drei göttliche Machte, Bra: 
ma, Vichenou, (Wiſchnu) und Chib, 
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der erfie su ſchaffen, der zweite zu erhal⸗ 
ten, und der dritte zu zer ſtoͤr en, oder 
die Formen des Weltalls zu veraͤndern. Bra⸗ 
ma, ſtolz die Welt und acht Sphaͤren geſchaffen 
zu haben, erhob ſich uͤher ſeinen Bruder Chib; 
Chib daruͤber aufgebracht, zerbrach in einem 
Kampfe die Globen wie einen Korb Eier, und 
verwandelte ſich in Lingam, dem der. über: 
wundene Brama zum Fußgeſtell dienen muß— 

Nerreter in feinem wunderwuͤrdi— 
gen Juden- und Heidentempel ſpricht 
ſehr naiv nach dem Vedam alſo: „daß, als 
. einfimal der höchfte Gott Luft befommen, eine 
Welt zu haben, ſey er auf einem Blatt von 
einem (Lotos) Baum auf dem Waffer (denn 
vor der Welt fey anders nichts als Gott und 
Waſſer geweſen, E. inter Stoic. Senec. L; 3, 
Quick. Nat. c. 13. et Gen, ı. c. daß der Geift 
Gottes auf dem Waſſer geſchwebt) daherge— 
fahren in Gefialt eines Eleinen: Kindes, das 
mit ber großen Zaͤhe in feinem Munde gefpielt, 
Damit zu ermeifen, Daß er ohne Anfang und 
ohne Ende fey. Ir 


NB. Gang nach aͤgyptiſchen Symbolen. Sam 
blichius de fymb, fast: Ein auf dem Los 
208 finender Menfch bedeutet den bewegenden 
Geiſt — (die Sonne), der gleich diefer Pan 
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ze im Waſſer lebt, ohne den Schlamm zu be 
rühren; der ebenfalls von der Materie. abge: 
fondert Tebe, im Raume ſchwimmt, auf fich 
ſelbſt ruht; allenthalben rund iſt, wie die 
Frucht, das Laub und die Blumen des Lotus. 


Aus feinem Nabel habe er eine Blume hervor: 


kommen laſſen, aus welcher der. Drama ent: 
foroffen ‘fey. Als dieſer nun gegen Gott fehr 
dankbar gewefen, babe er ihm die Macht ge 
geben, die Welt zu erfchaffen und Alles was 
darinnen iſt, auch alles zu erhalten und zu 
regieren. Cf£. Joh, 1, r. Col, ı, 15. 16, eben 
wie auch mweiland Hermes Trismegift. in Pi- 
mandro. c,ı. den Sohn Gottes Aoyov hennt, 
der die Welt erfchaffen habe, Womit überein 
fimmt Plutarchs Is. et Ofir. von den Aegyhp⸗ 
tern, daß die Erfenntniß und das. Wort Guts 
tes fich felbft beivegt und Alles erfchaffen. 


51) a) Beddon, su deutfh Ochs, wird, wie fchon 


oben angemerkt if, von einem großen Theil 
der orientalifchen Voͤlker unter verfchiedenen 
Namen verehrt. Schon der Name Ochs deu— 
tet auf feinen aͤgyptiſchen Urſprung. Die DOriens 
talifchen Schriftfteller, ſagt Vollney, eit. libr., 
fommen allgemein überein, Bedous Geburt 
1027 Jahr vor Chrifto zu fegen. Auf folche 
Art wurde er ein Zeitgenoffe von Zorpafter 
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feyn, mit dem ſie ihn mahrfcheinlich vermech: 
feln. Soviel ift gewiß, daß feine Lehre genau 
um dieſe Zeit exiſtirte. Man finder fie gänz: 
lich in den Lehre des Orpheus, des Pythago— 
ras umd der indifchen Gymnoſophiſten wieder. 
Und der Gymnofophiften wird ſchon gu Alerans 
ders Seiten als einer alten, bereits in Bra— 
minen und Gamander getheilten Sekte er; 
waͤhnt. Dpthagoras lebte im gten Sahrhuns 
dert vor Chriſto, und Orpheus iſt noch Alter. 
Wenn Pythagoras und Orpheus: Lehre, mie 
erwiefen ift, rein’ agyptifch waren, fo ſteigt 
Bedous Lehre zu Diefer gemeinfchaftlichen 
Duelle herab. Hoͤchſt merkwuͤrdig ift die Tra— 
dision der Drientalen von biefem ihrem Gott, 
der mehrere Geftalten, die menſchliche 
aber am liebſten annimmt. Die größte und 
feierliche war diejenige, faren fie, mworinn er 
vor 3000 Fahren in Kafchemire unter dem Na—⸗ 
men Fot oder Bedou erfchien, um die Lehre 
von der Ertödtung: feiner felbft zu verkündigem, 
Er entſproß aus der rechten Seite einer Jungs 
frau aus Föniglichem Geblüte, die, indem fie 
Mutter ward, nicht aufhörte, Sunsfrau zu ſeyn; 
der König des Landes, über feine Geburt uns 
ruhig, wollte ihn umbringen, und ließ alle zu 
gleicher Zeit mit ihn gebornen Knaͤbchen toͤd⸗ 
ten. Bedou von Hirten errettet, führte bis 
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Ku), ind zoſte Jahr in der Wuͤſte ihre Lebensart. 
Jd Dann fieng er feine: Sendung an, bie Mens 
9 ſchen aufzuklaͤren, und fie von den boͤſen Geis 
ſtern zu befreien, verrichtete viele erſtaunungs⸗ 
wuͤrdige Wunder, und lebte bis an ſeinen Tod 
im ſtrengſten Faſten, und in den haͤrtteſten 
Buͤßungen. — In Ceylon, ſagt Nerreter 
cit. libhr. p. 481. verehren fie einen großen 
Gott, den fie Buddou nennen, welchen die \ 
Geeligfeit, (Erlöfung). der Menfchen zu: 
sefchrieben wird. Don dieſem glauben fie, 
| Daß er einfimals auf Erden gekommen fey, 
| und ſich unter einem großen fchattichten 
J Baum aufgehalten haͤtte. — — Endlich ſoll 
N er ſeinen Abſchied von der Melt genommen ha: 

ben, auf dem Gipfel des hoͤchſten Bergs dies 

fer Sufel, der Pico d’ Adam genennt wird, 

allwo er. feine Fußſtapfen, fo noch allda zu fes 
ben ſeien, zurücselaffen. 


Man vergleiche hiemit, "was die Braminen 
2 son ihrem Vichenou, Gottwittler fagen, 
e\: Daß er neun thierifche und flerbliche Geftalten 

| angenommen hätte, um Die Welt zu erhalten; 
Daß er zuerſt unter der Geftalt eines Fiſches 
eine Familie, um die Erde wieder zu bevoͤl⸗ 
fern, aus einer allgemeinen Suͤndfluth geret— 
tet; nachher in der Geftalt einer Schildkröte 
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den Berg Mandreguiri aus dem Meer non 
Milch gezogen, und darauf unter der Geſtalt eiz 
nes Ebers den Bauch des Niefen Srenniahaf 
fen aufgefchlist, der Die Erde in den Abgrund 
Dijole verfenkte, und Ddiefeibe wieder herz 
ausgeriffen habe; mie er endlich unter der Ge; 
fealt des ſchwarzen Schaͤfers und unter dem 
Kamen Chrifzen zu Sleifh geworden fey, 
und. die Welt von der giftigen Schlange Eas 
lengam befreit, und nachdem er von ihr ir 
den Fuß gefiochen war, ihr den Kopf zertre⸗ 
tem habe. 

Kerreter cit. libr. fagt: Merkwuͤrdig 
it die achte Erfcheinung unter dem Namen 
Kriſtna, indem er (Viſtnou) mit feiner ganz 
sen Gottheit damal in die Welt kommen Er 
ward damals geboren nach dem Vollmond im 
Monat Sfrawane (Auguſt) um Mitternacht, 
als der Vollmond aufgieng zu Matura (unweit 
Agra.) Sobald er geboren, wurde er in eis 
nes gemwiffen Hirten, Namens Panda, Haug 
getragen, wobei etliche Engel auf ihn gewar⸗ 
tet. Hingegen hat der mächtige Kampſa (zielt 
auf den König’ Hersdes) darnach getrachtet, 
wie er ihn umbrächte, "indem er von einen 
Akaſawari (Luftgeiſt) benachrichtigt worden, 
Das ihn Diefes achte Kind feiner Schwefter Des 
weit ruiniren würde, "AS aber beſagten Hits 


4 


— 


— 


— 


— — — 


r — 


== 
f 
H 


i 


218 





ten fein Weib eben dazumal auch eine Tochter 
geboren, wurde ſolche mit dem Kriſtna, auf 
ſeinem (des Kriſtna) Befehl verwechſelt, und 
auſtatt feiner Nach Der Deweki Haus gebracht, 
allwo fie mit Ihrem Mann Waſſondewa ge 
fangen lag, Denen deßwegen allbereit fieben 
Söhne gleich nach den Geburt gekoͤdtet wor— 
den. Sobald nun der Efel dafelbfi geſchrien, 
meicher dahin gethan worden, Des Kindes, Ge—⸗ 
burt anzuzeigen, Fam’ Kampſa, und wollte 
auch dieſes mit dem Schwerdte toͤbten. Als er 
aber ſolches in die Höhe geworfen, es mit 
dem Degen zu fangen, ſey es in Der Luft han⸗ 
gen geblieben, » und weil folches Hirtenkind 
eine Teuflin war, hab es zu ihm geſagt: Ich 
werde durch dein Schwerdt nicht umkommen, 
dein Feind aber iſt jenſeits des Fluſſes Immo— 
na nach der großen Stadt Gokalam geſluͤch— 
tet worden, der Die Rache von Die nehmen 
wird. Da er darılder feine Schweſter mit ih⸗ 
rem Mann vor Born tödten wollte, ſprach 
fein Rath: „Was würde dir das helfen? Sud 
vielmehr das Kind.* Er fchiefte zwar darnach 
aus, aber feine Diener wurden von dem Kind 
fetbft nur foielend umgebracht... Da Krifine 
erwachfen, ſey er nach Matura gekommen, habe 
den Rampfa getödter, feine Eltern erlößt und 
viele Wunder gethan ꝛe. Da er. non biefer 






















































. Welt fchied, fagte er zu den Engeln und Men— 
fchen diefer Melt, fie ſollten an dieſem feinen 
Giegestag ein Feſt zu deffen Andenfen feiers | | 
lich begehen, mit dem Verſprechen, daß alle, I 
die folchem nachkommen wurden, Nergebung ji 
ihrer Sünden 20. haben follten.- nn: | N 


Dergleicht man dieſe Stellen unter fich, 
und nimmt man noch hinzu, daß Chriſtus in 
Nazareth lange Zeit verweilte, wo fich eine 
befondere Sekte nach Samandifchen Grundfärs 
> zen gebildet hatte, wie man aus den Schrif- 
ten des neuen Teſtamentes deutlich ſieht; fo 
bleibt Eein Zweifel übrig, daß Die Quellen der 
chriftlichen Religion bloß in den Kehren der "hl 
Samander, Braminen und Duthasorder, fo 

tie diefe in den Hieroglyphen der Aegyptier zu 

ſuchen find. „Unſre Miffionavien, fagt Dos 

ney eic. 1. in der Not. p. 33. haben feie las 

ger Zeit eine, auffallende Mehnlichfeit zwif (ben ff BA Du 
den Büchern der Indier und Den Evangelien" e; ö 
bemerkt.‘ Alle kommen überein, daß Krisna WED: — 
Fot und Jeſus durchaus dieſelbe Zuͤge —— J 
ben.“ — — Wenigſtens mußte es den Deren A; A j 
faffern der Evangelien Feine große Mühe 0 Io * 
ſten, fie. zu verfertigen, da die Materinlie 

dazu fchon mehr ala 1000 Fahre Naret u A Br 
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ein wenig Empfindungsgeiſt Teicht das chrifks 
liche Religionsgebaude aufführen ließ. 


52) a) Ganz nach der Genefis oder nach der Urquelle 
der Aegyptier; wie auch 
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53) a) das aͤgyptiſche nachher oryhiſche Ei. Die Ae⸗ 
gyptier, ſagt Porphyr, nennen die Seele oder 
die bewegende Urſache der Melt, Kneph. Sie 
erzaͤhlen, daß dieſer Gott ein Ei ausſpie, aus 
welchen ein anderer Gott, Namens Pſta oder 
Vulkan entftand (der Urſtoff des Feuers, Die 
Sonne) und ſetzen hinzu, daß dies Ei die Welt 
fey.“ 


$4) a) Democritus, five etiam antea Lencippus afür- 
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mavit, eſſe corpufcula quaedam, laevia, alia 
alpera, rotunda alia, partim angulata, curvata 
quaedam et quafi adunca; ex his eflectum effe 
coelum atque terras, zulla cogente natura, fed 
concurfa quodam fortuite. Cic. de Nat. Deor. 
1. 1.'c. 24. Ch Ein. L,L c.6, 


35). a) Cic, Nat. Deor. L. 2. c. 37. 


56) a) Pythagoras, ſagt der Werf. des Horus p. 107. 
der fich auf feinen Reiſen in die meiften Myſte⸗ 
rien hatte einmweihen laffen, und wohl mußte, 
Daß die Bilder bloß Symbole der Natur 

wirfungen waren, nahm aus allen Das Beſte, 

and fihuf neue Myfterien daraus, worinn er 
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» ebenfalls die Erifteng eines einigen höchften We: 
ſens lehrte, welches er bald Monas oder die 
allgemeine: Lich tſphaͤre, bald Trias oder 
Geiſt, Seele und Leid, bald Tetras 
oder Feuer, Luft, Waffer und Erde 
nannte, denn er fah die allgemeine Natur— 
kraft, mie billig, für das höchfte Weſen an, 
die feine Schüler mie folgendem Bilde ber 


zeichneten. | 


Hier bedeuten die zwei in einander geſchobe⸗ 
nen gleichfeitigen Dreiecke die vier Elemente, 
nder die Tetras, in welche die £ichtfpäre die 
Monas unaufhörlich einwirft. Das eine 
Dreieck, welches die Spige aufwärts kehrt, bez 
deutet das Feuer, das entgegengefeste das Wa fs 
fer. Loͤſcht man bios die beiden Schentel des 
leztern weg, fo behält man die Hieroglyphe der 
Luft übrig. Streicht man die Schenkel des ers 
fiern aus, fo bleibt das Symbol der Erde. 
AVZAN-. Des Gamma, welches mitten 
in den Elementem fieht, beißt Geometrie, 
weil alle Dinge, die aus den Elementen gezeugt 
werden, auf Zahl und Mans beruhen. 


Plutarch melder noch außerdem, Kugel 
und Kreis wären dem Pythagoras Die allervoll⸗ 
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kommenſten Geſtalten geweſen. Deswegen eig: 
nete er dem Ewigen die Geſtalt einer Kugel zu, 
und nannte ihn Licht ſphaͤre, mit welcher eben 
die vier Elemente umgeben waͤren, und ſuchte 
durch nachſtehendes Bild die Schöpfung ſymbo⸗ 
lifch vorzuſtellen. 


Der fünferfichte Stern geist hier die 
ganze Welt an, infofern fie aus der innigen Vers 
bindung der vier Elemente als ein, fünftes 
Ding entſtanden ift. Dev Kreis, welcher mits 
ten darin fteht, bedeutet einen Durchfchnitt eis 
ner Kugel, und felt Gott vor, der bei der 
Schöpfung aus den Elementen die Welt ergeng- 
te, und noch zeugt. Das Dreieck, bedeutet 
Bater, Mutter, Kind oder die Zeugung, 
die allemahl mit einer Dreiheit bezeichnet 
wird, ER | 

Aus allen diefen Hieroglyphen des Wythago: 
ras erhellt unftreitig, daß Deismus oder na: 
türliche Religion fein Geheimniß geweſen fey; 
denn der Menfch, als Geift Betrachter, ift nach 
diefer Lehre offenbar ein Ausflug'des ewigen uns 
erfchaffenen Lichtes, oder der Gottheit, und muß 
mithin nicht nur ewig dauern, ſondern auch zu 
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höhern Vollkommenheiten gelangen, wenn er die 
Organe des Feibeg, die ihm zu Erkenntniß der 
Körpermelt gegeben find, gehörig benußt, reines 
Herzens zu feyn fich ſtets bemüht, und einen 
göttlichen Lebenswandel führt: Gewiß erhabene, 
edle,” nuͤtzliche Lehren, die daher größtentheils 
auch von dem Stifter der chriftlichen Neligion 
auf das- angelegentlichfte empfohlen, aber her: 


nach leider! von den Bifchöfen durch allerlei zu⸗ 
gefeste Meinungen fat unbedeutend gemacht 


worden find, 
57) a) Wodan oder Odin Fan lange vor Chriſti 
Geburt mit feinem Volk aus Alien in das nörds 
liche Europa. Er, hatte zwölf, Interfeldherrir, 
mit welchen er nach feinem Tode unter dem ges 
meinfchaftlichen Sramen der Afen Ci.e. Götter) 
verehrt wurde, "Diefe Afen nun wohnen im Mit: 
teipunft der Welt in Asgard, und zwar in 
einem großen Tempel, in Deffen Mitte der be; 
bende Thron Ddins ficht, von dem aus er die 
ganze Welt überfehen kann. Um denſelben her: 
um. find zwoͤlf Sige für den Afenrarh. 
Ddin hat. nur ein Auge, teil die Sonne das 
Weltauge iſt. Speife nimmt er gar nicht in ſich, 
fondern vertheilt alles, was ihm vorgefest wird, 
unter feine zwei Wölfe, Geri und Freki; 
deſtomehr trinkt er Wein und Mech. Auf jeder 
Schulter fit ihm ein Rabe; der eine heißt Hu⸗ 
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gin cher Verſtand) der zweite Mumin, (das 
Gedaͤchtniß.) Dieſe fluͤſtern ihm in die Ohren, 
was fie. auf der Erde gefehen und gehört ha— 
ben; denn er fendet fie des Morgens aus, und 
Des Abends Fommen fie wieder zuruͤck. Noch heu⸗ 
tiges Tages wird. von vielen Voͤlkern der vierte 
Sag in der Woche nach ibm benannt, fo wie 
ihm viele Städte und Dörfer. ihren Namen ver: 
Danfen. 


58) a) Wale, ein trefficher Bogenſchuͤtze, Oding und 


Kinde’s (der Erden) Sohn 


59) a) Der einzige Riefe Bergalmer blieb übrig, 


der nachher das Gefchlecht fortpflanste. 


so) b) Zwerg Wiedalf hat das Commando über 


Die eilf andern Zwerge, und reitet deßwegen be— 
fündig am Himmel herum. Die Zwerge find 
fehr Eleine und ungeftalte Menfchenfiguren, aus 
dem Staube' der Erde gebildet, welche in der 
Erde und in Steinflüften wohnten, und gefchick; 
te Sauberer und Waffenfchmiede waren. Sie 
hielten e8. bald mit den Rieſen, bald mit den 
Göttern. Die Niefen hingegen find abgefagte 
Feinde der Götter. Der. erſte Pmer entſtand 
noch vor der Welt aus gefrornen Duͤnſten. 
Auf ihre ungeheure Größe: laßt ſich daraus 
ſchließen, daß einſt der Gott Thor mit famt 
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feinen Gefärten im Handichuh eines Rieſen 
übernachtete, und zwar im — Daumenloche, 


51) b) Kerle, nach der damaligen Bedeutung des 
Wortes: tapfere Männer, Afen. 

$2) b) Ovid, Metamorph, L. 1. v. 18, 

— —corpore in uno 

Frigida pugnabant calidis, humentia ficcis, 
Molliacum duris, fine pondere habentia pondus. 

53) b) Hanc Deus er melior litem Natura diremit. 
v; 73. Aftra tenent coelefte folum, formaeque 

Deorum. 


$4) b) v. 78. Natus homo eſt, five hunc divino 
fewine fecit 
llle opifex rerum, mundi melioris origo; 
Sive recens-tellus, feductaque nuper ab alte 
Aethere cognati retinebat femina coeli, 
Quam farus Iapeto miftam Aluvialibus undis 
Finxit in efigiem moderantum cuncta Deorum, 


55) 6) unter allen Dichtungen der Alten von der 
Schöpfung iſt wohl die von Amor eine der 
fchönften, wo nicht die vorzüglich. Ihre 
Duelle iſt aus: Aegypten. Ein erhabener und 
der Gottheit wuͤrdiger Gedanke: Liebe er: 
fchafft, Liebe erhält alles! Mit Kecht finge 
daher Orpheus von ihr: „Eros bat Die 
Schluͤſſel zu Allen, sum Himmel und Xether, 
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zum Meer und zur Erde, zum Thierreich und 
Tartarus, Alles ſteht unter feiner Herrſchaft. 
Er, der Erſtgeborne (Horus) iſt der Ur⸗ 
quell der Götter und Menſchen, der Viel— 
füende, von Zwittergefchlecht, der Weife, Der 
König Priap. : (Nicht leicht, ſagt Meis 
ners cit. libr., p. 34. ift die Natur einer andern 
Gottheit. und die Entftehung fo wohl als weite 
Serbreitung eines Gösendienftes fo fehmer zu 
erklären, als die des Phallus, (Priaps) 
oder Lingam und feiner Verehrung. _ Einige 
beteten das männliche, andere das weibliche 
Zeuaungsglied, und noch andere die vereinig- 
ten Zeugungsglieder beider Gefchlechter (wie Die 
Hindoftaner) an. Man trug das Bild der 
Gottheit nicht nur an den ihr geheiligten Fe; 
ſten öffentlich umher, fondern Weiber kraͤnzten 
es auch oder füßten e8 gar in der Natur mit 
unbegränster Schamlofigfeit oder Einfalt, und 
Braͤute opforten ihm ihre Sungfraufcheft. Dies 
Geſchenk empfingen hin und wieder die Priefter 
im Dramen der Gottheit. — — Möchte nicht 
Hieraus das, jus primae noctis der chriftlichen 
Praͤlaten entfprungen feyn?) Im Berborgenen, 
fährt Orpheus fort, lag er der Eigeborne, 
(ganz aͤgyptiſch, ſo wie das Symbol des 
Priaps um die Sruchtbarkeit der Natur aussus 
druͤcken) brach. mit mächtigem Geraͤuſch und 
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Bruͤllen aus der Tinfterniß hervor, ſpreitete in 
der Luft fchwebend feine goldenen Flügel über 
die Welt, und führte das Licht herauf, er 
der glanzvolle Phanes mit firalendem Auge.“ 
Alfo ward mit dem Begriff Liebe auch der 
des Lichts verbunden, d. h. die liebevolle 
Vereinigung der Elemente mit dem Sicht: 


barwerden der fich bildenden Dinge unter 


einem und demfelben Symbol. Nicht leicht 
wird auch jemand die Aehnlichkeit zwifchen dem 
über der rohen formlofen Materie ſchwebenden 
Eros und dem in der mofaifchen Gefchichte 
aber den Gewäflern ſchwebenden ſogenannten 
Geift Gottes entgehen, fo wenig wie zmwifchen 
dem die Finfterniß trennenden und im feinem 
vollen Glanze hervortretenden Eros, und der 
erfien fich über die Erde verbreitenden Daͤmme⸗ 
rung beim Mofes, welcher endlich das volle 


TDageslicht in feinem hellſten Glanze folate, 
Siehe Hermanns Mythologie I. B. p. 30, 


s6)b) Die Meiften leiten feinen Nanten von Iuvans 


pater her. Herr Volney aber in: feinen Nuis 
nen Not, 84. ift ganz anderer Meinung und 
behauptet, Daß er von dem hebräifchen Verbo 
hilı und. deffen Partigip Iahuh (woher auch Je⸗ 
hovah) berfomme, und alfo foniel bedeute als 
der Sepende, Das heißt der Urquell des Le— 
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bens, der Beweger oder die Bewegung ſelbſt. 
Die Aegyptier haben (ſagt Diodor) den Geiſt 
oder Aether HYupiter genannt, womit auch 
Griechen und Roͤmer uͤbereinſtimmen. Bei 
den Theologen, ſagt Makrobius, iſt Jupiter 
die Seele der Welt. Jupiter, ſagt Orpheus, 
den man mit dem Dshlter in der: Hand mahlt, 
if Anfang, Ende und Mitte allen Dinge; 
er ift einzige und allgemeine Macht, regiert 
% alles, Himmel, Erde, Feuer, Wafler, Tag 
und Nacht. Porphyr fest hinzu! Jupiter ift 
die Welt, das Univerſum, welches das Da; 
feyn und Leben aller Wefen in fich faßt. 


7) b) Wahr iſt's, aber man denke ſich auch Yin 
die damaligen rohen Zeiten zurück, wo man 
fich die Götter hoͤchſtens als erhabenere und 
ſtaͤrkere Weſen dachte, als die Menfchen. Doch 
nun, um unpartheiifch zu feyn, Homers Scil- 
derung von denfelden. Gie befaßen nebft ewi- 
ger Jugend und Unfterblichkeit alle Eörperliche 
Vollkommenheiten (doch Nicht alle) im höchften 
Grade, fo unvollfommen fie auch im ſittli— 
chen waren, und fo fehr fie fich von allen Lei: 
denfchaften hinteiffen ließen. Trotz ihrer Un— 
fierblichFeit aber koͤnnen fie doch verwundet, 
Sder gar vom Himmel verſtoßen und felbfi 9% 
tödtet werden: Sie Fönnen fich ſichtbar und 
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| unfichtbar o machen. Sie find Urheber for 
020 wohl des Guten, als auch des Böfen. Jupiter 
waͤg't befonders in einer goldenen Wagſchaale 
den Menfchen Gluͤck und Unslüc zu, Od. I. 
*. 68., oder greift auch das Boͤſe und Gute ans 
zwei Urnen, die in feinem Saale ſtehen, und 
foendet es aus nach Willkuͤhr I. ». s25. (Gr 
rade wie der Hebrder Gott: Wem ich gnaͤdig 
bin, dem bin ich gnaͤdig ꝛe.) Sie vermifchen 
ſich nicht nur unter fich, fondern auch mit Men: 
ſchen, und fehämen fich ihrer Galanterien nicht, 
wie 3. B. Berus. Jupiter felbfE will’der Juno 
feine eheliche Zärtlichkeit auf dem üffentlichen 
Berg Ida bemeiten. Sie laſſen fih in dem 
großen Saale des Olymps Effen und Trinken, 
fo wie Kurzweil an der Tafel recht gut behagen. 
So bald eine Gottheit in den Olymp tritt, trägt 
man ihr alsbald einen vollen Pokal entgegen. 
Sie nehmen Antheil an den Kriegen der 
Menfchen und fuchen felbit einander wechſels⸗ 
weiſe zu fehaden Cie Eönnen zwar verwundert 
werden, vergießen aber Fein Blut, ſondern Ichor. 
Sie zanfen, fehelten und hintergehen fich, wie 
die roheften Menfchen der damaligen Zeit. Gie 
erfcheinen faft in Feiner Derfammlung ohne fich 
zu sanken, befonders zeichnet fich Juno aus. 
Sie geben fich die niedrigften Schimpfworte, 
und drohen fich fogar mit Schlägen. Jupiter 
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droht der Juno nicht allein mit Schlaͤgen, ſon⸗ 
dern erinnert ſie auch an die Vorzeit, wo er ſie 
ſchon gepruͤgelt, und fie fogar im Olymp aufge⸗ 
hatgen habe. Den Bulkan wirft er aus’ dem 
Olymp, und die übrigen Götter aus einer Ecke 
in die andre; Diana bekommt fogar von der 
Juno DOhrfeigen. Sie ftehlen, und lehren auch 
wie Merkur den AntolyEus das Stehlen. Gie 
fpotten fich unter einander, und freuen fich über 
anderer. Unfälle wie Minerva und Juno, die fich 
über die von Diomed vermundete Venus. luftig 
machen. Sie machen fich die bitterfien Bor: 
wuͤrfe, und decken die gehaͤſſigſten Fehler ihres 
Charafters und die ſchaͤndlichſten Handlungen 
auf. Gie weinen, grämen und ärgern fich wie 
die ungefittetfien und roheften Menſchen. Ihr 
unanftändiger Schmerz treibt fie oft zu der wuͤ⸗ 
thendften Rache. Hat man einer Gottheit etwas 
selobt, und feine Selübde vernachläffigt, oder 
wird ihr nicht gehörig geopfert, oder ihre Ver: 
ehrung vergeffen, fo fchiekt fie,’ um fich zu rächen, 
Sandplagen und ſchweres Ungluͤck; oder ift nur 
einer ihrer Diener beleidigt, oder fie fonft hints 
angefezt, fo rächt fie fich aufdas graufamfie. Go 
ſchickt Apollo eine anfteckende Krankheit in das 
Lager der Griechen, blos weil man feinen Prie⸗ 
fier Chryſes übel behandelt hatte, und Diana 
fehisft den Aetoliern einen wilden Eber au, der 
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ihre Felder verwuͤſten muß, meil man ihr zu 
opfern unterlaffen hat. Wer fie aber verehrt 
and Eeinen ihrer Lieblinge beleidigt, dem find fie 
gnädig, erhören feine Bitte, und die Bittenden | 
ſelbſt führen ihnen dies zu Gemüthe, und bes — 
rufen ſich darauf gleichſam als auf eine Schuld, | ji 
die. fie durch die Erhörung der gethanen Wuͤn⸗ 
fehe wieder zu entrichtemhaben. Se mehr ihnen | 
dann iſt geopfert worden, deſto eher erhören und 

beanadisen fie. Ferner mahlt Homer feine Goͤt⸗ 

ter bundbrüchig und betrügerifch, fo daß fie eins 

ander felbft hintergehen, wo fie nur koͤnnen, und . 
ſo oft es ihr Vortheil verlangt. So wird Jupi⸗ | 
ter oft von der Juno und felbft vom Gott des 

Schlafs hintergangen, Eben fo betrügt Supiter 

wieder die andern Götter und Menfchen durch 

leere und falfche Träume, Gie lügen und bre 

chen felbft die felerlichſten Buͤndniſſe, und ver 

feiten ihre Geweihten zur Brechung derfelben, 

ob fie fie gleich mit den heiligſten Eiden verſie⸗ 

gelt haben. Daher traut auch Feine Gottheit 

der Andern. Sie find graufam, und laffen mit ni 
dem gleichguͤltigſten Kaltfinn Menfchenblut | 
fliegen. Siehe Hermanns Mpth- 1.Ch- p- 26, —4 


53) b) Man vergleiche hiemit folgende chriſtliche 4 
oder juͤdiſche Stellen. 1. Ep. St. Paul. an die Co— 
rinther 1. Kap. v. 19. Denn es ſteht geſchrie⸗ 
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ben: Ich will gu nichte machen die Weisheit der 
Weifen, und den Verftand der Verftändigen will 
ich vermerfen.  Eod, v. 25. Denn die gött-: 
lihe Thorheit ift weifer, denn die Menfchen 
find, und die göttlide Schwachheit ꝛc. 
1. Kor. 2, v4. Und mein Wort und meine 
Predigt mar nicht ın vernünftigen Res 
den 3c.. Koloff. 2,9. 4 8: 


59) b) Die Iingläubigen befriegen ift bet den Mahom⸗ 


medanern mie bei den chriftlichen Maltheſerrit⸗ 
tern — eine Religionshandlung, die recta zum 
Paradies fuhrt. Um fie aber befriegen, und ſie 
verhaßten Züchtigungen überliefern zu. Fönnen, 
ſo hat Gott ihr Herz verfchloffen und verftockt, 
gerade wie in der Bibel Jehovah, Man fehe 
den Sopran. 


60) Man vergleiche folgende Stellen mit Aufmerk⸗ 


famfeit! 1. B. Mofe 6,0. 5. Da aber der Herr 
ſah, daß der. Mienfchen Bosheit groß war. auf 
Erden, und alles Dichten und Trachten ihres 
Herzens nur böfe war. immerdar; da reuetei es 
ihn, daß er die Menfchen gemacht hatte auf Erz 
den, und es bekuͤmmerte ihn in feinem Herzen. 
Bald hernach aber, 8. Kap. u. 21. Als er roch 
den lieklichen Geruch (der Opfer), fprach er in 


‚feinem Herzen: Sch will binfort nicht mehr die 


Erde verfluchen um der Menfchen willen, denn 
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das Dichten des menſchlichen Herzens iſt boͤſe 
von Jugend auf. Und ich will hinfort nicht 
mehr ſchlagen alles was da lebet, wie ich ge; 
than habe. 


“ı) Man erinnere ſich an den Apfelbiß, Die Erbs 
fünde und die darauf erfolgte Verdammniß aller 
Menſchen. — 2 B. Mof. 20, 0. 5. Sch der 
Herr dein Gott bin ein eifriger Gott, der 
da heimfuchet der Water Miffethat an den Cars 
men) Kindern bis in das. dritte und vierte Glied, 


62) Man lefe nur das erffe Buch Moſis, fo wird 1 
man überall Stellen finden, mie gefälligdie Ein: —4 
wohner gegen dieſe Fremdlinge, und mie uns 
dankbar diefe fchon damals gegen ihre Wohlthas 
ter waren, Befonders gehört die Gefchichte mit 
den Sichemiten hieher. 

1, Buch Mofe 24 Kap, 


63) 3. B. Mof. 7, 13. 20. 25, Kap.’ 19 Vers, 
64) 4. D. Mof. 25, v. 6, And fiehe ein Dann aus 
- der Kindern Iſrtael brachte unter feine Brüder 
eine Midianitin, und ließ Moſe sufehen, nl 
und die ganze Gemeine. Da das fahe 1 
Pinehas, der Priefter, hund er auf aus der Ge: 
meine, und nahm einen Spieß in feine Hand, 
und gieng dem ifraelitifchen Mann nach hierin 
in den Hurenwinkel, und durchftach fie beide den 
Mann umd das Weib durch ihren Band), — 
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Welch eine trefliche Polizei, die dem Herrn fo 
ſehr gefiel, daß er dem Pinehas verkuͤnden ließ: 
Siehe, ich gebe ihm meinen Bund 
des Friedens, und er ſoll haben und 
fein Samen nad ibm den Bund eines 
ewigen Prieſterthums, darum daß er 
für feinen. Gott geeifert, und die 
Kinder Iſrael verfühnt hat. 


65) 1. Buch Mofe 47. Kap, dv. 20. Kaufe ung, 


(fchreien Die Aegyptier, nachdem ihnen ſchon Xp 
ſeph ihr Geld und Vieh abgenommen hatte) 
und unfer Land um's Brod, daß wir und unfer 
Land leibeigen feien dem Pharao; gieb ung 
Saamen, daß wir leben und nicht fierben, und 
das Feld nicht verwäfte. Alſo Faufte Joſeph 
dem Pharao das ganze Aegypten, ausgenoms 
mender Vriefter Feld, Das ward nit 
eigen Pharao. 


66) Levit. 25. 2r. v. 17. 14 


Deuteron. 4. 24. 2. B. der Koͤnige ı. v. 10, 
Hoſeas 13, 7. befonders Exodus 32. 1.127. 


So fpricht der Herr, der Gott Sfrael, Guͤrte 


ein jeglicher fein Schmwerdt auf feine Lenden, 
and durchgehet bin und nieder von einem Thor 
zum andern im Lager, und ermwürge ein jeglis 


cher feinen Bruder, Freund und Naͤchſten. 


Die Kinder Lovi thäten, wie ihnen Moſe ges 
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so fagt "hatte, und fiel des Tags vom Volk 
3,600 Mat. 
67) 2. Buh Sam. 6, 7. v. 


| 

| 68) Exod. 12. 8.29. Und zur Mitternacht ſchlug 
der, Here alle Erfigeburt in Aegyptenland, von 
dem erſten Sohn Pharao an, der auf feinem 


— —— — — 
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| Stuhl faß, bis auf den erfien Sohn des Gr: 
fangenen im Gefaͤngniß, und alle Erfigeburt 
| 


des Viehs. 


69) Joſua 11, v. 20. Und das geſchah alfo von 
dem Herrn, daß ihre Herz verſtockt würde, 
auf daß fie verbannt würden, und ihnen Feine 
Gnade widerführe, fondern vertilget würden. 
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70) Exodus 7, 3. Aber ich will Pharaos Herz 
verhaͤrten, daß ich meiner Zeichen und 
Wunder viel thue in Aegyptenland. 
Welche Charlatanerie! 


71) Und der Zorn des Herrn ergrimmete aber: 
mal wider Sfrael, und reiste David unter ih⸗ Ä 
nen, daß er ſprach: gehehin und zahle Iſrael und m; 
Juda. — — Deßwegen ließ der Herr Peſtilent N | | | 
in Iſrael kommen von Morgen an 2c daß des 
Volks farb von Dan am bis gen Berſeba u 
70,000 Mann. Ch. 1. B. Chrom... 22. Kap. ih 
v. 1. wo der Teufel es dem David eingab, J 

das Volk zählen zu laſſen. Freilich ein großen. 





— * a — — nase 
£ * — 24 nt - By 4 4 x 
* DB ER aa et de E20 ah A Aa AZ —— —————— er —— 
— > — — — * * 
eher en ungen "Eee rn — — > 5 ee a ee ee ae BE 
























36 
Schnitzer, den hier der heilige Geiſt macht. 
Uebrigens ſieht man bier ſchon den Spruch be; 
ſtaͤtigt: Quidquid delirant reges, plectuntur 
Achivi. Was hatte denn das arme Volk ges 
fündigt, daß es fo hart geftraft wurde. Warum 
züchtigte Denn der Herr den eigentlichen Sun 
der nicht? 


72) Man vergleiche folgende Stellen unter fih: 


1. Buch Sam. io, 24. Und Samuel fprach zu 
alem Volk: Da ſehet ihr, welchen der 
Herr erwaͤhlet hat; denn ihm iſt Eein 
Gleicher in allem Volk. Da. jauchsete alles 
Volk und ſprach: Gluͤck zu dem Könige! 
(Saul) K. 15. v 10, Da gefchah des Herrn Wort 
zu Samuel und ſprach: Es rveuet mic, 
daß ih Saul zum Könige gemacht 
babe, denn er hat meine Worte („alles un 
barmherzig niederzumeßeln“) nicht erfüllt. v. 22. 
Samuel aber ſprach: Meineſt du, dag 
der Herr Lauf babe am, Opfer und 
Brandopfer, als am Gehorfam der Stim:- 
me des Herrn? Siehe Gehorſam  ift ‚beffer, 
denn Dofer, und aufmerken beſſer, denn das 
Fett von MWiddern. CE Hoſ. 6, 6. 0.29. 
Auch leugt der Held in Ifenel nicht, und 
sereuet ihn nicht; denn er iſt nicht sein 
Menfh, dag ibn etwas. gereuen 
follte. 
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73) Wie ungern Samuel daran kam, den Iſraeli— 
ten einem König zu geben, und Alfo einen 
Theil ſeiner Gewalt abzutreten, da leſe man 
nur das 8 Kap, feines erſten Buches, wo die 
monarchifche Deſpotie mit den greulichſten Kars 
ben gejchildere wird; ein Kapitel, das did 
Großen der Erde laͤngſt hätten vertilgen ſollen, 
und das mit Aufmerkfamkeit gelefen zu wers 
den verdient: 

74) 1. B. Sam. is, v. 32. Samuel aber ſprach: 
Laſſet her zu mir bringen (den Gefangenen) 
Agag, der Amalekiter König: Und Agag gieng 
zu ihm getroft und fprach: Alfo muß man des 
Todes Bitterkeit vertreiben — — Alfo 
zerhieb Samuel den Agag iu Stüden 
vor dem Herrn in Gilsal, 

75) Hof. iu. Rap. v. 2. Und da ber Herr anfieng 
iu reden: durch Hoſea, fprach er zu ihm: 
Gehe hin, und nimm ein Hurenweib und Husr 
renkinder ꝛc. 

76) Epiſt. an die Römer 9, ©. 15. Denn er 
ſpricht zu Moſe: Welchem ich. gnaͤdig bin, 
dem bin ich gnaͤdig ꝛe. So liegt es nun nicht 
an Jemands Wollen oder Laufen, ſondern an 
Gottes Erbarmen: Denn die Schrift ſagt zu 
Pharao: Eben darum hab’ ich Dich erwecket, 
daß ich an dir meine Macht erzeige, auf daß 
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mein Name verkuͤndigt werde, in allen Lan⸗ 


den. Soſerbarmet er ſich nun, wel: 


ches er will, und verſtocket, welchen 


77) Matth. 10, v. 14. Und mo euch jemand 


nicht annehmen wird, noch eure Rede hören, 


fo gehet heraus von Demfelbigen Haus ober 


Stadt, und fehättelt den Staub von euren 
Süßen. Wahrlich, ich fage euch: dem Lande 
der Sodomer und Gomorrher mird es ersrägr 
licher ergehen am jüngfien Gericht, denn fol: 


. der Stadt. 


lbid. 34. She folle nicht wähnen, daß. ich 
kommen fey, Friede gu fenden auf Erden. 
Sch bin nicht kommen, Stiede su fenden, fon 
dern das Schwerdt. Denn ich bin Eommen 
den Menfchen zu erregen wider feinen Water, 
and. die Tochter wider ihre Mutter, und die 


% Schnur wider: ihre .Schwieger. 


1. Rorinth. 16. Wer nit unfers Glan: 


bens if, der ſey Anathema, Maharam Mothe, 


der ſey verbannt, verflucht und ausgethan! — 
Erhabene der Gottheit wuͤrdige Lehren! — 


7. Daß übrigens Chriſtus ein Samander tar, 
| 77. deren Lehre lange vor ihn im Drient blühte, 

sus) erhellt deutlich aus mehreren Sprüchen, die 
ih Kreuzigung Des Fleiſches und "Verachtung 
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alles Irrdiſchen abzwecken. So ſind z. DB. die 
Spruͤche: Aergert Dich dein Augerꝛe. deine Rech⸗ 
te ꝛc. Wer Vater oder Mutter mehr liebet 
denn mich, iſt mein nicht werth — mit den Wor⸗ 
ten Fots uͤbereinſtimmend: Wer Vater und Mut⸗ —9— 
ter verlaͤßt, um mir zu folgen, wird ein vollkomm⸗ 
ner Samanaͤer — und: hoͤrt das Fleiſch nicht! 
"die Leidenſchaften erzeugen Furcht und Ver⸗ | 
druß; erſtickt ſie, ſo werdet ihr Surcht und 
Verdruß zerſtoͤren.“ — 
78) 1. Buch der Könige 2, v. 5. Auch weißt du u 
wohl, fagt er zu feinem Sohn Salomo, was — J 
mir gethan hat Jakob ꝛc., thue nach deiner *— nn 
Weisheit, daß du feine graue Haare 8 
nicht mit Frieden hinunter zur. Hölle Bl ı 
bringefi, v. 8. Und fiebe, du haft bei dir 
Simei, der mir. fchändlich fluchte, su der 
Zeit, da ich gen Mahanaim gieng. Er aber ( 
Fam herab mir entgegen am Jordan; da ſchwur⸗ 
ih ihm bei dem Herrn, und ſprach: ich will 
dich nicht tödten mit dem Schmwerdte. Du aber 


laß ihn nicht unfchuldig feyn, „und wirſt wohl AN | # 
IN Mn 





willen, was du ihm thun folt, Daß du feis 
ne graue. Asare mit Blut hinunter 
in die Hölle bringek, Alſo entichlief Das 
vid mit feinen Bätern 0.9 Masse To I: 
- 79) Man leſe die Thaten eines Herkules, ob⸗ 
gleich dieſez große Held auch. große Sehler 








— — 


240 





























hätte,» Aber immer wurde nur Er allein, 
sicht ein unſchuldiges Volk wegen ſei— 


ner Vergehungen beſtraft. 


80) Epiſtel an die Hebraͤer 9. Kapitel, vorzüglich 


v. 25 


81) Es ift unbegreiflich wie die katholiſche Kirche 


die Verehrung Mariens, die ihr eigner 
Sohn ſelbſt nicht ſonderlich hochſchaͤtzte, ſo 
weit treiben konnte. „Guter Meifter! deine 


Mutter, deine Brüder md Schwe—⸗ 
ſt ern fliehen draußen, und tollen dich gerne 
ſprechen, ſagen feine Jünger su ihm. Siehe 


das Gedraͤnge des Volkes iſt fo groß, ſonſt 
würden fie zu dir hereinfommen. Sie bitten, 
daß du moͤgeſt Platz machen, und dich felbft zu 
ihnen hinausbemuͤhen. Wer ift meine Mutter ? 
Wer find nteine Geſchwiſter, ermiedert er, als 
ein wahrbafter Samander, Und indem er 
feine Haͤnde über "feine Juͤnger ausſtreckt, 


ſpricht er: Sehet, ihr feid meine Mutter und 


meine Geſchwiſter; denn mer ben Millen mei- 
nes Narers thut, der iſt meine Mütter, mein 
Bruder und mein Gefchwilter (Die arme Mut—⸗ 
ter muß alſo nenigftens damals den Willen feis 
nes Vaters nicht gethan haben.) Auf der 


Mochzeit zu Kana fpricht feine Mutter bittend 


zu ihm; Mein Sohn Die armen Leute, der 
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Wein iſt ihnen ſchon ausgegangen! Jeſus 
fpricht zu ihr: Weib, mas hab’ ich mit dir 
zu fchaffen! Meine Stunde ift noch nicht ges 
kommen. Selbſt am Kreuze nannte er fie 
nicht Mutter, ſondern ſchlechtweg: Weib! 
Weib! fiehe das ift dein Sohn, und nickte 
gegen Johannes. 


82) Siehe Pfeffels Gedichte, 


83) Tuisko, Tuito oder Zeut, der Stammes 
ser der Zeutfchen. Ihm iſt der Dienfiag ges 
heilige, der noch bei den Dänen Thysdag heiße, 


84) Ein Sohn Ddins, ber größte und ſtaͤrkſte 
nach. ihm, der teutfche Jupiter. Den Donner 
nerurfacht er, indem er einen großen Wagen 
den Himmel entlang binfähre. Sein Gefpann 
befieht aus zwei Ziegenböcen. Seine Attri- 


bute find fein Hammer Miölner, der nie 


» fehl ſchlaͤgt, ſondern immer wieder in feine 
Hand zuruͤckkommt; fein eiferner Handfchup, 
fein Gürtel, der ihn noch einmal fo flark, 
und ein Schild, der, wenn er ihn trägt, noch 
zweimal fo Fark macht. Auf. feinem Haupt 
trägt er eine goldene Krone, mit ı2 goldenen 
. Sternen umringt, in der Rechten haͤlt er ei- 
„nen Seepter. Ihm verdankt der Thorsdag 
Hder - Donnerflag feinen Namen. 
85) Ein alter preußifcher Goͤtze, 
| Q 
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86) Ein Pernanifcher Sort, oder die See⸗ 
le. der Welt, den fie als den Herrn und 
Sthöpfer aller irrdifchen Dinge, nicht gwar in 
einem fichtbaren Tempel, weil ſie ihn fuͤr un⸗ 
ſichtbar hielten, ſondern allein in Herzen und 
Gedanken, oder ſo ſie hiezu genoͤthigt wurden, 
mit einem in die Luft geſchwungenen Mundkuß 
vor Ehrfurcht behend und zitternd zu verehren 
pflegten. Siehe Nerreter cit. libr. 665. 


97) Ein oſtindiſcher Abgott mit ſechs Haͤuptern 
und zwoͤlf Haͤnden. 


88) Ein Gott oder Geiſt in. Chili, der ihnen 
fast, wenn man ein Weib nehmen, oder fie 
beſchlafen fol, 


89) Sonderlich ift noch bei ihnen (den Sinen— 
fern) ſehr berühmt Digaim : Porin, di. ‚der 
Gott der 100 und 10,000 Goͤtter, welche er 
alie unter feinen Achfeln erzeugt. Vid. Nerre— 
tet p- 360, BL 

90) Ein Abgott in Pegu, unter deffen ‚Wagens 
raͤder, wenn er im Pompe herumgezogen wird, 
fich immer etliche Menſchen ſtuͤrzen, um Mar: 
tyrer und Meilige- zu werden. Auch werden 
ihm gebeiligte Sungfrauen gefchlachtet.. 


91) Der Gott über Wind und Werter bei den 
alten Dänen, 
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92) Der hoͤchſte Gott der Menden, der auf der 
Inſel Rügen in der Hauptſtadt Arkon einen 
berühmten Tempel hatte. Sein hölgernes Kies 
fenbild hatte vier Hälfe und vier Köpfe. Er 
hatte einen gefchornen Bart und Fur; abge 
fhnittene Haare, Im der Nechten hielt er ein 
Trinkhorn, in der Linken einen Bogen, und 
an der Seite ein Schwerdt; neben ihm hieng 
Sattel und Zeug. Sein Feft wurde nach geen— 
digter Aerndte gefeiert. Es verfammelte fich 
Dazu eine große Menge Volks, melches eine 
gemeinſchaftliche Opfermalzeie hielt. Der Prie— 
fer mußte die Opfershiere alle außen vor dem 
Tempel fchlachten; vorher aber mußte er, Eraft 
feines Amtes, den ganzen Tempel eigenhändig 
ausfehren, Dabei aber beftändig den Athen 
an fih halten, und wenn er Luft fehöpfen 
mollte, allemal hach der Thuͤre zu laufen, da; 
mit er in der Perſon eines Kehrmanns die Ges 
genwart feines Gottes nicht verunreinigte, 
Nach Aufgang der Sonne verfammelte fich dag 
Volk vor dem Tempel, der Priefter gieng 
hinein, und befah aͤngſtlich das Trinkhorn im 
der Hand des Gottes, das er das Jahr vors 
her mit Wein gefüllt hatte: mar dies Noch 
vol, fo war dies ein Zeichen einer teichen 
Aernte im nächften Fünftigen Jahre; mar aber 
der Wein eingetrocknet, fo prophezeite er dem 
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Volk eine ſchlechte Aernte, und ermahnte fie, 
mit den Fruͤchten dieſes Jahres ſparſam umzu⸗ 
gehen. Hierauf koſtete er den alten Wein, 
und das uͤbrige ſchuͤttete er zu den Fuͤßen 
Swantowiths, fuͤllte das Horn mit neuem 
Weine und gab es dem Bilde wieder in die 
rechte Hand. Dann wurde ihm ein großer 
runder Kuchen gebacken, der mit Moſt einge⸗ 
mengt wurde, und ſo groß ſeyn mußte, daß 
ſich ein Menſch dahinter verbergen konnte. 
Der dritte Theil aller Beute im Krieg mußte 
in feinen Tempel gegeben werden; auch wur⸗ 
den immer 300 Sirieger zu Pferde gehalten, 
die auf Raub . ausgehen und alles, Geraubte 
den Prieftern überligfern mußten. Vid. Sax. 
Grammat. L. XIV, 


3 Man, ber Sohn Teuts, ein Schutzgott der 
Teutſchen; fonft bei den Gothen der Mond. 
Er murde gebilder mit freundlichem Gefichte, 
einem £urgen Rocke, eine Mondfcheibe in den 
Händen haltend. Weber dem Kopf trug er eine 
Kappe mit langen Ohren, und an den Füßen 
Schnabelfchühe. Seine Schweſter war die 
Sunna (Sonne) deren Wagen von einem vor⸗ 
gefpannten Eber Gullinbuſte gesogen wurde. 
Beide werden von einem Wolf verfolgt; fchon 
jest faßt er fie zuweilen. Sie entkommen ibm 
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aber glücklich; und daher entſtehen die Sons 
nen s und Mondsfinfterntffe, 


94) Es haben auch Die Jepanenſer (ſagt Nerreter 
cit. libr. p, 1180.) einen Abgott Iſum genannt, 
welcher unter einem abſcheulichen Bilde vorge— 
ſtellt wird, das im der rechten Hand einen 
Dreizack hält. Sie geben von diefem Göken 
vor, daß er die Geifter der Verſtorbenen au 
den Ort der Peinigung bringe, da fie, ment 
ihre Schandthaten ausgebrannt find, endlich 
zu den glücfeeligen Wohnungen, Die ihnen 
Amida iubereitet, uͤbergefuͤhrt werden, 


95) Auch Lriglas, ein Gott der Wenden und 
Stettiner, deffen Tempel auf dem Harlinggs 
berg fand. Er hatterdrei Angeſichte und eine 
Mondefichel in den Haͤnden. (Hekate.) Ihm 
war ein ſchwarzes Roß gewidmet, deſſen Der: 
pflesung ein Prieſter beſorgte. Wenn fie einen 
Krieg. begannen, ſteckte dieſer Briefter neun 
Spieße, eine Elle weit von einander in die 
Erde, und führte jenes Noß dreimal darüber 
bin; wenn es: mit feinem Fuß anſtieß, ſo pro: 
phezeite man fish, einen- glücklichen Ausgang 
des Kriegs, 

96) Allyater, ber höchfte und aͤlteſte aller (ſkan⸗ 
Dinavifchen) Götter, Er lebt und herrſcht in 
Ewigkeit; yon ibm hängen alle Dinge ab; 
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er hat Himmel, Erde und Luft erſchaffen, 


den Menſchen gemacht, und dieſem eine emige 
Seele gegeben. Er wohnt in Gimmle d. i. 
im Himmel. Ale übrige ‚Götter ‚find eigents 
lich. vergütterte Menjchen, oder perfonifizitte 
Weſen, denen Alfodur in der Regierung der 
Welt gemiffe Aemter aufgetragen hat, Daher 


‚werden diefe auch mit der Welt untergehen, 
welches die Görterdämmerung heißt. 


97) Ein Goͤtze der Wilden in Neu s England, 


den fie vorzüglich in Krankheiten und anderem 
Ungluͤck anzurufen pflegen. 


98) Ein Gotz in Ceylon 


99) Der vornehmfte Gott in Neuengland Ser: 


reter cie Ubr. ſagt: die Innwohner beten vie— 
‘fe Goͤtter an, deren Vornehmſten fie Keich: 
tan hießen, von welchem alle andre herka— 
men, er aber von Niemand. Dieſer habe 
Himmel und: Erde erſchaffen, auch Mann und 
Meid, von welchen alle Menfchen herkaͤmen. 
Die Srommen nehme er in fein Reich. | Die 
Böfen aber fehaffe er von ſich weg, wenn fie 
nach dieſem Leben zu ihm kommen wollten und 
muͤßten dann in großem Elend bleiben. Dem 
zu Ehren fielen fie Feſte an mit Singen und 
Tanzen 
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200). Ein fächfifcher Abgott, "eins mit Satar E 
Saturn. Siehe Nerreter. 


101) Der vornehmſte Gott in Guinea, von deſſen 


Verehrung ein einziges Beiſpiel genug ſeyn 
mag. Wenn einer von ihren Freunden gekoͤpft 
worden, nehmen ſie den Kopf, ſieden ſolchen 


"in einem Keſſel, trinken die Brübe davon, 1 ı 
und hängen die Hirnſchale bei ihrem Fetiſſo 
zur Zierrath auf. 


102) Ein Abgott bei den Cimber⸗Wenden. Siehe 
Nerreter. 
103) Ein Goͤtz in Monomotapa. 
104) Eine vergoͤtterte Prinzeſſin in China, die 
ſehr keuſch gelebt haben ſoll. 
105) Eine Art von Jungſrau Maria in China, 
von welcher die Dradizion ſagt: Es kamen 
drei Jungfrauen aus dem Himmel, ſich in eis 
nen fließenden Waſſer zu baden, Namens Altz 
gela, Changela, Feeula. Während des Bas 
dens befam Feeula seinen: Baum: zu Geficht, I 
unter deſſen Blättern ſchwarze Kirfchen mit 
langen Stielen hiengen. Feeula koſtete dieſe 
Frucht, und: befand fie fo angenehm und lieb⸗ 
lich, daß fie kaum aufhören. fonnte zu effen 9 
von dem Baume. Aber ſie verſpuͤrte darauf, —4 
Daß fie von dieſen ſchwarzen Kirſchen geſchwaͤn⸗ 
gert waͤre. Alsdenn ſah ſie mit betruͤbten Au⸗ 
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„sen, wie ihre Gefärtinnen wieder himmelwaͤrts 
fehrten, da fie hingegen folang auf der Erde 
‚bleiben mußte, bis fie geboren hatte. Nach 
neun Monathen brachte fiexinen jungen Gohn 
sur Welt, melchen fie, fobald er von ‘der 
Bruſt entmöhnt war, -auf ein Eleines Inſeleln 
niederlegte, mo er auf einen Fifcher, der 
ihn aufersiehen follte, Marten mußte. SIndef- 
fen fuhr dieſe Jungfraumutter wieder auf 
‚gen Himmel. Ein Fifcher fand wirklich den 
Knaben, und brachte ihn im fein Haus, wo 
er mit den Sahren an Weisheit und Derftand 
fo fehr zunahm, daß er endlich weit und breit 
herrfchte, und  unterfchiedlichen Koͤnigreichen 
Gefege und Ordnungen vworfchrieb. Nach der 
Zeit befam Fecula den Namen Puſſa. 
106) Ein Abgott in Pegu, : von welchem Merreter 
fagt: Es hat aber derfelbe nicht allein drei 
Haͤupter, fondern er präfentirt auch Dabei ein 
Sungfraubild mit einem Kind, Samacarin 
genannt, welches der große Oyfirna mit ſo ho— 
ben Tugenden gesieret, daß es die Macht hatte, 
Das dritte Haupt ihres Fotoko zu machen, aus 
welchen Urſachen diefer Gott der Höchkte unter 
allen geworden, welcher auch dermaleins kom⸗ 
men werde, allen andern Göttern, (wahrſchein⸗ 
lich den Königen) die mit feinem getreuen Volk 
übel. gehandelt, das Urtheil gu fprechen, 
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207) So grob und dumm die Chilenfer find, ſagt 
Nerreter, fo erkennen fie doch ein goͤttliches 
Weſen, und halten es für einen Geiſt, der im 
der Luft fchwebt, Namens Pillan, meichen 
fie bei ihren Gaftereien mit fonderbaren Lobge⸗ 
fingen ehren. Inſonderheit ehren fie ihn, wenn 
es donnert, da fie ihn bitten, er möge ihre 
Seinde für fie erfchlagen. Dazu fchmauchen fie 
Tabak, und opfern ihm den auch, indem fie fa: 
gen: Nimms bin Billan! Sp ehren fie ihn aud), 
wenn fie einen Feind fchlachten wollen, den fie 
zwar mit fich fingen und effen laffen, aber mits 
ten unter dem Effen und Trinken verfegen fie 
ihm einen Streich, veißen ihm das Herz aus 
dem Leib, beißen frifch darein, und freffen Die 
halbtgdten Glieder mit großem Gingen und 
Schreien gegen ihren Pillam. 


108) Ein Gott in Mexiko. Er ſaß auf einem 
himmelblauen Stuhl mit Schlangenföpfen an 
jeder Ede, Auf feinem Haupte trug er Eöfiliche 
Federn mit Gold geziert; im feiner linken Hand 
trug er einen weißen Schild, in der Rechten ei⸗ 
nen Stab. Mahrfcheinlih war er das Symbol 
der Sonne, — Nonnen und Mönche, fagt Per: 
seter, waren zu feinem Dienfte beſtimmt, Die 
an: gewiften Tagen ein aus gewiſſem Zeige dem 
Vizlipuzli nachgemachtes Bild backen, und fol; 





— SEE; . RE, un zen > ET Er: — 
Tee a a > — TEE 4 x ——⏑⏑ ET 





250: 


— — 


ches. alsdann in seiner Prozeſſion herumtragen 


mußten, his endlich dieſer Goͤtz im 


kleine Stuͤcklein zerbrochen und un— 
ter die Gemeine ausgetheilt ward. 
Da denn jeder, ſein Stuͤcklein mit, Thraͤnen «und 
fonderbarer: Ehrerbietung empfieng, weil fie 


ſich vor unwuͤrdig hielten, von dem 
Leibe ihres Gottes zu eſſen. Zum Be 


ſchluß haͤlt ein Prieſter dem Volk vor, wie es 


denen, die ſo nah mit ihrem Gott ver 
einigt worden, zu leben gebuͤhre. 


109). Ein berühmter Gott: im Meklenburg und 
. Schwerin. Sein goldenes Bildniß in der al; 
‚ten Stadt Rethre war fo gefaltet: auf fei- 
‚nem, Kopfe ſaß ein Vogel mit -ausgebreiteren 


Fluͤgeln, auf der Bruſt hatte er. einen: ſchwar⸗ 
zen Ochſenkopf in einem Schilde, welchen er 


„mit, der rechten Sand hielts; in der Linfen, 


hatte er einen Speer. 


110) Ein preußiſcher Gott; hatte einen langen 


grauen Bart, ſein Haupt war mit einem Tuch 
umwunden; das Geſicht von blaſſer Dodten⸗ 
farbe und. von unten. auf ſehend. Die Dodten— 
föpfe. von: Menfchen und. Vieh: waren ibn ger 
heiligt, weswegen ihn. viele auch mit. dem 
Pluto der dem Sol infernus, verwechſeln. 
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111) Unter, allen Birginifchen. Abgoͤttern, fagt 
Nerreter, iſt dev Teufel Ocke Der Oberſte, 
dem ſie zu Ehren Goͤtzenhoͤhen in den Feldern | 
aufrichten, und . darauf Blut, Hirſchtalg ı} 
und Tabak opfern, wenn fie vom der Jagd 121 
oder aus. dem Krieg wieder heimfommen. Alle Bi 
fieben bis zehn Jahre haben ſie ein ſonderliches || 
Sek, in welchem fünf Knaben im Durchlaus 
fen mit Prügeln auf den Tod gefchlagen mers 
den, dem Ocke zu ehren. Nur ihren Pfaffen 
wird ein kuuftiges Leben zu Theil, bie Laten ' 
haben nach bem Tode nichts mehr zu hoffen.‘ 


112) Ein Gott in Preußen, no er eine der größe Bi 
ten Eichen inne hatte, nahe bei dem Staͤdt⸗ —J— 
chen Heiligenbeil. Sein Bild wurde alle 
Jahre zerbrochen und wieder new’ gemacht, zur 
Zeit, wann die Erndte voruͤber war, woraus 
es ſcheint, daß ſie ihn als einen Gott uͤber 
‚Speif’ und Trank verehrt haben. : 


113) GSonft wird auch wohl, fast Nerreter, | 
Eöwara und Brama (bei den Braminen) für ki 
eins genommen, und für den Sohn Gottes | 
gehalten, ! durch welchen die Welt erſchaffen an 
worden, Maflen auh Hermes Trismer 
giſt us wv.Aoym ern fprach: ‚Gott (dem er 
Manns: und Weibg + Eraft zugleich zuſchrieb), 

hätte einen andern, Gott gezeugt. Und in Bi- 
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mandro e,'1, fagt er: derjenige, welchen er 
Aoyov od Sohn Gottes hemmt, ‘ habe bie 
Welt und alles darinn enfchaffen. CA. Plutarch. 
in If. er Ofir. Plato in Epinomide,' "Orpheus, 


Proculus etc, 


14) Ein Abgott der Nuffen, in Geftalt eines 
dannes, Der einen glüenden Stein, der Dons 
nerkeile ahnlich, in der Hand hatte. Ihm zu 
Ehren wurde ein immermwährendes Feuer von 
Eichenhols unterhalten. Wer es verköfchen ließ, 
wurde mit Dem Tod. geftraft, 


xıs) Ein Abgott der Prafilianer, deſſen Bild 
einem Strauffenei aͤhnlich, und oben mit eis 
nem Federbuſch gesiert ift, 


x16) Der’ vornehmfte Gott und Heiland der 
Japanenſer. Viele thun fich ſelbſt, um ihn 
baͤlder zu ſehen, ‚einen freiwilligen Tod an. 


117) Ein Goͤtze der Preuſſen, der mit einem 
zornigen, . brennenden und feuerrothem Ange— 
ficht, mit Flammen um fein Haupt vorgeſtellt 
wurde; wahrſcheinlich ihr Jupiter. 

118) Ein Sohn Odins, der kuͤhnſte der Götter, 
der Gott des Krieges und Sieges. 

119) Ein Sohn von neun Jungfrauen, bie Nie 
fon: Schmeftern waren. Er wohnt am Ende 
Ber Goͤtterbruͤcke, wo fein Amt iſt au wachen, 
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und die Niefen von Asgard zuruͤckzuhalten. 
Er giebt den Göttern bei annahender Gefahr 
ein Zeichen, mit einer fchmetternden Trompete, 
Der Schall feines Zauberhorns wird durch alle 
Welt gehört. Dazu ift er mit einem fo feinen 
Gehör begabt, daß er das Gras und die Wolle 
auf den Schafen wachen hört. Er fehläft wer 
niger als ein Vogel, und kann bei Tag und 
Nacht über 100 Meilen weit um fich ſehen. 
Seine Zähne find von Gold, baher er auch 
Goldzahn heißt. | 

120) Die Oftiafen, ſagt Sterreter, ehren einen 
Abgort, dem jeglicher, der nur etwas vornehm 
feyn will, in feiner von Birkenrinden zuſam⸗— 
mengefepten Hütte hat, ein von fchlechteng 
Holz sugerichtetes Bild, fo fle den Schaitan 
nennen. Die Reichen laſſen folchen von ef: 
fing sder Blei verfertigen; und, da die Ars 
mern folchen mit alten Lumpen und Flecken 


behängen, faffieren ihn die Reichen mit Zo— 


bein aus, und bringen ihm nebft vielem Rauch— 
werf auc das Beſte von ihren Speifen. Ans 
fintt des Gebets pfeifen fie ihm, ich meiß 


nicht was vor, fchlagen die Hände zuſammen, 


und legen ihren Kopf auf die Erde und gaus 
keln mit den Füßen, 

221), Der vornehmfe Gott in Peru, der Schoͤe 
pfer aller Dinge. 
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122) Der Gott des Himmels’ oder Schöpfer in 
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Angola. 


423) Ein unglüchfeeliger Streit, . den Horus 
“meines Erachtens fehr gut entfchieden hat. 
„Gott, (fagt er). wirft befiändig. Er iſt die 


Urfache aller Wirkungen, die wir in der Welt 
wahrnehmen. Gott wirkt Alles in Allem. Gott 
ift Alles in Allem. Diele Worte find fogar 
Worte der Schrift. Wenn ich alfo fage: Gott 
ift die allgemeine Naturkraft, melche Alles ges 
bilder hat, und noch Alles bilder, auch Alles 
thieder gerfiört, fo. verwandle ich bloß den Na— 
men Gott in einen andern, nämlich in allges 
meine Weltfraft, ſtimme aber in Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Begriff, den ich dieſem Ausdrucke 
beilege, mit der Schrift in dieſem Stuͤcke voll⸗ 
fommen überein, 


Vielleicht waͤhnt man, daß Gott * ſolche 
Weiſe zum Urheber des Uebels gemacht werde. 


Allein man muß fuͤr's Erfte dabei erwaͤ—⸗ 
gen, daß das, mas abfolut unmöglich ift, durch 
Gott ſelbſt nicht möglich, viel weniger wirklich 
gemacht werden kann. Das abſolute Befte eis 
nes jeden Individuums muß alfo an fich fehlechs 
terdings unmöglich gewefen fenn, wenn wirk— 


lich wahres Nebel in der Welt if. 


Hätte ales abſolut gut und volkommen im 
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der Welt werden füllen, fo hätte alles an Volk: 
kommenheit und Güte Sort ſelbſt gleich Eommen 


‚müffen. Dies war aber ſchlechterdings unmoͤg⸗ 


lich. Wofern es moͤglich geweſen waͤre, ſo 
muͤßte Gott ſich ſelbſt, oder andere Götter, 
die ihm vollkommen gleich gewefen waͤren, ha⸗ 
ben ſchaffen koͤnnen; und ſo waͤre er nicht mehr 
das abſolut nothwendige hoͤchſte Weſen; ſo 
brauchte er ſeinen Grund auch nicht in ſich 
ſelbſt zu haben, weil ihn andere hoͤchſte We⸗ 
fen gezeugt haben koͤnnten. Man ſieht alſo 
wohl, auf welche Abſurditaͤten man verfällt, 
wenn man die Möglichkeit einer Welt behaups 
tet, morinn alle Individuen abfolut gut feyn, 
und von gar Eeinem Uebel etwas wiffen ſollen. 
Alfo folgt fehon aus Diefem Grunde, daß Gott 


oder die allgemeine Weltfraft, keines— 


wegs der Hrheber des Uebels genannt werden 
darf. Diefes iſt in jeder möglichen Welt’ ab- 
ſolut nochwendig, weil die Gefchöpfe dem 
Schöpfer, die einzelnen Theile dem Ganzen 
unmöglich gleich feyn Fünnen: Aber der Urhe— 
ber des Guten iſt er allerdings; denn er hat 
Alles geſchaffen, und macht noch et 
folglich auch das Gute. 

Fuͤrs Zweite weiß man ja nicht einmal: die 
Grenzen zwiſchen dem Guten und Böfen zu 
ziehen. — Geh rede, wie leicht ame erashien, 
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hier durchgaͤngig nur von dem phyſiſchen 
Boͤſen und Guten — Man weiß ja, ſag' ich, 
nicht einmal, was ung wirklich gut und ſchaͤd— 
lich iſt? 


Viele halten das fuͤr ein Uebel, was andre 
fuͤr das groͤßte Gluͤck achten. Allerdings giebt es 
auch Dinge, die von allen Menſchen fuͤr boͤſe ge⸗ 
halten werden, z. B. Krankheit, Hunger, Ars 
muth u. f. m. Ob aber diefe Hebel nicht: oft 
auch deſto mehr Gutes, im Ganzen genommen, 
ach fich ziehen? Geht man auf die unendliche 
Güte Gottes zurücke, fo muß man fich unſtrei⸗ 
tig überzeugen, Daß jedes: phyſiſche Uebel nur 
dieſe oder jene Sndividnen treffe, und aus der 
Natur der möglich beften Koͤrperwelt felbfr-fol- 
ge, im übrigen aber allemal das größte mönliche 
Wohl des Ganzen befürdere. Alſo darf man 
auch aus diefem Grunde Gott nicht für den Ars 
heber des Höfen halten; denn er fieht. nicht blos 
auf das Wohl eines Individuums, ſondern auch 
und hauptfächlich auf das Wohl des Ganzen, mel: 
ches den Individuen vorgeht, und eines eingels 
nen Gliedes wegen nicht verfchlimmert werden 
darf, Aber in Nückficht auf das. Gange iſt fein 
Uebel in der Welt. Sie ift mit allem Guten, 
melches nur immer möglich if, uͤberfluͤſſig 
verſorgt. 
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Drittens darf man obige Folgerung, dag 
nämlich Gott zum Urheber des Uebels gemacht 
werde, nicht bloß meinen Begriffen von Gore 
entgegen ſetzen. Sie folgt auch noch auf eben 
die Weife,- wenn man Gott von der allgeneiz 
hen Weltfraft abfondert, und nur sugiebt, daß 
er die Welt mit allem, mas darinnen iſt, er: 
haften habe, Wäre wirklich abſolutes Uebel 
in der Welt, ſo muͤßte es aus ihrer Natur 
entſpringen· Nun hätte aber die Natur ihre 
ganze Einrichtung von einem IWefer, das außer 
ihr wäre, und auch Gott hieße, empfangen; 
folglich müßte fie auch die Einrichtung zum 
Nebel mit von ihm empfangen haben. Wer 
mir daher einmwendet, daß Gott mit fih ſelbſt 
uneinig ſeyn müßte, wenn die Engländer und 
Sranzofen im Kriege gegen einander verwickelt, 
und meine Säge von der allgemeinen Welt: 
kraft richtig wären; dem gebe ich die nam 
liche Einwendung zurücke, und fage, daß Gott, 
wenn er ein ruhiger Zufchauer der Begeben; 
heiten der Melt waͤre, einſt, als er fie fchuf, 
auch mit fich felbft uneinig gemwefen ſeyn muͤß— 
te, weil er dieſes Uebel nicht abgeändert 
hätte, da er es hätte abändern fünnen, und 
weil er auf ſolche Weiſe die größte Wohlfarth 
feiner Geſchoͤpfe bald gewollt haͤtte, bald wie 
der nicht: | 
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Alſo ift im Grunde gar Feine wirkliche In, 
einigkeit, gar Fein wahres Hebel, im Ganzen 
genommen, in der Welt zu finden. Nur fchein- 
bares Uebel ift es, welches immer Gutes wirkt, 
Sollte aber der itige Krieg nicht ‚Öutes für’s 
Gange wirken? Das wäre fehr fonderbar! Soll— 
te er nicht wirklich ſchon für manche Europaͤi⸗ 
fche Staaten merklich Gutes gewirkt haben??? 


124) Welche fchöne Sachen diefer fogenannte hei⸗ 


fige Bei den Derfaffern der Bibel diktirt 
habe, mag man nur das smeite Buch Mofis 
und die Propheten nachfchlagen. Er iſt's auch, 
Her da fpricht: von Gott kommt Alles, 
Gluͤck und Ungluͤck ꝛc. . 


125) Höchftverbächtig iſt es, daß dem Menfchen 


alte Sünde vergeben werden foll, nur bie 
nicht — wider den heiligen Geift, den Einger 
ber der Schrift, oder welches eins iſt, Die 
Verfaſſer derfelben. Bei dieſem Machtſpruch 
muß freilich alle kritiſche Unterſuchung wegfal⸗ 
len, oder man laͤuft Gefahr, in alle Emigs 


Jeiten von Aeonen zu Aeonen im chriflichen 


Schwefelpfuhl zu brennen und mit den Zaͤhnen 
zu klappen, — ein Zuſtand, der freilich weni⸗ 
ger Einladendes hat, als — alles dem S, 
T. heiligen Geiſt — ſey es auch noch fo wir 
derſprechend — am glauben, und bafür im 
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Himmelreich am juͤdiſchen Zifthe zu fire, 
und triumphirend auf arme Sünder nieder 
zublicken. 

126) Horus p. 211. Als Aaron den Iſraeliten 
die goldenen Kleinodien, welche ſie ſelbſt den 
Aegyhptiern im Namen des Herrn entiwen: 
det hatten, abgefchwast, und aus dem Eleinern 
Theil derfelben ein Kalb gegoffen, aus dem 
größern hingegen feinen Arbeitslohn gemacht 
hatte; da Iöfete Mofes das Kalb zu Staub‘ 


auf, i. e. er machte ayfu — ans daraus d 
womit er hernach den Koraß n fnhan un 


Abiram, die ſich zu heftig mider ihn empör- 
ten, im Namen des Herrn in die Luft forens 
gen ließ. Wielleicht hat er fich aber auch blos 
des gemeinen Schlagpulvers aus MWeinfteinfal;, 
Schwefel und Salpeter zu dergleichen graufas 
men Wunderwerfen bedient. — Daß auch 
Mofes zu fehr mit Zeuer s mb giftigen 
Dampffugeln um fich geworfen habe, erhellt 
aus den Feuerfiralen, die auf die 250 vor der 
Stiftshütte mit Nauchpfannen verfammelte 
Männer von dem Herrn ausführen, und nicht 
nur fie vergehrten, fondern auch die Luft mie 
Rinfenden Dämpfen verunreinigten, Die ſodann 
faule‘ Fieber unter dem Volke verurfachten, 
melches wegen feiner ihm eigenen ſch weini— 
ſchen Lebensart zu dergleichen Krankheiten 
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ohnehin ſtets praͤdiſponirt mar. So bald aber 
Moſes wahrnahm, daß das Wuͤten des Herrn, 
oder die Krankheit uͤberhand nahm: da ſchick⸗ 
te. er freilich Aaron mit feinen Dienern ger 
ſchwind unter die angeſteckten Leute hin, und 
ließ die vergiftete Luft in ihren Huͤtten mit gu: 
ten Rauchwerken mieder hübfch reinigen, wo— 
durch der Plage-gemehrt, der Grimm des 
Höchfen befänftigt ward. 


127) Bon Pandoras Buͤchſe vid. Merik 


Götterlehre. 


128) Daß: beineh in allen Mythologieen die 


Schlangen ihre großen Rollen ſpielen, ift 
ausnemacht, und- eben Dies beweißt, daß die 
Keligion aller, Völker — Eine Duelle haben 
muß, und diefe iſt ohne Zweifel in Aegypten 
zu ſuchen, mie der Aegyptier v. 308. mit 


> Recht behauptet. Denn fie marem es, Die 


zuerft durch ihre phyfifche Lage genöthigt, den 
gauf der Geftirne beobachteten, und denfelben 
von Gegenftänden auf der Erde Namen: beilegs 
ten, So nannten ſie z. B. das fchöne Geſtirn, 
wie Vollney fagt, das fie vor. der Mebers 
ſchwemmung des Nils gleichfam warnte, Hund 
(wegen ſeiner Wachfamfeit)s Stern ı des 
Lamms den, unter welchen ‘dies nüßliche 
Thier gebohren ward; Gtern des Skor⸗ 
pions hingegen den, wo gewifle senelmäßige 
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Winde einen ungefunden Nebel gleich dem Gift 
des Skorpions mitbringen. Allein diefe alle 
gorifche Sprache wurde bald eine unglückfeelige 
Klippe für den Verftand. 

In der Vorftellung der Hemifphäre, welche 
die aftronomifchen Priefter entwarfen, zeigte 
der Thierfreis und Die Ereisförmig geordneten 
Sternbildber ihre Hälften, in geradem Durch: 
fchnitt gegen einander: die Winterhemifphäre, 
geaen Die Des Sommers gekehrt, fand, ihr ent: 
gegen, verkehrt. Durch den fieten Gebrauch 
der Metaphern gewannen diefe Worte einen 
moraliſchen Sinn; und die Engel, Die vers 
Fehrten Geifter wurden Empörer, Feinde. Die 
aftronomifche Sefchichte gieng in politifche über. 
Weil aber die meiſten defpatiichen Staaten ih: 
ren Monarchen hatten, und meil die Sonne 
cHorys) fchon. anfcheinender Monarch des 
Himmels war, fo befam die Sommerhe: 
mifphäre das Reich des Lichts und feine Ges 
flirne, das Volk der. weißen Engel, einen aufs 
geklärten, einfichtevollen, fchönferifchen und 
guten Gott zum König, Weil aber auch jede 
rebelliſche Parthei ihe Oberhaupt haben muß, 
fo bekam der Winterhbimmel das unterirr⸗ 
Diiche Reich der Finſterniß und Traurigkeit; 
und feine Sterne, das Volk der ſchwarzen Ens 
gel, der Kiefen und Dämonen, einen. böfen 
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Geiſt zum Oberhaupt, deſſen Rolle dem bei 
jedem Volke wichtigſten Geſtirne übertragen 
wurde. In Aegypten war es zuerſt der Skor⸗ 
pion, lange Zeit das vornehmſte 
Wintergeichen; dann wurde es Typhon, 
weil, mährend dieſes Geſtirn regiert, banfiger 
Regen die Erde überfchwemmt 20. p- 215. u. ſ. f. 


Man vergleiche hiemit die Schlange Py— 
thon, die Apoll (die Sonne) nach langem 
Kampf tödtete, Vid, Pierii Valerian. Hiero- 
glyph. p. 177, Malus Daemon.' 


129) Untergang, DBerderben Die Aeay: 


tier, fagt Horus,  fellten die ununterbrochene 
Bewegung des Himmels aus Dfien gegen Wer 
ſten unter dem Bild eines bunten Drachens 
vor, der. in fich felbft Ereisförmig zuruͤcke Eroch. 
Nach der Auslegung des Hor: Apollo be 
deuten die bunten Schuppen diefes Drachen die 
Sterne des Schierkreifes. Clemens von 
Alerandtien meldet auch, die Sternfundigen die: 
fer alten Nation hätten die Schiefe der Gon- 
sen: und Mondbahn unter dem Bild einiger 
Schlangenwindungen vorgeſtellt. Doch dem ſey 
wie ihm wolle, ſoviel iſt doch gewiß, daß der 
auffieigende Knote der Mondbahn vor il: 
ters Drachenhaupt, der niederſteigen— 
de hingegen Drach en ſch wanz hieß und noch 
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heißt. Aber den. Bauch des Drachen nennen 
die Aſtrologen denjenigen Theil der Mondbahn, 
wo der Mond feine größte Breite hat, oder wo 
er am weiteſten von der Sonnenbahn. abfleht. 
Yun fallen alle Sonnen; und Mondsfinſterniſſe 
bei den Knoten, und aus diefem Grunde fagte 
man, der Drache fräße zuweilen die 
gichter des Himmels. 


Diefe Allegorie gefiel dem Volke, welches 
hernach wirklich glaubte, (fo wie es mehrere 
Nationen noch thun) daß ein großer böfer Dra- 
che fiets am Himmel und in der Luft herum: 
fhliche, und zuweilen die Sterne, ja fosar 
Sonn’ und Mond fraͤße. 


130) Diele glauben, ſagt Pluterch, daß es. zwei 
Götter von fo entgegengeſetzter Neigung gabe, 
Das der eine am Guten und Der andere am Bo: 
fen Geſchmack fände. Sie nennen zum Unter⸗ 
fchied den erſten Gott und. den zweiten Genius 
oder Damon. Zoroaſter, (der feine Lehre erft 
400 Sahre nach Moſes in Afien predigte, von 
der alfo Moſes nichts wiſſen koönnte, und welche 
die Juden erſt aus ihrer Gejangenfchaft, wie 
man deutlich in der heiligen Schrift findet, 
mit nad) Haufe nahmen) Borvefter alſo bat 
fie Oromazes und Ahriman genannt, und 
fagt, dag unter allen Gegenfiänden, die uns 
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in die Sinne fallen, das Licht den einen, 
und die Finfterniß und "Unwiffenheit 
den andern am beften bezeichnen. Er fest hin: 
zu, daß Mithra ihre Mittelsverfon if, und 
daher nennen: die Perfer den Mithra Mittr 
ler. Die Verfer fagen ferner, daß Dronlas 
zes aus den reinften Licht entſtand, oder ge 
bildet ward, Abriman hingegen aus der 
fchwärgeften Finſterniß; daß Oromazes ſechs 
Goͤtter ſchuf, eben ſo gut als er, und daß 
Ahriman ihnen ſechs boͤſe entgegen ſetzte; daß 
nachher Oromazes ſich verdreifachte, und ſich 
um eben fo viel von: der Sonne entfernte, als 
die Sonne von der Erde entfernt ift, und daß 
er die Sterne und unter andern den Syrius 
fchuf, den er als Wächter an den Himmel 
ftellte, Hein er fchuf noch 24 andere Götter, 
die er in ein Ei festes Ahriman aber ſchuf 
24 andere, Die das Ei zerbrachen, und nuns 
mehr vermifchten fih Gute und. Boͤſe 
in der Welt, Doch follte endlich eines Tags 
Abriman überwunden, und die Erde gleich 
und geehnet werden, damit alle Menſchen 
glücklich mürden. : Theopompus fest nach den 
Birchern der Magier hinzu, daß alle 3000 Sal: 
re wechſelsweiſe einer von diefen Göttern rer 
giert, während der andre unterliegt; daß fie 
alsdann wieder: 32000 Jahre mit gleichem Waf- 
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fen kämpfen, worauf der böfe Genius ohne 
Wiederkehr unterliegen fol. Alsdann werden 
die Menfchen glücklich fenn, und Feinen Schat: 
ten geben. 

Man ficht deutlich in dieſer ganzen Gtelle 
die Allegorie. Das Ei ift die Sphäre der Fix— 
fierne, die Welt; die ſechs Götter des Oro— 
mazes find die ſechs Sommerzeichen; die ſechs 
des Ahrimans die fechs Wintergeichen. Die 
48 find die 48 Himmelszeichen der alten Sphär 
re, die unter Ahriman und Oromazes gleich 
gerheile if. Die Rolle des Girius verraͤth 
den dgpptifchen  Mrfprung - diefer Ideen, und 
endlich zeigt Der Ausdruck, daß die Erde gleich 
und geebnet werden, und die glücklichen Mens 
ſchen Feinen Schatten geben werden, daß das 
mahre Paradies der Aequator war. Noch if 
zu bemerfen, daß in Sadder und Zend: Avefta 
die ganze jüdifche, chriffliche und mehanmme: 
danifche Religion beinahe wörtlich enthalten 
if. Die Schöpfung der Welt in ſechs Gahans; 
die Entfiehbung eines erfen Mannes und einer 
erften Fran im einem bimmlifchen Orte unter 
der Regierung des Guten; die Einführung 
des Mebels im die Welt durch die große 
Schlange, das Sinnbild von Ahriman; die 
Empörung und der Kampf dieſes Geiſtes des 
Boͤſen und der Finſterniß mit Ormusd, dem 
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Gotte des Guten und des Lichts; die Einthei— 
lung der Engel in weiße und in ſchwarze, in 
gute und boͤſe; ihre Eintheilung in Cherubim, 
Seraphim, Throne und Herrſchaften ꝛc. Das 
Ende der Welt nach Verlauf von 6000 Jahren; 
die Ankunft des Lamms, des Wiederherſtellers 
der Natur; die neue Welt; das zukuͤnftige La 
ben in den Orten der Freude oder des Schmer⸗ 


085 der Uebergang der Seele über die Brücke 


des Abgrunds; die Eerimonien.der Diyferien 
des Mithras; das Brod, welchesdie Gemeihten 
effen, die Taufe der neugebornen Kinder, die 
Salbung der Todten, und das Bekenntniß der 
Sunden. 4 

Ct. Haes, der Apokalyptiſche Flagiariust 


zz) Nach den Vedams, Pouranams und 


Chaſtrans, den heiligen Büchern der Indier, 
gefiel es dem Ewigen, um feinen Ruhm Fund 
zu thun, verfchiedene Klafien von Engeln zu 
erfchaffen, denen er auftrug, fein Lob zu fingen, 
und die Welt gu regieren. Ein Theil diefer Eins 
gel empoͤrte ſich unter der Leitung eines ehrgeis 
gigen Anführers, der die Macht Gottes an Nic) 
eigen und Alles regieren wollte. Gott ſtuͤrzte 
fie indie Welt der Sinfterniffe, um fie dafelbit 
für ihre Uebelthat büßen zu laſſen. Jedoch wil⸗ 
ligte er nachher, von Mitleid geruͤhrt ein, ſie 
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herauszuziehen, und wieder su Gnaden ansuneh: 


men. Zu dieſem Zwecke ſchuf er. 15 Sreife oder 


Regionen der Planeten, um fie zu betuohnen, 
und untermarf dieſe rebellifchen Engel 87 Wan: 
derungen. Ueberhaupt war es ein Hauptgrund: 
fa der Braminen, die lange vor Alexander, 
und noch weit länger vor Chriftus blühten : daß 
alle gereinigten Seelen zur erfien Duelle in ben 
Ocean des Lebens und der Befeelung, woraus 
fie hervorgegangen waren, zurückkehrten, und 
daß es, da alle lebendigen Wefen einen Theil 
diefer allgemeinen Seele: enthielten, hoͤchſtſtraͤflich 
wäre, fie deffen zu berauben. 


132) Nach der Nordifhen Sage eine abgefagte 
Zeindinn der Götter, die in der Tiefe des 
Oceans liegt, und die ganze Erdkugel umgiebt. 
Umſonſt verfuchte es einft Thor, fie aufsufifchen. 
Ihr ſchrieb man die Urfache von Ebbe und Fluth 
zu; die Ebbe entfteht, mann fie fäuft, und wann 
fie das Waffer wieder ausfbeit, fo entſteht die 
Sluth. 


133) Der prächtigfte Stern nach Sonne und Mond, 
fast Horus, if Venus, melcer wegen feis 
ner ungemeinen Klarheit und Größe die Augen 
der Alteften Sternfeher gar bald auf ſich zog. 
Wenn fie nun dev Nachwelt fagen wollten, daß 
er einſt in feinem Ichönften Glanze vor Sonnen 
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aufgang über den Horizont in die Höhe geſtie⸗ 
gen, und mithin Morgenſtern geweſen waͤte; 
ſo mahlten ſie den Himmel und einen Mann 
hinein, der an Schoͤnheit und Groͤße beinah 
dem Bilde der Sonne gleich Fan, um dadurch ans 
zuzeigen, daß er faft: wie eine Eleine Sonne am 
Himmel daher geftrahlt habe, Aber bald ver 
dunkelten ihm die Sonnenftrahlen, und machten 
feiner großen Herrlichkeit ein Ende, d.h.’ er 
sieng mit feinen Dienern, den Sternen, bei wel: 
chen er fiand, heliakiſch unter. Sie mahlten 


alſo den. vorigen Mann wieder, jedoch aber'fo, 


daß er von einem mehr fiarfen und mehr maͤch— 
tigen, nämlich von der, Sonne, mit feinen Die 
nern aus dem Himmel herabgemworfen ward. Als 
tun Die fpätern Menfchen. den wahren Stun dies 
fer Bilder bereits. vergeffen. hatten, und fich 
nichts als Götter Darunter dachten, überdieg 
auch viel Böfes in der Welt fanden, welches ih: 
rer Meinung nach von böfen Geiftern herkam; 
fo dichteren fie, daß Diefer fchöne Mann anfaͤng— 
lich war einer der vornehmften Engel des Lichte 
geweſen, hernach aber mit feinem ganzen Meere, 
wegen feines unerträglichen Stolzes, vom Allers 
höchtten aus dem Himmel geftoßen worden wäre, 
weil der Allerhöchfte nicht habe leiden koͤnnen, 
daß ein geſchaffener Geiſt an Licht und Macht 
fich ihm habe gleichfielen wollen. Nach den juͤ⸗ 
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difchen Zradizionen hieß diefer gefallene Engel 
Samael, Sach der Lehre unfrer fogenannten 
Orthodoxen heißt er Beelzebub, Sata: 
nas, oder der Teufel ſchlechtweg mit feinen 
Engeln. Der Schufter von Goͤrlitz, Jakob 
Böhme, und feine Anhänger, die heutigen 
Myſtagogen, »nennen ihn Lucifer, melcer 
ame, fo wie Phosphorus und Heſpe— 
ru8, befanntlich nichtd weiter als den Planeten 
der Werliebten, die Venus bedeutet. 


134) Ale Opfer, (ſagt Meiners in feinen 
Grundriß der Gefchichte aller Religionen), und 
Gaben wurden: den Goͤttern in einer von folgens 
den vier Abfschten dDargebracht: "entweder um 
ihnen: für empfangene Güter zu danken, oder 
um etwas Gutes von ihnen su erhalten, oder um 
gegenwärtige oder abwefende Uebel, die man für 
Schickungen der Götter und, Wirkungen ihres 
Zorns hielt, absumenden. Die Befhaffenheit 
‚ vom Opfern und Gaben kann meiſtens mit Zus 
‚ verläßigkeit aus den Begriffen der Opfernden 
von Göttern, aus ihrem jedesmaligen Abfichten, 
und aus dem Graͤde ihrer Enltur oder Barbarei 
beſtimmt werden; überhaupt tvaren die Opfer 
der erfien Sterblichen einfacher, als die der fpäs 
‚tern Zeiten. Auch. gab es unter den meiften 
Voͤlkern einzelne Götter, denen man Feine bins 
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tige Opfer darbrachte, oder einzelne Nationen, 
die ihren Goͤttern gewoͤhnlich gar keine Opfer⸗ 
thiere ſchlachteten, weil fie dag Erwuͤrgen von 
Tchieren für ein Verbrechen hielten.“ Endlich 
waren vor der Bezaͤhmung der Thiere blutige 
Dpfer feltener als nachher, — Gühn und 
Schuld: Opfer £riffe man unter allen Voͤlkern 
Her neuen und-alten Welt am. 


135) Einige fehlachteten, fagt Meinerscit. 1, folche 


Shiere, von welchen fie'glaubten, daß fie den 
Göttern die gefälligfte GSpeife wären, andere 
hingegen folche, son welchen fie ſich einbildeten, 


daß fie von den Göttern am meiften gehaßt, und 


daß eben deswegen ihr Tod in den Göttern das 
größte Wohlgefallen erregen würde, 


136) Mehrere Völker, ſagt der Naͤmliche, prüfs 


ten die gewählten Opferthiere lebend und ode 
mit der größten Sprafalt. Man gab auf ungäh: 


liche Dinge bei dem Fuͤhren, der Verzierung und 


übrigen Vorbereitung der Opferthiere und felbft 


"bei ihrem’ Fallen und Sterben Acht. - Einige 
wurden gan, 'von- andern nur Theile verbrennt. 


Sogar die Nefte der DOpferthiere behandelte 
man auf verfchiedene Art. Unter den meiften 
Voͤlkern giengen Die Opfer in verfchwenderifche 
Gaftmäler über, die man nicht nur den Göttern 


zu Ehren hielt, fondern zu welchen man die Göt- 


ter ſelbſt, oder ihre Statuen einlud. 
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137) Mögen immer die Papiſten ihr Meßopfer 
unter allerlei Vorwand befchönigen, fo ließt mar 
doch in ihren meiften Andachtsbüchern Stellen 
von der Art: Gur Wandelung) „Schaue an, 
o himmliſcher Vater! deinen eingebornen Sohn, 
melchen der Briefter jest aufhebt, und dir als 
ein wahres Opfer aufopfert. Sch opfre 
Bir ibn auch in folder Gefalt, wie 
er am heil. Kreuz gehbangen, und in 
den größten Schmerzen feinen Geift aufgegeben 
hat. Laſſe dir dies unerfchägliche Opfer zum 
Defien gefallen, und zur Erlöfung der ar: 
men Seele gereichen.“ Ind dennoch fast 
der Apoftel in der Epiftel an die Römer deutlich 
10, Kap. 24 Chriftus ift nicht: eingegangen in 
das Heilige ze. Auch nicht, daß er fich oftmals 
opfere, gleichwie der Hohepriefter gehet alle 
Jahr in das Heilige mit fremdem Blut; fon 
hätte er oft mäffen leiden vom Ans 
fang der Welt ber — Chrifius ift einmal 
geopfert wegzunehmen vieler Sünden. — 10.8. 
v. 12. Diefer, da er hat ein Opfer für die Sun: 
de geopfert, das emiglich gilt, ſitzet nun zur Rech⸗ 
ten Gottes. Denn mit Einem Opfer hat er in 
Ewigkeit vollendet, die geheiliget werden. 

138) Vid. Nerreter cit, p. 117. welcher die 
Sache alfo vorträgt: Nachdem das ganze Land 
vom Neujahr an fich anf das Verſoͤhnfeſt in taͤg⸗ 
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72 
licher Buß vorbereitet, ſo wurde der Hoheprie⸗ 
ſter abgeſondert und ſieben Tage vorher in den 
Tempel hinaufgefuͤhrt, mo er ſich gleichfalls mit 
Kafteien, Baden und Opfern zum Eintritt: ing 
‚Allerheiligfte vorbereiten mußte. Am $efttag 
felbft wurden ihm ein Farr und zwei Ziegenboͤcke 
herbeigebracht. Der Hohepriefter legte dem 
Sarren feine beide Hände auf den Kopf und bes 
Fannte feine Sünde. — Hierauf ließ der Hohe: 
priefter den Sarren fiehen, und gieng sum Brands 
opferaltar, wo die zwei Boͤcke franden, nebft der 
hölsernen Büchfe mit dem Loos das über fie ge: 


worfen ward. Beide Böcke mußten: gleich feyn, 


und einer dem Hohenpriefter zur Rechten, der 
andere zur Linken geflellt werden. - Das Loos 
beftand aus zwei gleichen Blechen; auf dein 
einen ſtand Dem Herrn, auf dem andern Las 


zazel, (der Wüfte oder dem Teufel.) 


Nachdem der Hohepriefter die Bleche aus der 


Buͤchſe gelangt ‚fo legte er das in der Rechten 


auf den Bock zur Rechten und das in der Linken 


„anf den Bock zur linken Seite, Hierauf wurde 


dem Bock, auf den das Lobs des Herrn gefallen, 
ein fcharlachenes Band an Hals. und Genic, 
dem andern aber. zur Linfen eins detto an die 
Hörner gebunden. Alsdann gieng der Hohes 


. Priefter wieder zu feinem Farren, und fehlachtete 


denſelben als fein Sundopfer, nachdem er aus 
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vor mit Auflegung der Hände auf deffelben Kopf 
für fid und feine Brüder, die andern. Briefter, 
die Sünden bekannt hatte, ‚Das Blue davon 
gab er indeß einem Prieſter fo. lang zu rühren, 
bis er's in dag Allerheiligfte bringen und ge 
gen, den Gnadenſtuhl einmal in die Höhe, und 
fiebenmal unter ſich fprengen -Eonnte, Denk 
ehe: dies. gefchah, mußte er vorher mit dem 
Rauchfaß hineintreten, und das. Allerheiligfte 
bamit erfüllen. Hatte er alles dies vollbracht, 
fo gieng er wieder. rücklings heraus. in’s Heiz 
lige, und ſetzte dad Becken mit dem übrigen 
Blut auf eine der goldenen Säulen. Alsdann 
verfügte er fich heraus in den Vorhof, und 
fchlachtete den Bock, auf welden das 
Loos des Herru gefallen war, befprengs 
te gleichfalls damit den Gnadenſtuhl für die 
Sünde des Volks, vermengte hierauf das 
bingeftellte Sarrenblut mit dem Bocksblut, 
gieng aus dem Heiligen sum Nauchaltar, und 
ließ das Blut an den vier Hörnern deffelben 
mit feinen Fingern aberäufeln. Darauf that 
er. die Afche und Kohlen auf diefem Altar bei 
Seits, und befprengte den absewiichten Ort 
ſiebenmal mit dieſem Blute. Das übrige Blue 
goß er an des Brandopfer + Altars Fußboden 
in die Nöhren daſelbſt, daß es in den Bach 
Kidron hinabſtuͤrzte. 

S 



































5 


ou 


























74 


Hierauf gieng der Hohepriefter zum Gün: 
denboc, der zum Ders Azazel gebrachte 
werden follte, legte ihm feine beide Hände auf 
den Kopf, und befannte über ihn alle Sünde 
und Uebertretung des ganzen ifraelitifchen Bol: 
fes und fagte: Ach Herr! dein Volk, das 
Haus Iſrael hat fich verfehen ꝛe. Ach Herr 
vergieb ihnen! Levit. 16, 13. — worauf das 
DolE dreimal bei Nennung des Namens 
Jehova zur Erde niederfiel, mit diefen Wors 
ten:  Hochgelobet fey der preißwürdige Name 
feines Reichs in alle Ewigkeit. Somit wurde 
der Bock mweggeführe in die Wüfte Zuck, die 
12,000 Schritte von Jeruſalem ab, und voller 
Steinfelfen war, Wenn nun der hiezu verord: 
nete Mann zur Stade hinausgieng mit feinem 
Feg- und Fluchopfer, begleiteten ihn die 
Vornehmſten aus Serufalem, meil Das . 
Volk den Bock fonf bin und herzerr: 
te, verfpeite ꝛe. und dem Manır. zugleich 
allerlei Inangenehmes zufügte, bis zur erſten 
Hütte hinaus, deren zehn bis an die Wuͤſte 
aufgefchlagen waren, und von denen je einer 
zur andern der Mann begleitet ward, um zu 
fehben, wo der Bock hinkaͤme. War nun der 
Mann mit dem Sündenbock in der Wüfte Zuck 
und auf einem hohen Felfen angekommen, fo 
nahm er den Scharlachlanpen von ſeinen Hoͤr⸗ 
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nern ab, zertheilte ihm, und heftete die Hälfte 
davon an den Felfen an, den Bock aber ftieß 
er mit aller Gewalt über den Felſen hinunter, 
Daß er an den Klippen gerfchmetterte. Zwar 
hatte Jehova bloß befohlen, daß man den 







Bock ind zuͤſte follte laufen laſſen; weil 
er aber zu len aus der Wüfte wieder lebens 


dig surückkam, und fich die Juden, mie bil: 
lig, über deffen unangenehme Zuruͤckkunft ent: 
fegten, fo fanden es die Hierarchen für gut, 
den fichern Tod deffelben anzırordnen. 
Endlich wurde diefer merkwürdige Tag mit 
noch mehrern Opfern, Gebeten, und ausge 
theilten Seegen an das Volk befchloffen. 
Hent zu Tan, mie Verreter p. 229, 
ce; 1. verfichert, bedienen fich einige Juden ſtatt 
des Sündenbods entweder eines Chriften, der 
ums Geld ihre Sünden auf fih nimmt, oder 
eines Hahnen. Das leztere beichreibt er fo: 


Wann man an dem fogenannten langen Tag 


nach verrichteten Gebet aus der Synagog 
heimgefommen, und jegliches Mannsbild einen 
Hahn, ein Weibsbild aber eine Henne in Häns 
“den hat, tritt der Hausvater am erften herz 
vor, und fpricht aus dem 107° Palm den 
10—ı7. v. bis eg heiße: Sch babe eine 
Erlöfung funden; damit fchlägt er feinen 
Hahn ſich felbft Dreimal um den Kopf herum 
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und ſagt diefer Hahn fahr für mid! 
dDiefer Eomme an meine Statt! diefer 
fey meine Verſoͤhnung! (Kapora) die: 
fer Hahn foll für mid inden Tod ge: 
hen, und ich in ein gutes £eben mit 
allem Volk Sfrael! Ame Diefes thut 
er dreimal, ı) für fid), 2) 4 Kinder und 
3) für die Fremden, die in feinem Haufe find. 
Desgleichen thut auch die Hausmutter mit. der 
Henne. Darnach fchlachtet er den Hahnen, 
und giebt ihm erfi Die Haut am Hals. zuſam⸗ 
men, gedenkt Dabei, wie er felbft fchuldig 
wäre, daß man ibn: würgete, fchneidet 
ihm hernach die Kehle ab, gedenft dabei, daf 
er ſelbſt ſchuldig wäre, daf man ihn mit 
einem Schwerdt richtete; wirft ibn darz 
auf aus der Hand ſtark wider die Erde, zum 
Zeichen, daß. er felbft: verdient hätte, daß 
man !hn ſteinigte. Zulest bratet er ihn, 
zum Gedaͤchtniß, daß er ſelbſt fchuldig- wäre, 
im Feuer verbrannt zu werden, Diefe 
vier Martern foll der Hahn für den Juden 
leiden. Sein Eingeweide wird gemeiniglich auf 
das Dad) des Haufes geworfen, auf daß die 
Naben folches, wie weiland den Suͤndenbock, 
mit des Juden Sünden hinwegtragen. 
— — Rilum teneatis amici! 

























217 


139) Daß die Taufe Tange vor Johannes und 
den Chrifusjüngern im Orient als ein befons 
ders Heiligungsimittel im Gang war, bedarf 
gar Feines Beweiſes. „Wer fih im Perfien, 
fast Horus c 1. im das Reich des reinen 
himmlifchen Lichtes, des höchften Gottes,» in 
die Sonnen » oder Mithra⸗ Geheimniffe aufneh⸗ 
men ließ, der wurde zuvor getauft, wodurch 
man anzeigen wollte, daß die unreimen, us 
gewafchenen Profanen Feinen Antheil an der 
großen Geelisfeit der Eingemeihten- haben koͤnn⸗ 
ten. Mithra war die Sonne, dad ewige 
göttliche Licht, und feine Heiligen waren 
die Fixſterne. Gleichwie nun Diefe Sterne ſtets 
rein find, und ſtets in weißgewaſchenen Licht: 
Fleidern der Sonne getreulich entweder. nach« 
folgen, : oder vor ihr bergehen, und nie, wie 
etwa die verbuhlten Planeten, einander vers 
liebte Rendes - vous geben; fo mußten fich auch 
die Eandidaten dieſes himmlifchen Reichs des 
Mithra vor ihrer Aufnahme nicht nur taufen, 
und von dem profanen Gündenunflath rein 
mafchen laffen, fondern auch reine weiße Kleis 
der anlegen, und fodann dem KHierophanten, 
der im Namen des Mithra fie alle wie ein 
großer König regierte, mit züchtiger Keuſch— 
heit in allen Stuͤcken getrenlich folgen. Diefe 
geheimnißvolle Wirkung der Sanfserimonie 
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verbanden die juͤdiſchen Gnoſtiker mit ihren 
dunkeln aſtrologiſchen Grillen von dem bevor⸗ 
ſtehenden Ende der Planetenherrſchaft, und 


von dem zukuͤnftigen Reiche des Meſſias. Sie 


führten auch die Taufcerimonie ſchon vor Jo— 
hannes im jüdifchen Lande: ein, konnten aber 
deswegen Fein großes Auffehen damit machen, 
weil fie diefelbe noch nach perfifcher Weife als 
ein befonderes Geheimniß behandelten, und 
nur etiva Diejenigen tauften, die ſich zu ihrer 
Gefte halten wollten, Johannes der Läufer 
hingegen, der da glaubte, Daß das Reich des 
Meſſias ganz nahe herbeigefommen wäre, ja 
daß der Meflias ſelbſt fchon auf Erden war: 
delte, Iud nun alle Menfchen mit feiner Taufe 
zu Diefem Reich ein, und nahm fogar Schlau: 
gen: und Dttern z gesuchte, Phariſaͤer und 
Sadduzaͤer, wiewohl ungern zu Mitgliedern 
diefes neuen Neiches auf. 


140) In cit. Nerreteri erzähle Roger folgende 


Anekdoten: Ein Bramin enthielt fich aller ge: 
wöhnlichen Speifen, und genoß nur etwas 
Milch. Er ſaß den ganzen Tag an einer Stel: 
le gang unverruͤckt, legte fich nie nieder zu 
fchlafen, ſondern fehlief allegeit firend, um 
deito eher zu ermachen. Er ſaß fiets in fich 
redend, und murmelte Die 1000 Namen feines 
Gottes Eswara, deſſen Bild er bei fich fiehen 
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hatte und mit Blumen zierte. Nor demfelben 
zundete er ein Licht an, und räucherte ibm 
mit Weihrauch, und gieng mit dergleichen 
Dingen den ganzen Tag um. Dann richtete er 
fih auf, und fand auf feinem Kopf fo gerad 
als ein Pfahl: welches ſo lang waͤhrte, daß 
es unmöglich ſchien, daß ein Menſch fogar 
lang auf feinem Kopf follte fiehen Eönnen, 10: 
bei er alfo fein Geber that. Nach diefem. feste 
er ſich wieder an feinen gewöhnlichen Ort, 
murmelte und räncherte wie zuvor. Hierauf 
begab er fich hinaus auf den Kirchnlas, 10: 
feibft zwei Bamboufen, fo die Lange der Spar; 
ren bei uns haben, aufgerichtet waren, und 
lag einer über queer, alfo daß es wie ein 
Galgen angufehen war. Daran hiengen zwei 
Strike mit Schlingen, und gerad darunter 
hatte diefer Bramin eine vieredichte Grube ges 
graben und ein Feuer gemacht, Wann nun 
das Feuer durchbrannte, legte er zu beiden 
Seiten des Feuers Hol, und nachdem er zwei 
oder dreimal um dies Feuer. (mit der rechten 
Hand aus Ehrerbierung gegen das Feuer zus 
gekehrt) herumgegangen, fiel er. fo oft vor 
dem Feuer nieder, als er um Daffelbe herum— 
gegangen war. And da er auffiand, kroch er 
nach der Länge über fich an den Stricken, und 
fieefte feine Süße durch deren Schlingen, und 
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ließ fein Haupt herab in’s Feuer hangen, Worker 
er hieng, wobei er mit feinem Angeſicht durch 
die Flammen hin und her fchlenkerte, und das 
bei zugleich das Feuer mit dem zur Geite gelegs 
ten Holz ſchuͤrte. Solches mährte bei einer 
halbes Stund, darnach ließ er fich wieder herz 
ab, und nachdem er einmal um das Feuer ge 
sangen war, begab er fich wieder hinein, und 
fasste fich an demfelben Ort: nieder, wo er vor: 
ber gefeffen war, und trieb fein Spiel wieder 
mit Eswaras Bild, And dieſes war der gewoͤhn⸗ 
liche. Gottesdienſt dieſes Bramins, womit er 
fein £eben zubrachte, um in dem Himmel einen 
größern und herrlichern Stand zu erwarten. 


Auch fah Roger einen andern Mann, wel: 
cher mit einem eifernen Kragen um feinen Hals 
einhergieng von 24 Pfunden fchwer, und ger 
formt wie ein. Zaun. Dieſer Mann hatte das 
Geluͤbde gethan, dieſen Kragen nicht eher abzu— 
legen, bis er eine große Summe Goldes zu Err 
bauung eines Tempels sufammen gebracht bar 
ben würde ic. 


Tavernier faht 
ı) einen Fakir in einer Grube Buße thun, 
welcher Fein Licht als nur durch ein kleines 
Föchlein Yineinbefam, darinn verblieb er 
manchmal neun bis sehn Tage ohne Effen. 
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2) Andre aber trieben ihre Buße noch ſtrenger. 
Man findet je allda einen, der Tag und 
Nacht ftehet, und wann er fchlafen will, 
fih an ein Seil lehnet, das ausgeſpannt 
iſt, wovon ihm endlich die Füße ſchwellen. 

3) Ein Andrer ſtreckte feine Arne aus bis an 
den Tod, modurc endlich die Gelenke fo 
farr wurden, daß er die Arme nicht mehr 
unter fich bringen konnte. 

4) Noch ein Anderer fand alle Tage etliche 
Stunden auf einem Fuß, vor fich ein Feuer 
gefchürt, oder in feinen Händen eine Kohl: 
pfanne mit Feuer haltend, auf welde er 
Weihrauch warf,‘ feine Augen während der 
Zeit gegen die Sonne Fehrend. 

5) Theils büßen fie auch ſitzend, inden fie die 
Hände immer über fich in die Luft halten, 

6) Wieder andre liegen immer auf der Erde, 
die Arme über den Kopf ausgeſtreckt. — 

7) Auch ſah er zulest einen mit über fich Freugs 
weis - ausgefireeften Armen ſtehend-Buͤßen⸗ 
den, welchem vor Mattigkeit die Arme bes- 
reits hinter den Rücken gefallen waren, ohne 
ſolche mehr bewegen zu koͤnnen. 

141) Daß die Chriſten den Gebrauch der Roſen⸗ 

kraͤnze erft auf ihren Kreuzzuͤgen in Afien ken⸗ 

nen gelernt haben, ift eine ausgemachte Wahrs 
heit.“ Die Roſenkraͤnze (Symboln der Ster⸗ 
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ne und Planeten) ſagt Vollney cit. 1. findet 
man bei allen indianiſchen Goͤtzenbildern, die 
vor mehr als 4000 Jahren verfertigt wurden; 
und ihr Gebrauch in Aſien iſt allgemein und 
von undenklichen Zeiten her eingefuͤhrt. 


142) Die ungeheuerſte Deſpotie, welche je die 
Pfaffen auf der Erde ausgeuͤbt haben und noch 
ausuͤben, und ohne welche ſie nimmermehr zu 
einer Größe emporgeſtiegen waren, vor wel: 
cher — ehedem beinahe die halbe Welt zitterte, 


143) Ein gottesläferliches Wort, das billig aus 
allen Sprachen Fultivirter Wölfer verbannt ſeyn 
follte, wenn fie auch nur mittelmäßige De: 
sriffe von der Gottheit haben. Welch ein ab: 
fchenlicher Gedanke: Gott — und fein ficht: 
barer Nepraäfentant auf Erden — fein Suͤn— 
den: Makler, 


144) Die Lehre von dem Verdienſt Chrifti, 

‚oder dem Slauben an daffelbe follte billig 
mit der größten Behutſamkeit und Klugheit 
vorgetragen werden. Denn wie es bisher ge 
ſchehen ift, kann jeder Sunder, ſelbſt in feinem 
lesten Stuͤndchen noch, wenigſtens wie 
ein Feuerbrand gerettet werden, und viel: 
leicht gar wie bei den Arbeitern im Weinberg 
als der Lezte mit dem Erften in Eine Klaſſe 
kommen. 
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154) Reinigungen, Verföhnungen und Heiligun 
sen, maren, ſagt Meiners c.1. zwar oft 
beifammen, aber doch. fehr von einander vers 
fihteden. Nicht Leicht findet man Voͤlker und 
Religionen mehr mit fich felbE im Widerfpruch, 
als in ihren Entfcheidungen uber das, mag 
rein und unrein fey, und rein. oder unrein ma⸗ 
che. — Reinigungen vervielfältigen fich mit 
dem Fortgange von Religionen, mie Die. bes 
fleefenden Gegenflände, und die Furcht fich zu 
verunreinisen, oder die Pflicht, fich zu ſaͤubern, 
wurde eine Duelle nicht nur von Befchwerlichz 
Eeiten und GSelbfipeinisungen, fondern auch don 
Unduldfamkeit und Menfchenhaß. Die reli: 
gidfe Reinlichkeit war meiſtens fehr 
einfeitig, und mit Der efelhafteften 
Sauerei verbunden. — Man reinigte 
nicht blos Menfchen und Volker, Heere und 
Flotten, fondern auch Städte, Felder, Tem: 
vel, ſogar Statuen der Götter. — Zu den 
natürlichen Neinigungsmitteln gehörte Waf: 
fer, Feuer und Dampf von mwohltiechens 
den Kräutern, Blumen und Harzen. Auf 
Kein und Schwenken in der Luft mußte man 
auch bald verfallen. — — 
Wie aber auf Kuhmiſt? 
Stage des Sen, 
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155) Der Glaube an Seelenwanderung, fast 
Meiners car. 1. findet fich ſchon unter den 
1 Ca soheften Voͤlkern. Die Veranlaſſungen dazu 
J. gaben wahrſcheinlich die ſtundenlange Ekſtaſen, 
worinn alle Wilde ihre Jongleurs liegen ſahen, 
und dann die allgemeine Meinung, daß 
die Thiere gleich den Menſchen vernuͤnftig 
ſeyen, und aͤhnliche Schickſale nach dem Tode 
J haben wuͤrden. Man nahm aber Seelenwan⸗ 
bi derungen,‘ fo wie nicht aus denfelbigen Urſa⸗ 
— chen, alſo auch nicht in demſelbigen Umfang 
an, Einige Voͤlker wußten nur von den Wan⸗ 
derungen von SKinderfeelen in menfchliche Lei: 
ber, oder doch nur von Wanderungen von 
menfchlichen Seelen in menfchliche Leiber. Die 
Meifien behaupteten Wanderungen menfchlicher 
Seelen in menfchliche und thterifche Leider ; 
and mır die Wenigſten ließen die menfchlichen 
Geelen in Gewächfe Ber Erde einfehren. Alle, 
nder Doch die meiften Nationen ſcheinen fich 
die Wanderungen menfchlicher Seelen urfprung: 
lich nicht als Zuftande von Vergeltung oder 
| Reinigung gedacht zu haben, Dieſe Vorſtel— 
= Yung entfinnd mwahrfcheinlich zuerſt in den Köͤ— 
| pfen einiger gariechifchen Philoſophen, gieng 
‘von dieſen im gewiſſe chriſtliche Sekten über, 
und verbreitete ſich mit dieſen nach Hindoſtan, 
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und von da ans über das ganze füdliche, und 
einen Theil des nördlichen Aſiens. 

156) Die Götter effen alle Tage, der nordifchen 
Mythologie zu. Fu ze, den Eber Serimner, 
den der Goͤtterkoch Audhrimer in dem 
Topf' Eldrhimer täglich bereitet, - und je— 
den Abend wieder ganz. findet. Sie trinken 
zwar auch Wein, aber ihr Hauptgetränk ift 
Meth (Miod) ans Honig und Waller verfers 
tiat, der Lichlingastranf Des. Nordens, den die 
Schriftſteller auch Bior und Del nennen. Ihr 
Lieblingsſpiel iſt Skaͤt, (Schach) welches. fie 
mit goldenen Steinen vielen. 

157) Ddins und Sreyas Dienerinnen, deren 
es eine unbeſtimmte Anzahl gab, und die abs 
geſchickt wurden, die Helden, welche in. der 
Schlacht. bleiben follten,. auszuwaͤhlen, und 
den Sieg zu lenken. Sie find. —- wie. die 
Houris der Mahommedaner fehr fchön, figen 
zu Dferd unter. den Streitenden,. bringen die 
Sallenden nach Wallyalla, und reichen: ihnen 
dort den erfien Metb. Ihr Name heißt fo 
viel als TZodesmwählerinnen von Wal, 
ein Erfchlanener (daher Walftatt) und Fyren, 
wählen. — Oft ift auch Freya felbft zu Pferd 
in den Schlachten zugegen, und theilt die Leis 
hen mit Ddin. Diefe Wallkyriur hießen vor: 
zugsweiſe Die Difen und ihre Verehrung, 
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Diffablot, daher noch ist in der Dänifchen 
Sprache das Grab Dy's heißt. 

158) Götterdämmerung, Weltende. Es werden, 
nach der Nordifchen Mythologie, fürchterliche 
Anzeigen vor Demfelben hergehen, z. DB. fieben 
außerordentlich firenge Winter, Krieg und Peft, 
Erdbeben und Erdbrände, und eine allgemeine 
Laſterhaftigkeit der Menfchen. 

Dann werden alle Rieſen, unter Anfuͤhrung 
Heymers, der Wolf Feuris und ſein Sohn 
Skol, die Schlange Jormungandur, 
der Adler Hraͤſrelgur, der am Ende des 
nördlichen Himmels wohnt, die Müfpels: 
leute, eine Nation am Anßerfien Ende von 
Süden, deren Wohnung Müfpelbeim 
heißt, und befiändig Blitze und Feuer fprühet, 
angeführt von Locke, der fich freigemacht hat, 
unter ihrem Hauptmann Surtur — alle 
diefe werden auf die Götter Insaehen. Die 
Müfvelsleute Eommen auf dem Schiffe Na— 
gelfahr, welches aus den Naͤgeln ‘der vers 
ftorbenen Menfhen gebaut worden; Daher 
man ſich vor dem Zode die Nägel fleißig bes 
fchneiden muß. Sie find alle zu Pferde und 
reiten in voller Wuth auf Asgard los, über 
die Götterbrüce Bifrof, die unter ihnen 
einbricht. Der Gott Heimdall pofaunet, und 
die Götter ahnden ihr Ungluͤck. Nun beginht 
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der fehrecklihftte Kampf. Wodan geht auf 
den Wolf Feuris los. Diefer reißt feinen Nas 
chen fo weit auf, daß er oben an den Him— 
mel und unten an die Erde rührt, " und vers 
fchlingt den Water, der Götter. Frei mird 
von Surtur getoͤdtet. Widar erlegt den 
Wolf Feuris, indem er ihm mit Einem 
Fuße unten in den Rachen tritt, und mit den 
Haͤnden das obere Gebiß ſo weit aufreißt, 
daß der Wolf davon ſtirbt. Thor geht auf 
Jormungandur los, und ſchlaͤgt ſie mit ſeinem 
Hammer todt, muß aber in den Giftſtroͤmen, 
die das Ungeheuer wider ihn ausſpeit, erfauz 
fen. Heimdall und Locke bringen ſich ein— 
ander um’s Leben. Kurz es kommen alle 
Aſen (vergoͤtterte Menſchen) um, bis auf 


Balder, Hoder, Widar und Wale 


Dies heißt die Götterdämmerung. Ad: 
gard, die Götterbrüde, und alle Palläfte der 
Götter werden zerſtoͤrt. Dei, Wolf Skol 
verfchlinge Sonne und Mund — die Erde 
ſinkt ins Meer; und Surtur zündet mie 
einer Fackel die Welt ar. 

Allfodur kommt in feiner Macht von 
oben herab, und halt Gericht, wodurch aller 
Menfchen Schiekfal auf ewig entfchieden wird, 
Alle gute Menfchen Eommen nah Simmern, 
und die böfen bleiben in Naſtrond. 
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Alsdann entfieht eine ganz neue Schöpfung. 
Die Erde feige herrlich wieder aus den Wellen 
hervor. Eine Eochter der Sonne und ein Sohn 
Des Mondes laufen die Bahn ihrer Meltern, 
ganz ihnen ahnlich, Die vier ubriggebliebenen 
Aſen verfammeln fich wieder, bauen fich eine 
neue Burg auf dem Platze von Wallballa, und 
folgende drei neue Aſen vereinigen. fich mie 
ihnen : 


2) Häner, von unbekannter MbEunft, ein 
Gott dee Ueberfluſſes; 

2) Mode und 

3) Masne, Die swei Söhne Thors, die 
fich gerettet haben, und den Hammer ihres 
Vaters erben. | 


Ein Paar Menfhen, Lifthrafer und 
gif, Die fich zur Seit des Weltbrandes unter 
einem Hügel verborgen, und von Schau gelebt 
haben, pflanzen nachher das Menfchengefchlecht 
wieder fort: Alles Unheil ift von der Erde 
verbannt — Acker und Bäume tragen von 
felbft, und kurz Ovids goldenes Zeits 
alter, und Hannfens taufendiahriges Reich 
beginnt. — 


159) Der Henker errathe, von mas für einer 


Sekte der Verfaſſer ſeyn map. | 
A. d. S. 
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160) Sehr ſchoͤn Hat dies Vollneh cır. 1. ausein⸗ 
ander geſetzt. Da die Aesnptier, fast er, 
bemerkt hatten, daß in ihrem brennenden Kli: 
ma’ die Faͤulniß der todten: Körper Peſt und 
Krankheiten erzeugte, führten fie in verfchies 
deren Staaten den Gebrauch ein, die Todten 
außerhalb des bewohnten Landes in der Wuͤſte, 
Die gegen Sonnenuntergang liegt, zu be 
graben. Um dahin zu nelangen, mußte mat 
über: den Fluß gehen, "und folglich" in eine 
Darfe fleigen, und dem Schiffer ein Faͤhrgeld 
bezahlen, weil fonft der Körper, des Begräbs: 
niſſes beraubt, zur Beute" wilder Thiere ge 
worden ſeyn würde, Dieſer Gebrauch gab den 
bürgerlichen und geiſtlichen Geſetzgebern ein 
mächtiges Mittel ein, -auf die Sitten zu wir: 
fen: (fie griffen die -sroben und rohen Men: 
fchen von der Seite der Eindlichen Froͤmmigkeit 
und Ehrfurcht für die Todten an, und mach: 
ten es sur nothwendigen Bedingung, durch 
ein vorhergehendes Gericht befrimmen zu laſſen, 
ob der Todte in den Naug feiner Familie in der 
fchwargen Stadt aufgenommen zu werden vers 
diente. Eine folche Idee harmonirte zu gut 
mit allen andern, um nicht ihnen einverleibet 
zu. werden; das Volk ſaͤumte nicht, fie damit 
su verbinden, und die Hole befam ihren ea: 
us, Minos und Rhadamanth, nebf 
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Stab, Thron, Thürficher und Urne, wie in 
einem irrbifchen und ‚bürgerlichen „Staat. ! Die 
Gottheit wurde nunmehr ein moralifches und 
politifches Wefen, : ein um fo furchtbarer G% 
fengeber, weil dieſer höchfle Geſetzgeber, die⸗ 
ſer lezte Richter den Blicken unerreichbar war: 
dieſe fabelhafte und mythologiſche, aus abge; 
riſſenen Gliedern ſo ſeltſam zuſammengeſezte 
Welt, wurde jezt ein Ort der Strafe und Bes 
lohnung, mo die göttliche Gerechtigkeit ver: 
befferte, was die menſchliche  fehlerhaftes 
und irriges gehabt hatte; und dieſes geiftliche 
und myſtiſche Syſtem gewann um fo. mehr Ans 
fehen, da es den Menfchen vom allenıSeiten 
ergriff: Die unterdrücte Schwäche fand Hof: 
nung auf Entfchädigung, Troſt Fünftiger Rache 
darinn; der. Unterdruͤcker, der durch reiche 
Dpfergaben. ftets von. der Strafe befreit zu 
werden. hoffte, dediente ſich des Irrthums des 


gemeinen Haufens als einer neuen Waffe, ihn 


zu unterjochen; und die Oberhaͤupter der Voͤl⸗ 
fer, die Könige und. Priefter, fahen neue Mit 
tel der Beherrfchung darin, weil fierfich das 
Vorrecht aufbehielten, die Gnade oder Süch: 
tigungen des großen Richters nach den Ver— 
brechen oder guten Handlungen, die fie nach 
Willkuͤhr heſtimmten, auszutheilen. 
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So wurde in der fichtlichen und wirklichen 
Welt eine unfichtbare und in der Einbildungss 
Fraft gefchaffene gegründet; dies war der Ur⸗ 
fprung Diefer Orte der Wonne und Schmerzen, 
womit ihr Perſer! eure Erde verjüngt, eure 
Stadt der Auferfiehung mit Der befondern Ei: 
genfchaft, Daß die: Gfücklichen Feinen Schatten 
daſelbſt werfen werden, unter den Aequator 
verfest habt. " Seht da, Juden und Chriften, 
Schüler der Parſen, woher euer Terufalem 
der Apokalypfe, euer Paradies, euer Himmel, 
mit allen näheren Umſtaͤnden des aftrologifchen 
Himmels" des Hermes bezeichnet, entſtanden 
ſind; auch eure Hölle, ihr Mufelmänner, 
euer unterirrdifcher mit einer Brücke befegter 
Abgrund: eure Waage der Seelen und ihrer 
Werke. Eurem Gerichte durch die Engel Mon: 
kir und Nekir haben gleichfalls die myſtiſchen 
Cerimonien in Mithras Höle 9) zum Vorbilde 


EEE — ——— 


In künſtlichen Hölen, deren ſich die Prieſter allent⸗ 
halben bedienten, feierte man Myſterien, ſagt 
Origenes gegen Celſus, die darinn beſtanden, die 
Bewegungen der Sterne, der Planeten und aller 
Himmelskörper nachzuahmen — Noch ſieht man 
mit Gemälden angefüllte Höfen um Theben in Aes 
gypten). Die Eingeweihten führten Namen der Ges 

ſtirne und nahmen Geſtalten der Thiere om Den 





Aedient, und euer Himmel weicht in nichts 
don dem Himmel des Ofiris, des. Ormud und 
ih | Brama ab. 
I 161) Bollney.lc. legt dem Priefter aus Siam 
oder dem Fot Telbft folgende Worte in den 
Mund: die Wahrheit.ift, daß ſich alles auf 
Nichts zuruͤckfuͤhrt; daß alles Taͤuſchung, 
Schein, Traum iſt; daß die moraliſche See⸗ 
lenwanderung nur der figuͤrliche Sinn der phy⸗ 
ſiſchen Seelenwanderung iſt, dieſer ſucceſſiven 
Bewegung, vermoͤge welcher die Beſtandtheile 
deſſelben Koͤrpers, die nicht vergehen, nach 
ihrer Aufloͤſung in andre Koͤrper uͤbergehen, 
und andre Zuſammenſetzungen bilden. Die See⸗ 
le iſt nur der Lebenskeim, der aus den Eigen⸗ 
ſchaften der Materie und dem Spiel der Ele⸗ 
mente in den Koͤrpern, wo ſie eine natuͤrliche 
Bewegung erregen, entfieht. Annehmen, daß dieſes 
Werk des Spiels der Organe, das mit ihnen gebo⸗ 
ren wird, ſich mit ihnen entwickelt, mit ih⸗ 
nen einſchlaͤft, noch ſtatt findet, wenn ſie nicht 
m mehr find, iſt ein vieleicht angenehmer, aber 
5 in Wahrheit chimärifcher Traum der. misgelei- 
| teten Einbildungskraft. Gott felbft iſt nichts 
RR KERNE EB Fe 
eine vexkleidete fich in einen Löwen, det andre in 
einen Naben, jener. in einen Widder ‘Daher die 
Masken der erfien Komödie. 
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anders, als die bewegende Grundurfache, Die 


verborgene, in den Wefen verbreitete: Kraft, 
der Inbegriff ihrer Geſetze und Eigenſchaften; 
der belebende Keim, "mit einem Worte: die 
Seele der. Welt, die wegen der unendlichen 
Merfchiedenheit ihrer Beziehungen und Wir— 
kungen, bald als einfach, bald als vielfach, 
bald als thätig, bald als Teidend betrachtet, 
dent Intenfehlichen Geifte fiets unauflösliches 
Raͤthſel gewefen if. Was er am deutlichften 
davon begreifen kann, iſt, daß die Materie 
nicht vergeht, daß fie wefentliche Eigenſchaf— 


ton beſitzt, wodurch die Welt als ein lebendes 


und organifirtes Wefen regiert wird; Daß bie 
Kenntniß diefer Gefege in Besiehung auf den 
Menfchen die Weisheit ausmacht; daß Zur 
gend und Verdienſt in ihrer Beobachtung, und 
Uebel, Suͤnde und Lafer in ihrer Nichterkens 
nung und Verletzung beruhe; daß Glück und 
Ungluͤck, vermoͤge eben dieſer Nothwendigfeit, 
durch welche ſchwere Dinge fallen, und leichte 
emporſteigen, und durch ein Verhaͤngniß von 
Wirkungen und Urſachen, deren Kette vom 
kleinſten Sonnenſtaͤubchen bis zu den hoͤchſten 
Geſtirnen emporſteigt, aus ihnen entſpringen. 
162) Dort muͤſſen ſie großen Hunger leiden, in⸗ 
dem ſie nicht einmal ein Graͤslein aus der Erde 
ausreiſſen, und nichts genießen duͤrfen, als 
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mas ihnen die Menfchen zum Allmoſen geben. 
Darum fesen die Freunde des Verſtorbenen 
neun Tage den: bunten Krähen Speiſe vor, 
damit die herumfchwärmende Seele deffelben 
auch davon mit ihnen genießen Eönne, 

163) Pfuhl der, Sinfterniß. 

164) Die Welt macht ein Ganges aus; wer 
einen Theil des Ganzen fo einrichten foll, daß 
er von nichts Dabei geftört wird, der muß auch 
Einfluß auf das Ganze haben, weil alles wie 
in einer mit unendlich vielen Gliedern mannigs 
faltig in einander verfchlungenen Kette zuſam⸗ 

| menhaͤngt. Nun glaubenwir, daf Gott durch 

“ ans in der ganzen Welt, das Geiſterreich mit 

1 inbegriffen, Harmonie bewirken foll; daß folgs 

lich daffelbe Wefen, welches auf einzelne Theile 

ganz nach feinem Willen wirft, auch über das 

Ganze vollfommen freie Macht habe. Sein Wir: 

Fungsfreis Fann unmöglich gehindert, er kann un: 

möglich unter mehrere vertheilt ſeyn; denn fonft 

Eönntees nicht die vollfommenfte Welt aufftellen. 

Hier muß überall Ein Plan, Ein Endzweck, und 

durchaus bis zu den kleinſten Cheilchen des Ganzen 

die genauefie Ausführung dieſes Plans — alfe 

EinewirkendeKraft herrſchen. Wir glauben 

daher nur an Einen Gott. Es ift nur ‚Eine 

Welt, und nur Eine Harmonie der vollkom⸗ 

menſten Welts es iſt alfo nur Ein Sott, 
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Siehe Schwarzens Lehrbuch der Moral und 
natürlichen Religion p. 206. 

165) „Gott hat mir und allen Menfchen Sinne 
und Vernunft, als die Quelle der Wahrheit 
angewieſen, woraus ich fchöpfen fol. Warum 
follte er von diefem Wege abgeben, und durch 
außerordentliche Belehrungen feinen ordentlis 
chen Unterricht für unzureichend erklären? 
Warum ſollte er mir oder irgend einem Mens 
fchen zur Glückfeeligkeit unentbehrliche Kennt 
niffe mittheilen, die er. den übrigen Menichen 
verborgen hätte? Wie fol ich mir eine außer; 
ordentliche Belehrung Gottes voritellen, die 
mit einiger Sicherheit verbunden wäre? Woll— 
te er im Traume mit mir reden; ſo weiß ich 
nicht, wie. ich einen folchen Traum vom Spies 
le meiner Phantaſie unterfcheiden follte. Woll—⸗ 
te er mir wachend erfcheinen; fo wäre ich uns 
gewiß, ob dad, mas meinen Sinnen vorkaͤme, 
die Gottheit ſey, weil ich nicht wiſſen koͤnnte, 
ob die Erſcheinung nicht von irgend einem an— 
dern Weſen herrühre, da ich nicht alle Dinge 
in der Natur Eenne. And gefest, daß ich end; 
fich mich felbft von einer empfangenen außeror⸗ 
dentlichen Belehrung Gottes uͤberzeugen lernte; 
wie ſollte ich Andere, denen ich die exhaltene Of⸗ 
fenbarung verkuͤndigen muͤßte, mit Sicherheit 
und Beruhigung uͤberzeugen, daß ich fie wirt? 
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lich von Gott erhalten hätte, und daß ich we⸗ 
der ein Betrüger - noch ein Betrogener ſey? 
Bahrdts Katechismus der natürlichen Religion, 
©. 20 —230. 

166) Gott hat eine Größe, die über unſre Bes 
griffe erhaben iſt; Mir mögen fie ung fo groß 
denken, wie wir wollen, fo ift fie immer nach 
srößer. Denn fie iſt mit einem Maaße der 
zeit oder des Raums gu meffen, weil beides 
an Gott gar nicht ſtatt findet; er iſt demnach 
unermeßlich. Und eben deswegen, weil Gott 
in Feiner Seit it, fo Fan. fein Daſeyn auch 
Durch Feine Länge der Zeit ermeffen und ber 

© ſtimmt werden. Daher findet Eein Anfang und 
4 kein Ende ſeines Lebens ſtatt. Keine Kraft 

kommt der Kraft Gottes bei, die durch nichts 
erſchoͤpft wird, und von uneingeſchraͤnkter Wirk⸗ 
ſamkeit iſt; kein eingeſchraͤnktes Weſen kann 
ſie erreichen, wenn es auch bis in Ewigkeit 
mit ungeheurer Schnelligkeit wuͤchſe Unend— 
lich iſt Gott allein. — Seine Vorſtellun⸗ 
gen ſind nicht in einer Zeitfolge, auch ſieht 
ei er die Dinge ‚außer fich nicht im Raume. Er 

1 felbft if daher nicht im Naume noch in der 

Seit, weil ee. fich font alles dariun vorſtellen 
rüßte, ſo wie die ſinnlichen Weſen ſich alles 

darinn vorſtellen. Siehe Lehrbuch der Moral se. 


P: 322, 23% 
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1877709] Sommer 1 » Some 7] Genen] 
Nacht } Winter f Finſterniß Kälte, 
Reben ji Drmuzd A Chriſtus 
Tod Ahriman Beelzebub 7 

find lauter Synonyma, Die auf zwei entgegen— 

gefeste Kräfte der Tratur hindeuten, und aus 
der aͤgyptiſchen Sternrelision beinahe auf 
alle Völker des Erdbodens übergegangen find; 
fo wie in der Kolgezeit das Reich des Lichts 

(Sommers) den Namen Himmel, und dag 

Reich der Finſterniß Winters) den Namen 

Hölle erhielt. Weber diefen wichtigen Gegen: 

fand verdienen vorsäglih Volneys Ruinen 

aufmerffam nachgelefen zu werben. 

168) Die Erhaltung der Dinge if nichts 

anders, als die fortgefeste Schoͤ— 

pfung. Goft erhält die erfcheffenen Dinge 
auf die Art, daß er ı) die Staturgefege fort 
dasern laßt, 2) die Naturkraͤfte, 3) die Le— 
benskraft eines jeden Lebendigen big auf einen 
gewiffen Bunft, 4) das Daſeyn eines jeden 

Geiftes, weil er fonft feinen Endzweck nicht ers 

reichen koͤnnte. Auf diefe Art dauert nun die 

ganze Welt fort ohne Ende; denn die Errei: 
chung des höchften Guts Dauert in's Unendliche. 

Dabei koͤnnen immer neue Welten entſtehn, 

und die Alten ſich umaͤndern. „Noch ist, ſagt 

Horus, werden wahrfcheintih Senken: und 
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Planetenſyſteme gebildet, das Chaos, aus mel; 
chem ſie entſtehen, mag nun gleich noch neu 
ſeyn, oder von zerſtoͤrten alten Welten genommen 
werden. Man fieht zuweilen neue Sonnen: 
ferne, die an Pracht und Glanz fogar den 
Sternen der erfien Größe nach und nach gleich: 
Tommen,: hernach aber auch allmaͤhlig wieder 
unfichtbar. werden. Auch find im Gegentheil 
verſchiedene Sterne, die man. in den Stern: 
yerzeichniffen der alten sriechtichen Aſtronomen 
eingetragen findet, bereits verfhwunden, und 
ist nicht mehr zu ſehen. Solche fonderbare 
Himmelserfcheinungen lehren unſtreitig, daß 
noch ist Sonnen und Welten in ihrer Bildung 
begriffen fen müffen, ſo wie andre dafür der 
Zerfiörung fich nahen.“ p- 431. 


169) Die Welt befteht aus großen Weltkörpern, 


und dieſe mit ihren Bewohnern machen Das 
Weltall aus; Planeten, Monden, Kometen, 
Sonnen — und alle dieſe verfchiedenen Welt: 
förper in Sonnenſyſteme geordnet, dieſe wie— 
der in Milchſtraßen⸗GSyſteme, dieſe wieder — 
wo find die Grenzen? Wer will fie zählen? 
und würden wir fertig werden, wenn wir Emig: 
keiten bindurch von Welten. zu Welten flö- 
gen — Mio wäre die lezte? Wo die Aufßerfie 
Grenze? Und was wäre dann zu finden? Wer 
kann fich leeren Raum denken? Ind warum 
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folite der Allmaͤchtige nicht jenſeits dieſer 
Grenzen Welten geſchaffen haben? Wie laͤßt 
ſich's anders denken, als daß die unendliche 
Weisheit ſo vielen Weſen werde das Daſeyn 
gegeben haben, als nur ihre Macht erlaubt? 
ind wird die Allmacht Durch einen Raum ein⸗ 
gefchränfe? Nein unermeßlich if Gott, uner⸗ 
meßlich find feine Werke. 


Herfhel zählte in Einer Stunde an einen 
Stück des Sternenhimmels, 15 Grade lang 
und 2 breit, so,ooo deutliche Sterne, und ahn⸗ 
dete noch eben fo viel in den flimmeruden 
Punkten. 


Die Milchſtraße kann 3,888,000 Weltſyſteme 
haben. Wir haben völligen Grund, unter den— 
felben Gefegen auch diefe Milchſtraßenſyſteme 
in raflofer Bewegung su Denken, -fo daß die 
ganzen gahllofen Heere diefer Syfieme mit ib: 
rer unermeßlichen Menge Intergebenen von eis 
nem allgemeinen Gentralfürper regiert werden. 
Don Diefem fast der Philoſoph Lambert: 
da ift ber Thron, den alle Syfteme, als ſo 
viele Zrabanten, aufwarten, Die Hauptfiadt, 
die dem Reiche der WirflichFeit Geſetze giebt, 
und alle Ordnung und vollkändige Harmonie 
erhält, das Ganze zum Ganzen mache, alle 
Ausfchmweifung verbannt, aller Empörung der 
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fluͤchtigen Sheile Einhalt thut, und in ihre ge 
hörige Stelle, zuruͤcklenkt. 

170) Gerechtigkeſt kann bei Gott nichts anders 
bedeuten, «ls väterliche Liebe, fo fern fie 
Durch verhängte Folgen der Tugend und des 
Laſters zu jener anzutreiben und von dieſem ab- 
zuleiten ſucht, oder auch: Gott 'theilt einem 
Jeglichen das gebuͤhrende Maas Gluͤckſeeligkeit 
nach der vollkommenſten Harmonie mit deſſen 
ſittlicher Guͤte zu, fo wie er hingegen den La⸗ 
ferhaften die Folgen feiner Handlungen em; 
yfinden laͤßt. 

171) Gleich erhaben und der hoͤchſten Weisheit 
würdig find folgende hieher gehörige Stellen. 
Ep, 1. Eor. 13. „Wann ich mis Menfehen und 
mit Engelgungen redete, und hätte die, Liebe 
nicht, fo waͤr ich ein tönend Erst und: eine klin— 
gende Schelle. Und wann ich mweiffagen Fünnte, 
und wüßte alle Geheimniffe und alle Erfennenig, 
und hätte allen Glauben, alfo daß ich Berge 
nerfegte, und hätte der Liebe nicht, ſo wäre ich 
nichts ac. 1. Joh. 4, v. 16 —2ı1. Gott ift die 
Kiebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibet 
in Gott, und Gott in ihm. Laſſet ung ihn lie; 
ben, denn er hat ung zuerſt geliebet. So jemand 
fpricht : ich liebe Gott und haffer feinen Bruder, 
der ift ein Luͤgner. Denn wenn er feinen Bru— 
Der nicht liebet, dem er ſiehet, wie kann er Gott 
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lieben, ben er nicht fiehet? Und dies Gebot ha: 
ben wir von ihm, Daß wer Gott lieber, daß der 
auch feinen Bruder liebe, 

172) Die vollfommene Gerechtigfeit Gottes wird 
einft einem jeden zutheilen, was er verdient, 
Mas ſteht nun dem bevor, der vorfeglich dent 
Eittengefene den Gehorſam verſagt — dem Bir 
ſewicht? Er ift in den: allfehenden Augen des 
Heiligen’ verabfeheuungsmürdig, und nach 
Verhaͤltniß der Größe feiner Bosheit wird ihm 
Strafe su Theil. Da. Gott indeffen gern alle 
Gefchöpfe firtlich gut fieht, und vermöge feiner 
unendlichen Weisheit die befien Mittel dazu 
Fennt, fo wird.er, wenn es anders.an fich moͤg⸗ 
lich ift, daß die Unſeeligen gebeffert werden Fürs 
nen — die Strafen zugleich ald Beſſerungsmit— 
tel auferlegen,. Nur in dem Maße, als fie fich 
beffern, wird ihr Zuftand erträglicher, und nicht 
eher wieder glücklich, als bis fie gut geworden 
find. Wenn die Strafen zugleich. als Beſſe⸗ 
rungsmittel dienen, fo. ift der. Fünftige Zuſtand 
des Lafterhaften ein neuer Pruͤfungsſtand, der 
aber fehmerer als der jegige feyn muß, weil er 
zugleich für das fchlechte Verhalten in dem jetzi⸗ 
gen die Strafe feyn fol. Ob nun Befferung ir 
dem fchmwerern zu erwarten fey, wenn in dem leich⸗ 
teren die Tugend Eeine Kraft bewieß? — — 
Siehe Lehrbuch der Moral — p. 295: 





Hier in diefem Leben, fagt Horus, legt der 
Menſch den Grund zum Einftigen Wachsthum 
feiner Vollkommenheit und Gluͤckſeeligkeit Legt 
er ihn auf Sand, und bauet er daranf, fo blaſen 
die Winde fein Gebäude um. Er muß aufs neue 
bauen, auf's neue Grund legen. Er fällt immer 
zuruͤck, ſo oft er fo ſteigen will, und laͤßt andre, 
die kluͤger find, weit über ſich erheben, 


273) Gott hat die ganze Welt: fo: »unbegreiflich 


fchön, gut, herrlich, weiſe zufammengeorönet, 
daß alle Gefchöpfe, fo glücklich als nur iminer 
möglich werden, und von böhern su höhern Boll: 
kommenheiten fortfchreiten moͤgen; wie ſollte er 
den Menſchen mit ſeinen Anlagen davon ausneh⸗ 
men. Der Menſch, der es wagt, ſogar in die 
Geheimniſſe der Gottheit einzudringen — dieſer 
ſollte vergeblich Vollkommenheit wuͤnſchen? 
Dieſen heiligen Wunſch ſollte Gott ihm vergeb⸗ 
lich mit Flammenzuͤgen ſo tief eingepraͤgt, nicht 
nur vergeblich, ſondern zur Quaal und Noth 
ihm eingepraͤgt haben? 


174) Gottes augenſcheinlicher Zweck war, daß der 


Menſch fuͤr dieſe Welt leben, dieſes Leben, dieſe 
Geſchaͤfte liebgewinnen, und in dieſem Wir: 
kungskreiſe ſeinen Geiſt uͤben und veredeln ſollte. 


Dies war Vorbereitung auf das neue Leben, 


jenſeits des Grabes. Hätten aber die Menſchen von 
dieſem neuen Leben anſchauende Gewißheit, und 
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beftiimmte Begriffe von feinen Gütern und Freu—⸗ 
den; fo würdenfie alle Liebe zu dem Vorbereitungs⸗— 
ſtande — und mit ihr alle Freuden dieſer Welt 
verlieren, ihr ſelbſt zu entrinnen ſuchen. 
175) Gottes Eigenſchaften laſſen nichts anders als 
unfre ewige Fortdauer erwarten. Iſt Gott nicht 
allmachtig? Aber wenn mit dem Tode alles aus 
wäre, fo koͤnnte fich der. Gelbfimörder Gottes 
Mache entziehen und fie einſchraͤnken. Iſt Gott 
nicht allweiſe? Aber wenn der Menfch To zweck⸗ 
los jene vortrefliche Anlagen hätte, wie beffände 
das mit der Weisheit? Iſt Gott nicht gütig? 
Warum follte er uns einen Wunfch der Unſterb— 
lichkeit geben und ihn doch nicht: befriedigen ? 
warum ung erſt vernichten zu der Zeit, wo mir 
erft recht gluͤcklich werden könnten? Iſt Gott 
nicht gerecht? Lebten wir blos für dieſe 
Welt, wo meiſtens das Laſter trium: 
phiret, auf Trophaͤen thront, und 
ihm die Sugend sum Piedeſtal dient, 
mie koͤnnte das mit Gottes Gerechtigkeit beſte— 
hen? Iſt Gott nicht heilig? Warum follte er 
unfre Sortfchritte im der Tugend hindern? — 
So ruft ung alles zu, Gott und Natur, dag 
wir nicht blos für dieſes Leben find. — Wird 
ja nichts vernichtet, was gefchaffen worden if 
Nur die Formen koͤnnen zerſtoͤrt werden, Der 
Urſtoff nie, 


—— — ER BEER TEE * ee. NEE 




























—— 
* 








304 


296) Ungluͤcklicher Weile fanfen alle Orden, guͤl— 
dene Kreuze 20,, weil er im Hintergrund 
fiehen blieb, zu ſeinen Füßen nieder, und un: 
slükliher Weife verkaufte er fie wieder 
anf dem Erdenrund: — hinc illae lacrymae, 
177) Der Rabbi flieg, wie ich in der berühmten 
philsfophifchen Chronik von Liffabon, deren Vers 
faffer eim gewiffer Franziskaner P. ſeyn foll, ger 
lefen habe, in Portugal zu großer Freude feiner 
Glaubensgenofien ans Land, und die Königirn 
war: über feine Glaubensbeharrlichkeit ſo ent: 
zuͤckt, daß fie — zum erbauenden Beiſpiel ihrer 
eigenen Glaubensgenoſſen die ganze Monds— 
geſchich te aus dem Arabiſchen in's Larei: 
niſche zu deren ſchnellerer Verbreitung über: 
ſetzen ließ, welche Ueberſetzung der Verfaſſer dies 
ſes Werks, fo viel ich aus allen Umſtaͤnden ver; 
muthe, in fuccum et fanguinem — metamers 
phofirte, 

2.9.6, 
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